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Karlsruhe , Sonntag

STAATSANZEIGER

den 14. Februar 1943

Kraichgau und Bruhrain
ErfchetnungSwetle : „Der Führer ' «rlchem ,
wöchentlich 7mal als Morgenzeitung und zwar in 4 Aus .
gaben : .. Gauhauprstad » Karlsruhe " für den Stadlbeziri
und den Kreis Karlsruhe sowie für den Kreis Pforz¬
heim. »Kraichgau und Bruhrain " für den Kreis Bruch,

sal. »Merkur-Rundschau" für die Kreise Rastatt , Bade » .
Baden und Bühl »Aus der Ortenau " für die Kreii '
Offenburg Kehl und Lahr . Anzetgenpretsc
Siebe Preisliste Nr . 13 vom 1 . Juni 1942 . Dir
16gespaltene Millimeterzetle «Kleinspalte 22 Mtllimete,
breit ) kostet im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Big
Fiir Familtenanzcigen gelten ermätzigteGrundpreise lnui
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik »Werbe- Anzetge» '

die 2gespalt« ne 46 Millimeter breite Millimeterzcile :
90 Psg . lTcrtmillimetcrpreis ) . Abschlüsse für die Gesamt,
auflage nach Malstaffel I oder Mengenstaffel 6 . Nach ,

raffe für Gelegenheitsanzeigen von privaten Auftrag¬
gebern nach Malstaffel II . — Anzeigenschluß ,
zelten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für
die Montagausgabc : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe lz . B Todesanzeigen !
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShaus in Karlsruhe eingeganaen fein. — All -

Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen
Platz - , Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit
Bei fernmündlich aufgegebenen Anzeigen kann für Ri » ,

tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein
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Me kröfte werden sür den Endsieg mobilisiert
Rach der Tagung der Reichsleiter und Saaleiter - Robert Wagner sprach aas einer ztibrertagung in Straßbarg

O & i r o | b tt t g , 13 . Febr . Gauleiter Robert
W a g « e r übermittelte nach seiner Rückkehr
von der Tagung der Reichsleiter und Gau¬
leiter auf einer Führerkorpstaguug des Gaues
in der Reichsstatthalterei in Straßbnrq de«
führenden Männern in Partei und Staat die
starken Impulse , die er oon der Reichstagnug
und vor allem von dem Besuch im Führer -
Hauptquartier empfangen hat.

ES ist Geist vost» selben Geist , der die Be¬
wegung groß gemacht hat , der an der Größe
der Aufgaben stets gewachsen ist und der ge¬
rade aus gelegentlichen Rückschlägen und Nie¬
derlagen die stärksten seelischen Kräfte zur Er¬
ringung des Endsieges geschöpft hat.

vor uns übergegangen ist, gar nicht zu ver¬
gleichen sein mit den brutalen Methoden des
Bolschewismus, dem es gänzlich gleichgültig
ist , ob der einzelne am Arbeitsplatz zusam¬
menbricht oder Hungers stirbt.

Der Leiter der Abteilung »Arbeitseinsatz
beim Chef der Zivilverwaltung , Regierungs¬
direktor W o l z, gab ins einzelne gehende Er¬
läuterungen über die durch den Führer am

30. Januar verkündete Mobilmachung aller
Kräfte der Heimat und den durch den Gene¬
ralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz,
Gauleite » Sauckel , ergangenen Erlaß zur Er¬
fassung von Männern und Frauen für Auf¬
gaben der Reichsverteidigung sowie über die
erfolgenden Betreuungsmaßnahmen , um vor
allem den berufsungewohnten Frauen die
Einarbeitung zu erleichtern. Die Teilneh¬

mer der Tagung kehrten von dieser mit stär¬
kerem Glauben , größerer Zielklarheit und der
Entschiedenheit des Wollens an ihre Wirkungs¬
stätten zurück , als sie je seit dem Tage der
Machtübernahme vor zehn Jahren von einer
Paroleausgabe durch ihren Gauleiter mitge¬
nommen haben . Die Wirkungen aber sollen
und werden in unserem Gau ausstrahlen bis
ins fernste Dorf und das letzte Haus.

Heftige Angriffe überlegener Keindverbande abgewiesen
Erfolgreiche Abwehr bei Charkow nnd Kursk — Schwere Kämpfe am Wolchow und vor Leningrad im Gange

Es geht um^ Ganze
Die Partei hat niemals die Augen vor auf¬

tretenden Schwierigkeiten verschlossen, ist nie¬
mals vor ihnen ausgewichen , hat niemals ihrer
Gefolgschaft über den Ernst einer» augenblick¬
lichen Situation irgendwelche Illusionen ge¬
macht. Sie hat im Gegenteil in klarer nüchter -
ner Erkenntnis der Wirklichkeit daraus die
notwendigen Folgerungen gezogen . Diese Fol¬
gerungen hat bereits das ganze Volk zu ziehen
begonnen. Dtalingrad war dazu das j^anal .

Es geht nicht nur durch das deutsche Volk ,
sondern durch ganz Europa . Es erkennt die
unausweichliche Alternative : Entweder Hitler
oder Stalin — Leben oder Tod. Irgendwelche
Inseln der Seligen , von denen noch einige
bürgerliche Strohköpfe träumen möchten, gibt
es nicht mehr. Je schneller und ruck -

sichtsloser wir alle Kräfte mobili¬
sieren , um so schneller wird der

Endsieg da sein .
Die Folgerungen , die wir für die Praxis

zu ziehen haben, lauten : Mehr Soldaten
— mehr Waffen und Munition —

mehr Nahrungsmittel !

Jede verfügbare Kraft wird eingesetzt
Der Gauleiter schilderte die Maßnahmen,

die in der Partei , Verwaltung und Wirtschaft
zur Freimachung neuer Kräfte ergriffen wer¬
den müssen. Er brachte seine unbeugsame
Entschlossenheit zum Ausdruck , die
kürzlich ergangenen Anordnungen des Füh¬
rers im Gau durchzusetzcn, damit jede verfüg¬
bare Kraft , sei es Mann oder Frau , für die
Front ober für die Werksäle freigemacht wird,
um den Soldaten an der Front Blut zu spa¬
ren . Er betonte dabei die Notwendigkeit, vor
keiner Drückebergerei Halt zu machen und
auch den letzten Bummler heranzuholen , dabei
aber so gerecht und sinnvoll wie möglich zu
»erfahren und dafür zu sorgen , daß jeder und
jede an den Platz kommen , der ihren Fähig¬
keiten am besten angemessen ist . So wird die
Heranziehung der Frauen für die Kriegs¬
wirtschaft , zu der England übrigens bereits

RUes für den Sieg !
Die ganze Nation ist ansgebrochen , ihre ganze

Kraft für den totalen Krieg einznsetzen . Die
nationalsozialistische Bewegnng hat die Füh¬
rung der Heimat bei diesem Marsch znm Sieg
übernommen, nnd der Ganleiter hat in seiner
Rede in Zabern nnd gestern ans der Tagnng
des Führcrkorps die Parole für die totale
Mobilisierung unseres Gaues ans¬
gegeben . Jede verfügbare Kraft mnß für die
Front oder für die Schaffung von Waffen nnd
Munition nnd für die Erzeugung von Nah¬
rungsmitteln frcigemacht werden. Wenn der
Ganleiter betonte, daß alle Maßnahmen gerecht
und sinnvoll dnrchgefnhrt werden sollen , so hat
er ans der anderen Seite auch keinen Zweifel
darüber gelassen , daß Drückebergerei nicht ge¬
duldet wird und daß für Bummler kein
Platz mehr ist. Die große Masse unseres Vol¬
kes ist einsatzbereit und opferwillig wie noch
nie, aber gerade dieser gewaltigen Einsatzbereit¬
schaft und Opserwilligkeit wegen ist es notwen¬
dig, jeden Versuch einiger Weniger znm Bei-
seiteftehen im Keim zu ersticken. Für ein be-
schanliches Dasein ist nach dem Krieg wieder
Zeit . Wenn es nm Sein oder Nichtsein der Na¬
tion, ja ganz Europas geht , wenn ein bar¬
barischer Feind zur Unterjochung ganz Euro¬
pas und zur Vernichtung jeder Zivilisation und
Kultur angetreten ist , gibt es keine unbeteiligte
Zuschauer , da muß jeder mithelfen, um die dro¬
hende Gefahr abznwehren. Wenn unsere Sol¬
daten mehr Waffen und mehr Munition brau¬
chen , mnß jede Hand zngreisen. Wer das nicht
begreifen wollte , der müßte zur Erfüllung sei¬
ner Pflicht gezwungen werden. Die national¬
sozialistische Bewegung ist immer mit der Größe
ihrer Ausgaben gewachsen. Sie wird auch ihre
vielleicht größte Ausgabe » die Mobilisierung
aller Kräfte für den totalen Krieg meistern nnd
dem Führer melden können , daß alles getan
« ird für den Sieg . G. B.

* Ans dem Führerhanptqnartier ,
13. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt;

Südlich Roworossijsk nnd im Gebiet
des unteren Kuban wurden örtliche Angriffe
des Feindes abgewiesen . Im Zuge planmäßi¬
ger Bewegungen zur Verkürzung der Front
wurde die Stadt Krasnodar geräumt.

Im mittleren Donez durchbrach eine
deutsche Stoßtrupp « in zähem Kamps mit star¬
ken Panzerkräften feindliche Stellungen und
warf die Sowjets zurück. Konzentrische An¬
griffe überlegener feindlicher Infanterie - und
Panzerverbände im Raum östlich und nörd¬
lich von Charkow wurden in erbitterten
Kämpfen abgeschlagen . Ein eigener
Gegenangriff machte weitere Fortschritte.

Nördlich Kursk scheiterten Angriffe, die
der Feind in mehreren Wellen gegen unsere
Stellungen führte, unter hohen Verlusten.
Gefangene und zahlreiche Beute wurden ein¬
gebracht .

An der Front zwischen Wolchow und
Ladogasee und vor Leningrad setzte
der Feind seine heftigen Angriffe bisher ohne
Erfolg fort . Die schweren Kämpfe dauern
noch an.

Die Luftwaffe griff mit starken fliegenden
Verbänden auch gestern unermüdlich in den
Kampf ein. Sie brachte dem Feind erneut
schwere Verluste an Menschen , Material und
Waffen bei . Jagdfliegerverbände stellten
feindliche Fliegerkräste , n Lnstkämpsen und
schossen gestern allein im Süden der Ostfront
34Sowjctflngzengeab .

Die 15. Ln st wassen - Fe ldd » vision
zeichnete sich in den Winterkämpsen an der Ost¬
front besonders ans . _

In Nordafrika verlief der Tag auch
gestern bei anhaltend schlechtem Wetter ruhig.

Störangrisfe einzelner feindlicher Flugzeuge
am Tage und bei Nacht auf westdeutsches Ge¬
biet mit einigen planlosen Bombenwürfen
verursachten gringe Verluste unter der Be¬
völkerung und einigen Gebändefchaden .

Erfolgreiche Gegenangriffe
* Berlin , 13. Febr . In den Bergterraflen bei

Noworoffijsk griffen Sturzkampf - und Jagd¬
verbände am 12. Februar die sich dort zäh ver¬
teidigenden Bolschewisten mit Bomben und
Bordwaffen an. Sie fügten dem Feind sehr
schwere Verluste zu und brachten unseren hart¬
kämpfenden Heeres -Einheiten fühlbare Ent¬
lastung. Westlich Krasnodar blieben die bol¬
schewistischen Vorstöße , denen starkes Artillerie ,
feuer vorausging , in den Tälern der südlichen
Nebenflüsse zum Kuban stecken. Ebenso scheiter¬
ten nördlich des unteren Kuban die wiederhol¬
ten Angriff« schwächerer feindlicher Kräfte.

Am unteren Don und Donez war die Kampf -
tätigkeit nur gering. Die Schwerpunkte der
Winterschlacht lagen am mittleren Donez, nörd¬
lich und östlich Bon Charkow und nördlich
Kursk . Bei erfolgreichen Gegenangriffen bra¬
chen unsere Truppen am mittleren Donez
den zähen Widerstand feindlicher Panzerkräfte ,
durchstießen die Verteidigungslinien der So¬
wjets und entrissen dem Feind mehrere Ort¬
schaften. Im Nachbarabschnitt drangen unsere
Grenadiere bis in den Rücken bolschewistischer
Infanterie - und Kavallerieverbände vor und
verhinderten dadurch zugleich den Vorstoß feind¬
licher Panzer . Die Kämpfe dauern noch an.

Am oberen Donez schlugen unsere
Kampfgruppen die in Richtung auf Charkow
geführten konzentrischen Angriffe starker In¬
fanterie - und Panzerkräfte des Feindes zurück
und zerschossen dabei an einer Stelle zehn
Sowjetpanzer . Im Zuge des eigenen Gegen¬
angriff bombardierten Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge den ausweichenden Feind .
Dicht vor den Spitzen unserer vorstoßenden
Panzer zerschlugen sie znm Gegenstoß bereit-
stehende feindliche Reserven Nnd erleichterten
dadurch das Vordringen unserer Panzerkeile.

Gleichzeitig schirmten Kampfflugzeuge -die
Flanken der angreifenden Panzertruppen ab .
Durch Volltreffer in marschierende Kolonnen
hinderten sie die Bolschewisten daran , Verstär¬
kungen heranzuführen , während Nahkampf¬
flieger durch Bombenwürfe und Bordwaffen-

beschuß mehrere Sowjetpanzer und Panzer¬
spähwagen außer Gefecht setzten.

Die Ausfälle des Feindes sind Tag
für Tag beträchtlich . Allein im Bereich
eines deutschen Armeekorps verloren die Bol¬
schewisten bei ihren erfolglosen Angriffen in
den beiden letzten Tagen rund 8500 Tote , 435
Gefangene, 10 Panzer , 4 Geschütze , 188 Ma¬
schinengewehre und Granatwerfer sowie zahl¬
reiche sonstige Waffen. Auch in diesem Kampf¬
gebiet führte die Luftwaffe vernichtende
Schläge gegen die Stoßgruppen , Reserven
und Nachschubkolonnen des Feindes .

Bone und Bougie erfolgreich angegriffen
* Rom, 13. Febr . Der italienische Wehr¬

machtbericht hat folgenden Wortlaut :
In Tunis beschränkten die andauernden

schlechten atmosphärischen Bedingungen die
Kampftätigkeit auf einzelne Spähtruppunter¬
nehmen.

In der vergatrgenen Nacht wurde im Hafen
von Bone und Bougie vor Anker liegende
Schifte von unseren Bombern mit sichtlichem
Erfolg angegvisfen .

Feindliche Flugzeuge belegten Güter - und
Personenzüge in einigen Ortschaften Kala¬
briens und Siziliens mit Bomben und MG .-
Feuer . Unter dem Zugpersonal und den Pas¬
sagieren gab es insgesamt drei Tote und
zwölf Verwundete. Ein Flugzeug wurde in
der Nähe von Castclvetrano von unserer Flak
abgvschofsen .

Welk-Tauker-Route zum Erliegen gekommen
Die „Route des Sieges " durch U-Boote zerschlage«

W. L . Rom, 13. Febr . Die Haupt- Tanker-
Route der Welt, die sogenannte a - c -uk -c -
Rrmte (nach angelsäsischen Buchstaben der
Linien aruba -euracao und uniled kingdom -
continent ) ist' infolge der U - Boot -Operationen
zum Erliegen gekommen . Diese Route wurde
auf angelsächsischer Seite geradezu die „Route
des Sieges" genannt , da während des Krieges
1914/1918 auf ihr alle Treibstosfzufuhren an
die Westfront liefen, so daß sie schließlich nach
britisch -amerikansicher Ansicht den Alliierten
den Sieg einbrachte .

In normalen Zeiten wurden aus dieser Route
jährlich 30 Millionen Tonnen Erdölprodukte be¬
fördert , die vorwiegend nach England, Europa
und Westafrika bestimmt waren . Die Fracht¬
preise auf sämtlichen anderen Tanker -Routen
wurden nach denen auf diesem Weg berechnet .
Wie der italienische erdölsachverständige Bevi-

lacqua mftteilt , wurde dieses weltumspannende
Netz von Tanker -Routen durch den unabläs¬
sigen Einsatz der U-Boote zerschlagen . An
Hand der im letzten Weltkrieg gemachte» Er¬
fahrungen müssen diese Tatsachen als die Sen¬
sation dieses Krieges bezeichnet werden , deren
Auswirkung für die Kriegführung immer sicht¬
barer werde, da sich die beiden größten Erdöl¬
mächte der Welt immer stärker von ihren
Erdölgebieten in anderen Kontinenten abge¬
schnitten sehen. Wenn man die den Angelsach¬
sen verbliebenen Tankerflotten mit der durch
die zeitraubende Zusammenstellung von Geleit¬
zügen und die durch das Fahren Im Geleit
verminderte Fahrtgeschwindigkeit der Tanker
bedingten Einschränkung veranschlage , so ver¬
stehe man , gerade vom Standpunkt der Erdöl¬
zufuhren aus , die Besorgnisse in London und
Washington, daß das U -Boot die entschei¬
dende Waffe und einer der wichtigsten
Faktoren zum Sieg auf den Meeren sei.

Englische LuslMeg'veforgnlsse
Stils befürchtet / Schlechte Aussichten für plutokratische Aktionspläne»

Angriffe groben
ft. W . Stockholm , 18. Febr . Am Samstag grif¬

fen deutsche Flugzeuge erneut bei hellem Ta¬
geslicht einen Flugplatz der englischen Süd¬
westküste mit Bomben und Bordwaffen an.
Die gute Wirkung dieser Aktion ist aus de»
prompten Ausbrüchen der englischen Agitation
zu ersehen , die sich diesmal ganz besonders
Mühe gibt, den deutschen Fliegern Grausam¬
keiten nachzusagen .

Derartige Greuelbehauptungen tauchen regel¬
mäßig auf, wenn die Engländer über deutsche
Ucberraschungsaktionen, besonders erbost sind.
Die deutschen Tagesangriff « sind ihnen stark
auf die Nerven gegangen . Wie eine
Londonmeldung des „Svenska Dagbladet" be¬
sagt , befürchten englische Luftwaffenkreise , es
könnten womöglich wieder Luftangriffe
großen Stils auf London und andere
Städte bevorstehen . Diese Besorgnisse stützen
sich auf die Angriffe der letzten Tage , die zu
solchen Gedankengängen veranlaßt hätten , be¬
sonders, da hierbei erstmalig bei Tageslicht
reine Bomber zum Einsatz gekommen seien.
Man folgere daraus , daß eine große Menge
von Bombenflugzeugen an der Kanalzone be¬
reitgehalten werde, und betrachte die jetzigen
Aktionen als bewaffnete Aufklärung, um Grup¬

pierung und Stärke der Abwehr vor Beginn
größerer Unternehmungen zu erproben. So¬
bald die Luftaktivität an der Ostfront wegen
des einsetzenden Frühjahrswetters Nachlassen
werde, würben womöglich weitere starke Bom¬
berkräfte frei werden.

Aehnlicher Ansicht ist der Militärmitarbeiter
der vielgelesenen Londoner „Tribüne ". Er rech¬
net mit Schluß der Sowjetoffensiven
für Mitte März , da dann der Regen alle Ope¬
rationen unmöglich machen werde . Das gleiche
Orakel sieht übrigens mit großer Skepsis auf
die Aktionspläne der Alliierten, da bei der
Meng« der nötigen Truppenmaffen ein Erfolg
kostspielig sein würde, besonders im Hinblick
auf die erforderliche Tonnage . Gegen Nor¬
wegen sei höchstens ein Ablenkungsmanöver
zu erwarten , da der Krieg in Skandinavien
niemals entschieden werden könne . In Frank¬
reich. Holland oder Belgien aber werde eine
Invasion so teuer zu stehen kommen , daß sie
nicht im Verhältnis zu den Gewinnmöglichkei¬
ten stände . Vor einer Aktion im Mittel¬
meer vollends müßten die Verbündeten erst
Tunesien. . Korsika , Sardinien , Sizilien . Kreta
und de Dodekanes haben, toai Churchill schwer
fallen werde.

Morrisson warnt vor den USA .
H.W. Stockholm , 13. Febr . Ter englische In¬

nenminister Morrison hielt am Samstag eine
sehr interessante Rede über die Entwicklung
der englischen Sozialpolitik nach dem Kriege,
wobei er — unverkennbar im Hinblick auf die
übermächtige USA . -Konknrrenz — selbst für
den Fall eines englischen Sieges betonte, alles
hänge von den internationalen Vorausfetzun¬
gen ab . England werde nach dem Krieg u . a.
durch seine großen Schiffsverluste
benachteiligt werden. Notwendig sei die
Steigerung der Ausfuhr , wofür Morrison
Entwicklung der ' Ausfuhrindustrie und ihre
staatliche Unterstützung verlangt . Er sieht zwei
dunkle Fragezeichen die englische Zukunft
überschatten : Die Bevölkerungsfrage , da die
Familien zu klein seien , und die Probleme
des internationalen Handels , von denen er
sogar neue Konfliktsmöglichkeitenund Kriege
befürchtet .

Da im Falle eines Sieges der plutokratisch -
bolschewistischen Liga die heutigen erklärten
Feinde Englands ausgeschaltet wären , kann
Morrison nur die heutigen Verbündeten
Englands meinen. In der Tat deutete
seine ganze Rede darauf hin, daß er vor den
Bereinigten Staaten warnen »sollte. Er
mahnt England zu einer Nachkriegspolitik im .
Sinn « des „Nichtkapitulationsgeistes".

Mr sind härter geworden
Von Kurt Maßmann

In diesen Tagen vollzieht sich unter dem
Vorzeichen der totalen Kriegführung in
Deutschland der Vorgang einer gewaltigen
Kräftesteigerung. Die Schließung der nicht un¬
bedingt kriegswichtigen Geschäfte und Betriebe
und die Erfassung bisher noch brachliegender
Arbeitskräfte sind die angewandten Mittel .
Die entschlossene und bereite Haltung , mit der
diefe Aufgaben ausgenommen werben, ent¬
spricht der ganz klaren und nüchternen Er¬
kenntnis des deutschen Volkes und jedes ein¬
zelnen in ihm , worum es geht und warum
dies also nötig ist . Hier gibt es längst keine
Fragen und Zweifel und also auch keine
Schwäche mehr.

Mit ruhiger Entschlossenheit folgt jeder und
jede der Pflicht, die nun auch an die heran¬
tritt , die chisher vom unmittelbaren Einsatz
noch ausgenommen waren . Persönliche Bor
behalte und Ausnahmen erlaubt die jetzt an¬
gebrochene Phase der totalen Kriegführung
nicht mehr. Jeder nnd jede weiß das nüchtern
und klar, und auf eindringliche Weise wirb so
bestätigt, wie hart und innerlich stark
bas deutsche Volk in den Jahren
des Krieges geworben ist . Und das
Gefühl, daß man der Zukunft und dem , was
immer sie von uns fordern mag , gewappnet
und »n stolzer Zuversicht ins Auge blicken
kann, ergibt sich aus dem Bewußtsein, baß man
in diesem Augenblick des Krieges poch so um¬
fassende Reserven, noch so viel zusätzliche, bis¬
her ungenutzte Kräfte in solchem Umfang in
die Waagschale werfen kann.

Unsere äußeren Kräfte an der Front des
Krieges und an der Front der Arbeit sind
wahrhaftig weit davon entfernt , erschöpft zu
sein ! Das wissen wir selbst am besten , und un¬
sere Gegner , die Bolschewisten und ihre - anglo-
amerikanischen Hilfsvölker, werden es bald
auch wissen ! In diesen Wochen, in denen der
Name Stalingrad sich in unsere Herzen ein¬
gebrannt hat. sind wir alle aber auch an in¬
neren Kräften und Energien noch
stärker und reicher geworden. Erst in
einer Prüfung werden ja immer di« Herzen
gewogen , und es besteht bei solcher Prüfung
immer nur diese eine einzige Möglichkeit : ent¬
weder werden die Herzen schwach u»»d verzagt,
ober aber sie werden noch härter und von
einem neuen Ring von Stahl umschlossen.

Wir alle aber sind stärker geworden! Sind
Fanatiker der Arbett und des Kampfes ge¬
worden!

In solcher Prüfung wird dis Entscheidung
über alles zukünftige Schicksal vorweggenom¬
men . Das Volk , das sie bestanden hat, ist nun
gegen jede Gefahr, woher immer sie auch kom¬
men mag , gefeit , es ist unerschütterlich und
damit in Wahrheit unüberwindlich
geworden! Nun ist es bereit zur höchsten , zur
totalen Bewährung und also würdig der gro¬
ßen , der totalen Begnadigung des Schicksals.

Das aber ist die sicherste Bürgschaft für den
großen Endsieg , um dessentwillen kein Opfer
dieses Krieges vergeblich gewesen sein wird :
daß mit der gewaltigen Steigerung unserer
äußeren Kräfte eine nicht minder gewaltige
Steigerung der inneren Kräfte , des HerzenS ,
der Seele und des Willens verbunden ist ! Wir
wissen es nun um so gewisser, daß wir siegen
müssen, und wir glauben um so unverbrüch¬
licher an den Sieg , den uns in unserer neuen
Kraft erst recht keine Macht der Welt mehr
rauben kann. Die Front empfindet bas ganz
genau, das beweisen die Feldpostbriefe, die uns
in diesen Tagen von draußen erreichen . Und
bas erfährt in der Heimat jeder einzelne in
seinem persönlichen Lebens- und Arbeitsbereich.
Er weiß : es kommt nicht nur darauf an , daß
sich bald ein breiter Strom von neuen Arbeits¬
kräften in die Werke und Fabriken ergießt,
sondern es kommt darauf an, daß nun auch
er an seinem Arbeitsplatz sich von neuem prüft ,
was er noch besser machen und was er noch
mehr tun könnte !

Die Pflicht, die jedem von uns — und jedem
ganz persönlich ! — aufgetragen ist und ihn
kämpfen und arbeiten heißt, hat jeder längst
begriffen, und er gehorcht ihr . weil er weiß ,
daß sie ihn persönlich ruft und meint. Aber wir
alle begreifen immer mehr, daß auch die
Pflicht, die uns unseren Platz und unsere Auf
gäbe in dieser Zeit zumeist , noch nicht der letzte
Maßstab ist — sondern, daß höher und fordern
der noch die im eigenen Herzen ent
brannte Verpflichtung ist, in die die
kämpfende Front , jeder einzelne Soldat , jeder
einzelne der Kämpfer von Stalingrad , aus ge .
nommen hat. Sie fordert , mehr zu tun als die
Pflicht, wie und wann immer wir es aus
eigenem Antrieb und eigener Berantwortung
vermögen!

/
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Japans Erfolge
gegen Tfchungkingchina

ssi. Tokio. 18. Febr . Die jetzt in Nanking ver¬
öffentlichten Ergebnisse öer Kriegführung in
China während des Vorjahres übertreffen die¬
jenigen des Jahres 1841 ebenso, an territoria¬
lem Umfang wie an Beuteziffern . Zu Beginn
des Ostasienkriegesvernahm man aus Tschung-
king zuweilen deutliche ErleichterungSscufzer,
die auf der Vorstellung beruhten, daß die Ja¬
paner nunmehr gezwungen sein würden, .einen
Großteil ihrer Truppen abzuziehen . Es voll
zog sich jedoch lediglich ein Truppenausrausch
in beschränktem Umfange , und die vorüber
gehend in Tschungking empfundene Erleichte
rung schlug in ihr Gegenteil um , als die japa-
Nischen Truppen nach einem Vierteljahr Ost-
asienkrieg nicht nur den ganzen Süden fest in
ihrer Hand hielten, sondern auch Burma be¬
saßen und damit erstmalig eine große Flanken-
stellung beziehen konnten . Unmittelbar nach
der Eroberung Burmas begann der japanische
Vorstoß nach Mnnan . bei dem der größte Teil
der nachfolgend gemeldeten Beute gemacht
wurde.

Im Vergleich zu 1841 hat die Zail der
Tschungkingchtnesen , die sich den Japanern
zum Kampf stellten , erheblich abgenommen,
und zwar um mindestens ein Drittel . Bemer¬
kenswert ist dabei eine japanische Feststellung ,
daß sich unter den Kriegefangenen
1942 Halbwüchsige und Kinder befin
den , die von Tschungking infolge öer bedeuten¬
den Ausfälle rücksichtslos rekrutiert wurden
und den Folgen der Kriegführung massenweise
zum Opfer fielen . Auch an Material sind die
Tschungkingkräfte in einem ständigen Abstieg
begriffen. Die Anzahl der Gefallenen ist un¬
gefähr gleich geblieben , die Gesangenenzahl
gegenüber 1941 um 20000 angestiegen , während
die Beutezahlen erheblich geringer geworden
sind. Diese japanischen Feststellungen finden
durch verzweifelte Hilferufe Tfchungkings vor
allem an die Adresse Washingtons ihre volle
Bestätigung. Ein weiterer schlagender Beweis
des Abstiegs des Kriegspotentials ergibt sich
auch aus dem Vergleich zwischen den Tschuna -
king -Gefangenen und den erbeuteten Waffen . ,

Zugenommen haben lediglich die Beutezif¬
fern an solchen Waffen , die in China größten¬
teils in Handwerksbetrieben hergestellt wer¬
den , wie beispielsweise leichte MG ., leichte
Grabenmörser , Gewehre und Handgranaten .
Die seit Beginn des chinesischen Krieges von
den USA . gelieferten schweren Waffen sind in
ihrer Anzahl erheblich zurückgegangen , so daß
lediglich 38 Feld- und GebirgsgeschützS mit
7888 Schuß Munition und 583 schwere MG.
mit 788 888 Schuß Munition erbeutet wurden.
Die Japaner erbeuteten dieses Kriegsmate¬
rial in einem Gebiet, in dem 268 888 Chinesen
fielen , 125 888 gefangen wurden und insge¬
samt 3,8 Millionen Tschungkingchinesen zum
Kampf gestellt wurden . 48 Divisionen wurden
völlig vernichtet und weitere 188 für längere
Zeit desorganisiert und ihrer Waffen beraubt .

Dieser Jahresabschlußbericht der japanischen
Expeditionsarmee in China bestätigt erneut
die Tatsache , daß , obwohl China als Neben -
kriegöschauplatz gilt , die Initiative der
japanischen Kriegführung sich nicht
vermindert hat . Er bestätigt auch , daß
die Widerstandskraft TschungkingS ständig
nachläßt und ist so ein Beweis dafür , daß der
erregte Widerstand verantwortlicher Tschung-
kingpolitiker gegen die Lügcnmanöver Roose -
velts seine guten Gründe bat . So wirb immer
wieder aus Tschungking - Meldungen bekannt,
daß man dort gegen die Behauptung Roofe -
veltS protestiert. Tschungking erhalte heute
über den Himalana und auf anderen Trans¬
portwegen genau so viel Material wie früher .

Maulkorb-Gesetz
für den ägyptischen Senat

W . L . Rom, 18. Febr . Aegyptische Bemühun¬
gen , unter der britischen Herrschaft wenigstens
den Schein der Unabhängigkeit Aegyptens
gegenüber den anderen arabischen Staaten zu
wahren , sind von britischer Seite schnell ge¬
drosselt worben. -Auf britische Veranlassung
wurde öer ägyptische Senat , in dem wiederholt
scharfe Kritik an der britischen Politik ge¬
äußert worden war , unter ein Maulkorb - Ge¬
setz gestellt. Ab sofort haben die Senatoren
nicht mehr das Recht, länger als 38 Minuten
im Senat zu einer politischen Frage Stellung
zu nehmen. Im Senat kam es in diesem Zu¬
sammenhang zu einer lebhaften Dis¬
kussion , in deren Verlauf der Regierung
vorgeworfen wurde, daß sie auf Grund des
Nachgebens gegenüber London den Senat als
letztes Instrument der freien Aeußerung in
Aegypten mundtot machen wolle .

Zugleich hatte der in den arabischen Ländern
bekannte ägyptische Publizist Fikri Abaza in
der ägyptischen Kammer den Antrag zur Neu¬
behandlung der Zensur in Aegypten gestellt.
Er erklärte , daß die Zensur nunmehr die un¬
ter die Militärgesetze gestellten Grenzen längst
überschritten habe . In den Händen der Negie¬
rung Nahas Paschas und der britischen
Behörden stellen sie jetzt nichts weiter als ein
bequemes Mittel zur Niederhaltung
öer öffentlichen Meinung dar . Der
für die Regierung peinliche Antrag wurde be¬
zeichnenderweise auf drei Wochen vertagt . Die
Annahme der Opposition, daß die Zensurmaß-
nahmen allein gegen sie selbst gerichtet wer¬
den , ist aus Grund der jüngsten Erfahrungen
nicht tragbar . Vielmehr mußte sich jetzt auch
der ägyptische Ministerpräsident Nahas Pascha
selbst, trotz seiner Willfährigkeit gegenüber
England , der britischen Zensur beugen . Eine
von ihm kürzlich über die Rechte Aegptens
und die Hoffnungen der arabischen Völker ge¬
haltene Rede wurde von der Londoner Re¬
gierung , als für die Lage im Nahen Osten
ungeeignet empfunden. Infolgedessen wurden
feine Ausführungen in den britischen Sendun¬
gen für die arabischen Staaten verstümmelt.
Bemerkenswert ist , daß Nahas Pascha dabei an
die von England der arabischen Ocsfentlichkeit
gemachten Versprechungen erinnert hatttz ,
deren Wiederholung augenscheinlich London
jedoch politisch als wenig opportun beurteilte .

Ae letzte Aahrl des Siegers von Neppe
Staatsakt für Generaloberst Haafe im Berliner Zeughaus — Generalfeldmarfchall Keitel gedenkt des hochbewährten Offiziers

Lehrerstreik in Pittsburg
O Stockholm , 10 . Febr . Die Lehrer üer Pttts -

burger Schulen sind am Dienstag , „United
Preß "' zufolge , in Streik getreten. 1450 Schul¬
kinder wurden nach öer ersten Stunde wieder
nach Haufe geschickt. Die Lehrer haben eine
Gehaltserhöhung verlangt , die 1400 bis 1600
Dollar im Jahr ausmacht . Ein Angebot auf
Erhöhung um 180 Dollar jährlich war von
ihnen abaeleünt worden.

* Berlin , 18 . Febr . Im Zenghans , der
Ruhmeshalle preußisch - deutscher Geschichte ,
fand am Samstagmittag der feierliche Staats¬
akt für de » am 8. d. M. verstorbene« Ober¬
befehlshaber einer Armee, Ritterkreuzträger
Generaloberst Kurt H a a s e , statt. Im Namen
des Führers , der diese» in Krieg «ud Frie¬
den hochbewährte « Offizier durch ei« Staats¬
begräbnis ehrte, zeichnete Generalfeldmarfchall
Keitel das Lebensbild des Dahingeschiedene »
und widmete ihm tiefempfundene Worte höch¬
ster Anerkennung. Die große Zahl der dem
Staatsakt beiwohnenden sührende« Männer
von Wehrmacht » Staat und Partei unterstrich
diese letzte Ehrung der Nation für einen
grobe « Soldaten .
Generale halten die Ehrenwache

Im Ehrenhof des Zeughauses steht auf er¬
höhtem Podest der mit der Reichskriegsflagge
überdeckte Sarg , auf dem Stahlhelm und De¬
gen ruhen . Vier Generale des Heeres halten
die Ehrenwache . Von öer Mittelwanü
leuchtet ein großes Eisernes Kreuz, Flammen
züngeln aus sechs Pylonen und zu beiden
Setten grüßen die Fahnen und Standarten
der deutschen Wehrmacht .

Vor dem Zeughaus , von dessen Dach die
Reichskriegsflagge auf Halbmast weht , hat die
Trauerparade , zwei Kompanien des Wach¬
bataillons der Luftwaffe mit Musikkorps und
Spielleuten sowie eine bespannte Batterie
Aufstellung genommen. Dahinter umsäumen
Tausende von Berliner den weiten Vorplatz,
um dem Toten die letzte Ehre zu erweisen .

Kurz vor 11 Uhr trifft Generalfeldmarfchall
Keitel als Vertreter des Führers vor dem
Zeughaus ein . Nachdem der Kommandant von
Berlin , Generalleutnant von Hase , die
Trauerparade gemeldet hat, wird Generalfeld¬
marschall Keitel' am Portal des Zeughauses
von Generalfeldmarfchall. von W i . tz l e b e n ,
General der Flieger Förster als Vertreter
des Reichsmarschalls , sowie Admiral Fänger
als Vertreter dcS Oberkommandos der Kriegs¬
marine empfangen und in den Ehrenhof ge¬
leitet. Hier schreitet er zum Sarg , grüßt den
toten Heerführer »ub die Angehörigen. Der
Staatsakt beginnt.

Die Klänge des Trauermarsches aus der
ds -Dur -Sonate Beethoven, gespielt von der
Kapelle des deutschen Opernhauses, erfüllen
den weihevollen Raum .

Dann tritt Generalfeldmarfchall Keitel
neben den Sarg , um dem Verstorbenen den
Dank des Führers , der deutschen Wehrmacht
und des ganzen deutschen Vylkes nachzurufen.
Das Bildnis eines strohen Soldaten

„Generaloberst Kurt Haase , an dessen Bahre
wir heute hier in stolzer Trauer stehen", so
erklärte Generalfeldmarfchall Keitel u . a ., „hat
in diesem Daseinskampf der Nation in füh¬
render Stellung verantwortungsvollen Anteil
genommen und dabei Großes geleistet .
In einem Armeebefehl prägte der Verstorbene
einmal den Satz : „Die Führer gehören
nach vorne !" Nach dieser Forderung hat er
selbst immer gelebt und gehandelt. Rücksichts¬
loser Einsatz der eigenen Person , Sicherheit im
Entschluß und Kühnheit im Handeln sind die
Kennzeichen dieser echjen Führerpersönlichkeit
gewesen . In diesem Sinne und Geist hat der
Verstorbene als junger Offizier im großen
Kriege 1914/18 gekämpft und im jetzigen
Kriege als General sein Korps , als General¬
oberst dann seine Armee geführt.

An öer Spitze seines Korps schlug er im
Polenfeldzug die Schlacht auf der Tucheler
Heide , befreite Bromberg und hatte maß¬
geblichen Anteil am siegreichen Ausgang der
Entscheidungsschlacht an der B z u r a . Als die
deutsche Wehrmacht dann am 10. Mat 1940
anfbrach , durchstieß General Haase mit den
ihm unterstellten Divisionen die befestigte
belgische Grenzschutzstellung bei Bastogne
und durchbrach 5 Tage später die starkausge-
bauten französischen Befestigungen bei Neuzon
und Merieres - Charleville. Dieser Erfolg hat
zum Gelingen der genialen Operationen des
Führers im Westen , besonders zum Durch¬
bruch an den Kanal , entscheidend beige -
txagen. Als der Führer dem deutschen Volk
am 19. Juni 1940 von öer Tribüne des Reichs¬
tages aus einen denkwürdigen Bericht übör

den glorreichen Sieg im Westen erstattete, war
auch Haase unter den zu Generalobersten
ehrenvoll beförderten Heerführern .

Seitdem hat Generaloberst Haase bis zuletzt
an der Spitze seiner Armee Im Westen gestan¬
den. IN unermüdlicher Arbeit hat er hier
das deutsche Schwert scharf gehal¬
ten , um allen Versuchen unserer Feinde , an
der Kanalküste eine zweite Front zu errichten,
jederzeit mit vernichtender Wucht entgegen¬
treten zu können . Er war es, der den Bri¬
ten , als sie im vergangenen Jahre ihr Glück
versuchen wollten, bei Dieppe eine ver¬
nichtende Niederlage bereitet hat.

Der Führer , in dessen Auftrag ich heute
hier stehe , bas deutsche Volk und seine Wehr¬
macht" , so schloß Generalfeldmarfchall Keitel,
„neigen sich in dankbarer Ehrfurcht vor die¬
sem großen Soldaten . Sein Andenken wird
für immer in uns weiterleben. Seine Taten
sind in die Geschichte der deutschen Wehrmacht
eingegangen."

Der letzte Eruh des Führers
Während das Lied vom guten Kameraden

aufklingt, die Fahnen und Standarten sich sen¬
ken und die im Lustgarten aufgestellten Batte¬
rien einen Trauersalut lösen , legt General¬
feldmarschall Keitel den Kranz des Füh¬
rers . der auf der Schleife die Worte „Adolf
Hitler" trägt , nieder und verweilt kurze Zeit
im stillen Gedenken vor dem Sarge . Ihm folgt,

während dumpfer Trommelwirbel ertönt, Ge¬
neral der Flieger Förster mit dem Kranz des
Reichsmarschalls . Als dann die Lieder
der Nation verklungen sind, tritt Generalfeld¬
marschall Keitel zu der Witwe und den übrigen
Angehörigen und spricht ihnen bas Beileid des
Führers und seine eigene Anteilnahme aus .

Unteroffiziere des Heeres treten nun heran
und tragen den Sarg aus dem Ehrenhof, ihnen
voran die Träger mit den Kränzen des Füh¬
rers »nb des Reichsmarschalls , sowie der Offi¬
zier mit dem Ordenskiffen, dahinter General¬
feldmarschall Keitel, sowie die Generale , Ad¬
mirale und die übrigen Trauergäste .

Als öer Sarg im Hauptportal des Zeughau¬
ses erscheint , tritt die Trauerparade unter das
Gewehr und der Präsentiermarsch klingt über
den Platz. Der Sarg wird auf die mit sechs
Pferden bespannte Lafette gehoben , die Kranz¬
träger und der Offizier mit dem Ordenskissen
reihen sich vor der Lafette ein , dann marschiert
unter dumpfem Trommelwirbel die Parade am
Sarge vorbei und setzt sich an di« Spitze des
Tranerkonbukts . Generaloberst Haase tritt
seine letzte Fahrt durch die Reichshauptstadt an .

Die Straße Unter den Linden entlang , vorbei
an Tausenden von Berlinern , die mit erhöbe
ner Rechten dem großen deutschen Soldaten
ihren Gruß entboten, bewegte sich der Zug
zum Krematorium Wilmersdorf , wo die ab
schließende Trauerfeier im engeren Kreise
stattfanb.

Roosevelt will Stützpunkte in aller well
Unbeschrankte Weltherrschaft der USA . als Kriegsziel x/ Der Krieg als die grobe Chance
H .W. Stockholm , 13. Febr . Neben den jüng¬

sten Enthüllungen über die amerikanischen
Raubpläne in aller Welt, vorwiegend gegen
die Besitzungen der eigenen verbündeten und
der verführten Völker gerichtet , scheint die
Kriegsreöe, die Roosevelt in der Nacht zum
Samstag vom Stapel ließ , als ein kümmer¬
licher Ablenkungsversuch . Ohne den großen
Krieg wären die Weltgangster natürlich nicht in
der Lage , in dieser unvorstellbaren Weise ganz
offen überall Stützpunkte und Reichtümer an
sich zu raffen . Aber Roosevelt gebärdete sich so ,
als ob er den Krieg nur . um des Krieges wiU
len führte , nur zur Beseitigung des Feindes ,
nicht hauptsächlich zur Ausplünderung seiner
„Freunde " und „Schutzbefohlenen " . Er «uchte
Churchill dabei um ein Beträchtliches zu über¬
trumpfen , beispielsweise durch dir Verheißung,
baß unmittelbar nach der Schlacht in Tunesien
„einer der großen Schlachten dieses Krieges",
Invasionen durchgeführt werben sollten . Um
aber auch seiner heimischen Ostküstenbevölke¬
rung und all denen etwas zu bieten, die mit
öer Priorität der Kriegführung gegen Europa
nicht zufrieden sind , weil sie die nur dadurch
möglichen Raubaktlonen in Afrika und im
Atlantik noch nicht ganz begreifen, die statt-
beffen lieber Kämpfe gegen den Erzfeind Ja¬
pan fordern , verspricht Roosevelt zugleich „ent¬
scheidende Aktionen auch gegen Japan "

, wobei
die Verbündeten direkt von China aus an¬
greifen, statt den längeren Weg von Insel zu
Insel wählen würden.

Roosevelt wagte es ohne weiteres , die Konse¬
quenz zu unterstreichen, mit der er seine
Kriegstreiberpolittk seit Jahren verfolgt hat.
Vor zwei Jahren hat er an gleicher Stelle
die Aufgabe der Vereinigten Staaten verkündet,
„Arsenal der Demokratien" zu sein , jetzt ver¬
kündete er in erster Linie die Entschlossenheit ,
diesen Krieg vis zum Ende zu führen, „bis zu
dem Tag , da die Dtreitkrüfte öer vereinigten
Nationen im Triumph durch die Straßen Ber¬
lins , Roms und Tokios marschieren ." Noose-
velt verfolgt mit dieser Zielsetzung vor" allem
offensichtlich seine wahltaktische Absicht , seine
dritte Wiederwahl 1944 zu sichern unter dem
Schlagwort, man müsse ihm die Fortsetzung
des Krieges solange ermöglichen , bis er im
Rollstuhl. durch das Brandenburger Tor ein -
ziehen könne . Seine Gewalt - und Weltherr¬
schaftspläne für die Zeit nach dem angeblich
für möglich erachteten Siege kleidete er in fol¬
gende Worte : Falls nicht der künftige Friede

Knox «auf dem Wege nach Tokio"
Frau Tschianstkaischek soll vor dem USA .-Kongretz sprechen

O Stockholm , 13. Febr . Der amerikanische
Marineminister Knox hat jetzt in Washington
großspurig erklärt , die Amerikaner gedächten
„aus ihrem Weg nach Tokio " nicht von Insel
zu Insel vorznrücken . Als man ihn darauf
fragte, ob ein Frontalangriff gegen
Japan mit China als Ausgangspunkt ge¬
plant sei , wich er mit nichtssagenden Erklä¬
rungen aus . Das Kriegsdepartement gab mitt¬
lerweile auf Grund der Churchill -Rede im eng¬
lischen Parlament bekannt, daß General Mac
Arthur in Kürze mit General Wavell Zusam¬
mentreffen wolle , um einen ge-meinsamen An¬
griff gegen Japan auszutüfteln .

Der militärische Mitarbeiter von „Dagenb
Nyheter" ist der Ansicht , daß eS den Alliierten
bei ihren Offensivplänen gegen Japan im
Grunde genommen nicht um das ständig als
das strategische Ziel bezeichnete Burma geht,
sondern um Thailand und Jndochtna ,
hält jedoch eine alliierte Offensive für äußerst
langwierig und kraftraubend . ES bleibe ab¬
zuwarten , ob ein solches Manöver der Gesamt -
strategie diene , denn falls eS glücke , werde es
zwar den Weg nach Rangun öffnen , aber selbst¬
verständlich beträchtliche chinesische Streitkräfte ,
die qn dieser britischen Offensive tcilnehmen
sollen , weiter außer Landes binden. Durch ein
solches Engagement würden die Japaner wie¬
derum sehr große Freiheit in China erlan¬
gen . Auf japanischer Sette wisse man natürlich
um die Wunschträume der Gegner, und die
japanischen Streitkräfte in Nord-
Burma seien daher äußerst stark . Ter
schwedische Militärsachverständige erkennt an ,
baß die jetzigen Positionen der Japaner
äußerst günstig seien. Zum VorteilöerJa -
paner gereiche außerdem ihr gutes Verhält -
niS zu den Burmesen , deren Haltung die Bri¬
ten und Amerikaner gleichermaßen zu ent¬
täuschen scheine . Zufuhrschwierigkeiten seien
trotz der langen Seeverbindungen zum Heimat¬
land niemals vorgekommen , die Betrachtung
schließt mit dem Einwurf , e» sei nicht aus »
geschlogen. daß auch für Japan die Leit in

diesem Gebiet arbeite. Je mehr Streitkräfte
der Amerikaner und Briten in Europa gebun¬
den seien, um so schwieriger werde sich der zu¬
künftige Versuch . gestalten , die Japaner aus
Hinter -Jndien , einschließlich Burma , zu ver¬
treiben.

Madame Tschiangkaischek, die man nach ihrer
Genesung als Roosevelts Gast in Washington
erwartet , soll nach einer Erklärung des Sena¬
tors Barkley kommenden Donnerstag vor
beiden Häusern des amerikanischen Kongresses
sprechen.

die Welt als eine „Versammlung von Nach
barn " anerkenne, werbe stets eine Drohung
der Menschheit bestehen bleiben — der er natür
lich uneigennützig abzuhclfen bereit ist durch
die Errichtung von USA .-StÜtzpunkten in sämt¬
lichen Weltteilen !

Charakteristisch für die pathologische Art die¬
ses Mannes war die widerliche Genugtuung ,
mit der er schon jetzt die blutigen Folgen sei¬
ner Eroberungspolitik ausmalte : „Die Schlacht
um Tunesien wird uns viele Menschenleben
kosten . Wir müssen diesem Tatbestand lnit der
gleichen Ruhe und dem gleichen Mut entgegen -
seben wie unsere Soldaten auf dem Schlacht¬
feld ." Diese Rebe hielt Roosevelt wohlgemerkt
auf einem üppigen Festessen für die beim
Weißen Haus akkreditierten, in seine redneri¬
schen Tricks und feine Welteroberungspläne
eingeweihten Journalisten .

„Angriff auf die innere Front*
kl . IV . Stockholm , 1$ . Febr . Die nächtliche

Rooseveltrede hat nachträglich in England wie
auch in den neutralen Ländern Ueberraschung
hervorgerufen wegen zweier Merkmale, die
dieser an sich wenig bedeutsamen Sclbstbespie-
gelung des eitlen ManneS im Weißen Haus
ein gewisses Gepräge geben : .das Fehlen jeder
Aeußerung zum U - Boot - Krieg , obwohl
doch Churchill gerade dazu so ausführlich Stel¬
lung genommen nüd ihn sogar als eines der
Hauptthemen von Casablanca enthüllt hatte,
sowie die scharfe Auseinandersetzung mit
inneren Feinden und sozialen GärungS-
gefahren.

London behauptete am Samstagnachmittag
offiziös, die Rooseveltrede habe nach der
Curchillrcbe „Parallelen Punkt für Punkt " er¬
gebe» . Um so auffälliger ist das Fehlen jeg¬
licher Stellungnahme RooseveltS zum Schiffs¬
raumproblem . Statt dessen findet sich eine
lange Philippika an die - Gegner
daheim . Er legt seine eigenen Sorgen und
Beschwerden den Soldaten in den Mund , die
er besucht habe . „Viele von ihnen waren un¬
ruhig in bezug auf die Lage an der inneren
Front . Sie batten alle möglichen Angaben und
übertriebenen Gerüchte darüber bekommen , daß
man hier daheim allzuviel klage und allzu
wenig die Notwendigkeiten des Krieges ein
sehe , daß egoistische Arbeiter mit Streiks droh
ten , die in Hohem Maße die Produktion unserer
Kriegsindustrie vermindern würben , daß etliche
Farmergruppen sich unbegründete Gewinne zu-
schanzen und unS in der LebenSmittelprobuk
tion im Stich lassen wollten, daß viele Personen
gegenüber den Prüfungen der Rationierung
Bitterkeit zeigten und vor allem , daß hier in
Washington ernste politische Gegensätze in Sa >
chen der Bagatellen des täglichen Lebens vor
kämen ."

Rätselhafte Wendungen — wird mancher
denken , der diese Aeußerungen liest. Sie haben
in der Tat besonders in den neutralen Ländern
erhebliches Auffehen erregt als „Angriff Roose
veltS auf die innere Front "

. Roosevelt weiß ,
wen und was er meint : die brodelnde Unzu¬
friedenheit der durch ihn irregeführten und
aufgestachelten Massen , deren Enttäuschung und
Not, deren Arbeitslosigkeit und vergebliche
Friedenshoffnungen gegen ihn zurttckschlagen
werden, wenn er ihnen weiter nichts geben
kann als immer nur neue Haßgesänge und
Kriegsaufputschungen.
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ganz Wien
Freilassung Gandhis gefordert — Ungehorsamsbewegung stark angewachsen

* Bangkog , 1 » . Febr . Meldungen des all-
indischen Rundfunks lassen erkenne« , daß die
U n geh o rsa mSb ewegnng in Indien wie¬
der größte « Umfang annimmt , und zwar
wird die indische Bevölkerung durch de » Hun¬
gerstreik Mahatma GanbhiS hierzu erneut
augeregt.

In Ahmedabad zog eine wütende Menge
von Indern gegen eine Polizeistation . Die
Polizisten schritten mit der Waffe ein. Meldun¬
gen über die Zahl der Verluste werben von
der britischen Zensur jedoch unterdrückt. DaS
AuSgehverbot wurde daraufhin in der Stadt
sofort um eine Woche verlängert . — Im Jn -
dustriebezirk Matunga in Bombay wurde ein
Polizeiofftzter von unbekannten Tätern getötet.

Aus Delhi wird berichtet , daß am dritten
Tage des Hungerstreiks Mahatma Gandhis
in ganz Indien große Massendemon¬
strationen stattgefunden haben . Man habe
die Freilassung Gandhis gefordert.
Fast sämtliche Fabriken seien geschlossen . Die
Arbeiter seien in den Streik getreten. In
Poona und Dacca sei es zu Zusammenstößen
zwischen öer Polizei und den Demonstranten
gekommen .

Auch der Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" vom 11 . Februar meldet das Umsich¬
greifen der Ungehorsamkeitsbewegung. Es seien
in letzter Zeit in Hunderten von Fällen Bom-
benattentate auf Regierungsgebäude und bri¬
tische Beamte verübt worden.

In öer sogenannten Zentral - Gesetzgebenden
Versammlung in Delhi forderte ein Mitglied
erneut die Einsetzung einer Kommission zur
Prüfung der Ausschreitungen der Po¬
lizei gegenüber indischen Kunbgebern.
Innenminister Sir Reginald Maxwell wieS
diesen mehr als berechtigten Antrag brttSk ab
und erklärte, die Regierung des englischen
Vizeköntgs müsse eine derartige Prüfung ab¬
lehnen. Die Polizei habe „mit einer heiklen
Situation fertig werden müssen".

Maxwell gab dann einige Zahlen bekannt,
hütete sich aber wohlweislich , die durch den
Blutterror der Briten verursachten Verlust¬
ziffern der indischen Bevölkerung mitzuteilen.
192 Polizeistationcn , 809 Post- und Tele¬
graphenanstalten, 818 Eisenbahnstationen und
494 weitere Regierungsgebäuüe seien zum Teil
schwer zerstört worden.

Neve yiitferfreu$tr5ger
DNB. Berlin , 13. Febr . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen KrenzeS an:
Generalleutnant Friedrich Gollwitzer .

Kommandeur einer Jnfanterie -Dtviston,
Major Günther Tribukait .

Kommandeur eines Jäger -BatafflonS,
Hauptmann Paul Hauser ,

Kommandeur eines Krabschützen-Bataillons ,
Hauptmann Werner G r u e n,

Bataillonsführer in einem Panzer -Regt.»
Oberleutnant Walther -Hans Boettcher ,

Bataillonsführer in einem Grenadier -Regt.,
Oberleutnant Max Boehrenbt ,

Zugführer im Grenadier -Regiment „Groß-
üeutschland ". ^

DNB, Berlin , 18. Febr . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers öer Luft- '
waffe , Reichsmarschall Göring , bas Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Oberwachtmeister Bretschneider ,
Zugführer in einem Flak -Regiment.

Oberwachtmeister Heinz Bretschneider
hat als Führer eines Flak -Kampftrupps der
Luftwaffe bei einem mit starken Panzerkräften
unternommenen feindlichen Durchbruchsver¬
such am 1. Januar 1943 drei und am folgenden
Tage neun Kampfwagen abgeschoffen.

Tagung der deutsch -rumänischen
Industrie -Ausschüsse

* Bukarest, 13 . Febr . In der Zeit vom 9. bis
12. Februar fand in Bukarest die 3. Tagung der
deutsch- rumänischen Jndustrieausschüffe statt.
Die Besprechungen , an denen unter Führung
von Beauftragten der deutschen und der rumä -
nischen Regierung namhafte Vertreter der bei-
derseiligen Industrie teilnahmen , haben zu
einer weileren Vertiefung der Zusammen¬
arbeit auf industriellem Gebiet
geführt. Zum Zwecke einer Verstärkung kriegS-
notwendiger rumänischer Produktionen wnrde
insbesondere eine Reihe von industriellen
Großobjekten behandelt, deren Durchführung
» och während . des Krieges vorgesehen ist. Das
Ergebnis der Tagung stellt «inen wertvollen
Beitrag zu öer notwendigen Zusammenfassung
aller wirtschaftlichen Kräsle beider Völker dar.

ZOO Priester als Zwangsarbeiter
W. L . Rom, 12.Febr . Nach den . bei den Ost-

kirchen-Kongregationen des Vatikans vorlie¬
genden Informationen befinden sich gegenwär¬
tig über 700 katholische Geistliche auf
den . sowjet - russischen Sträflingsinseln im
Weißen Meer. Es handelt sich um Geistliche,
die von Seplember 1939 bis Juni 1941 von
den Bolschewisten in Lttauen , Estland und Lett¬
land verhaftet und nach den Solowetzki -Jnseln
deportiert wurden . IN vatikanischen Kreisen
weist man das Fehlen von über 3000 Geist¬
lichen aus dielen Gebieten nach, die jedoch die
Solowetzki -Jnseln nicht erreichten , da sie tn-
folge der Mißhandlungen während öer Ver¬
haftung ober auf dem Wege nach den Inseln
starben . Da es sich bei den Geistlichen in der
Mehrzahl nm betagte Personen handelt, ist die
Sterbeziffer unter den Häftlingen infolge des
Klimas und der Hwangsarbeiten außer¬
ordentlich .

Auf Grund verschiedener Interventionen
mußle sich die sowjetrussische Regierung zu
einer Stellungnahme gegenüber der Anwesen¬
heit von Hunderten von Geistlichen als Sträf¬
linge auf den Solowetzki- Jnseln bequemen.
Moskau leugnete das Vorhandensein der Geist¬
lichen auf den Sträflingsinseln nicht ab , gab
jedoch die Zahl nur mit 150 Geistlichen an.
Dazu wurde jetzt im Vatikan bekannt, daß die
Geistlichen wie alle anderen Deportierten in
den Wäldern und Bergwerken ar¬
beiten müssen. Lebensmittel erhalten sie nur
in dem Umfang, in dem sie fähig sind, Arbeit
zu leisten . Die Hoffnungen im Vatikan , die
Geistlichen von den Solowetzki -Jnseln zu er¬
lösen , sind gering . Wiederholt hat das vatika¬
nische Staatssekretariat Schritte bei öer Lon¬
doner nüd Washingtoner Regierung unter¬
nommen. um einen entsprechenden Druck auf
Moskau zur Freigabe der Geistlichen anSzu-
üben. Die vatikanischen - Bemühungen scheiter-
.ien an öer Interesselosigkeit der angelsächsischen
Regierungen , zumal Moskau sich Einmischungen
von seiten Londons und Washingtons verbat.

Der Generalbevollmächtigte für
den A rb e kts efnf atz hat die Arbeitsein ,
satzstellen gebeten , den Kräfteanforderunge » Ser
Waffen- ff und Polizei zu entsprechen und diese
Dienststellen bet Erfassung und Heranziehung
von Frauen als Nachrichtenmaiden der Waf-
sen- ff und Polizei zu unterstützen.

Ein italienisches U - Boot da« «vier
dem Befehl von Fregattenkapitän Fecia dt Cos.
sato wieder in seinen Stützpunkt zurückkehrte ,
hat bisher 18 Schiffe , darunter einen leichten
Kreuzer, vier Tanker , und 13 Dampfer von
insgesamt 110 000 BRT . versenkt .

Die albanische Regierung ist am
Samstag znrückgetreten . Auf Weisung des, Kü.
nigs und Kaisers von Italien Hai der Statt¬
halter von Albanien , Jacomoni , eine neu« Re¬
gierung gebildet.

Die schwedische Gesandtschaft in
L o n b o n hat bei der englischen Regierung ge¬
gen die letzten englischen Ueberfliegungen Süd »
schwedenS Protest erhoben.

Der dänische Dampfer „Greta "
wurde innerhalb der spanischen Hoheitsgewässer
zwischen Oropesa und Benicario durch ein bri¬
tisches Unterseeboot torpediert und versenkt .
Die spanische Marinekommandantur tn Castel .
lon hat sofort eine Untersuchung etngeleitet.

Die sowjetische HandelS - A. » G.
plant eine Nebenstelle in Jerusalem und an¬
deren Plätzen Palästinas , sowie ein sowjetische-
Generalkonsulat für Syrien , Palästina und den
Libanon zu errichten .

Der Sultan von Marokko hat fich bei
Roosevelt lebhaft über das Verhalten öer nord-
amerikanffchen Truppen gegenüber de» einge¬
borenen Arabern beschwert.

In verschiedenen USA . - Atlantik -
Häfen wird in letzter Zeit di« Lösch- und
Ladetätigkeit durch die in den amerikanischen
Häfen desertierten fremden Seeleute gestört .

JnUraguayhatdieantzergewöhn -
liche Trockenheit hohe Verluste unter den
Rind erbeständen verursacht. Schätzungsweise
sind 80 Prozent der gesamten Rinderherden des
Landes vernichtet : die Kopfzahl der verdursteten
oder verhungerten Tier « wird mit 2,7 Millio¬
nen angegeben.
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Die Delfter Kachel /
In einer städtischen Amtsstelle hatte ein Herr

vorgesprochen und war über eine sonderbare
verwinkelte Nebentreppe in das zweite Stock¬
werk hinaufgewiesen worden, wo er in einem
Zimmer eine Beamtin allein vorfand, umgeben
von Aktenstößen und Karteikästen.

Als er seinen kraftvoll daherrollenden Namen
nannte , er hieß Donner , beugte sich die Dame
tiefer über ihre Kartei , ein kleines Lächeln zu
verbergen. Zu der etwas verwickelten Ange¬
legenheit, wegen der er gekommen war , las sie
zahlreiche Bestimmungen und Verordnungen
vor, griff zuletzt zum Fernsprecher, um eine
andere Stelle zu Rate zu ziehen , wiederholte
mehrmals den Versuch , Verbindung zu bekom¬
men , erhob sich schließlich und sagte : .Hch werde
selbst zusehen müssen. Wenn Sie warten wollen
— es kann wohl fünf Minuten dauernd

Allein gelaffen , begann sich der Besucher in
dem Raum umzusehen . Das Haus war nicht
für seinen fetzigen Zweck gebaut, sondern be¬
helfsweise . so wie es war , in Benutzung ge¬
nommen. Ehemals war es der Sitz eines Ge¬
sandten gewesen , den eine Großmacht bei einem
der deutschen Höfe unterhielt . Hier oben , im
zweiten Stock, war damals die Wohnung eines
Beamten , und dieser Raum die Küche gewesen .
In einer Ecke befand sich noch der Wasserhahn ,
umgeben von blaubemalten Wandfliesen.

Der erste Blick schon hatte dem aufmerksamen
Beschauer gezeigt , - aß es Stücke aus der Blüte¬
zeit dieser Kunst waren : er selbst sammelte
mancherlei , und alte Delfter Blaufayencen
waren sein Sondergebiet. Ganze Wände seiner
Wohnung waren von den zweitausend Kacheln
bedeckt , die er bisher zusammengebracht hatte.

Als er das Handtuch beiseite schob, um auch,
die verdeckten Fliesen zu mustern, zuckte er
heftig zusammen , beugte sich nieder und prüfte
eines - er blauen Bildchen, ein Landschafts¬
motiv, mft gespannter Aufmerksamkeit . Ein
pflügender Bauer und weidende Kühe schienen

. sich wenig darum zu kümmern, daß eben aus
einer Gewitterwolke, die in - er linken obere»
Ecke der Fliese zusammengeballtwar , ein starker
Blitzstrahl niederzuckte . Die Platte schien ein we¬
nig locker im Gefüge der anderen zu sitzen .
Kaum hatte der sichtlich erregte Beschauer ein
wenig auf ihren unteren Rand gedrückt, so
kippte sie mit der Oberkante aus der Wand
heraus und blieb ihm in der Hand . Fast ohne
zu wiffen , was er tat , schob er sie unter den
Mantel , ließ das Handtuch uiedergleiten und
beqab sich wieder vor den Arbeitstisch , wobei
er das verschobene Regal sorgfältig zurecht¬
rückte.

Nur wenig« Sekunden hatte er mit klopfen¬
dem Herzen gestanden , als die Dame wieder
hereinttat . Schon in der Tür sagte sie : „Es ist
leider im Augenblick nichts festzustellen . Wenn
Sie - in acht Tage» nochmals vorsprechen
wollten . . .'

„Sehr gern !" versetzte der Besucher und ging
in sonderbar gezwungenerHaltung au ihr vor¬
bei und hinaus .

Daheim holte er ans einer Vitrine eine ein¬
zelne Kachel herbei, die das gleiche Motiv
zeigte , nur daß sich die Gewitterwolke rechts
oben zusammenballte, legte sie neben das ge¬
raubte Gnt und begann eine genaue Unter»
snchnffg . Kein Zweifel — er hatte daS Gegen¬
stück zu der einzelnen Fliese gefunden, die er
vor Fahren in einer anderen Stadt gekauft
hatte. Mft einem Gemisch von Sammlerglück
uud Zerknirschung beschaute er das wiederver¬
einte Paar , das wahrscheinlich durch drei Iahr -
hnndertr getrennt gewesen war .

Daun aber fiel ihn das böse Gewiffen an
wie ein biffiger Hund und begann ihn erbar¬
mungslos zu hetzen. War er denn von allen
guten Geistern verlaffen gewesen ? Spätestens
in zwei oder drei Tagen , beim Handtuchwechsel,
wußte der Raub zutage kommen , ja , das nächste
Händewaschen schon konnte ihn offenbaren.
War man beretts auf dem Wege zu ihm ? Auf
wen sonst sollte der Verdacht fallen, den ein
einziger Blick in seine Wohnung rechtfertigen
würde?

Den ganzen Rest des Tages verbrachte er
damit , die beiden Fliesen — denn auch auf
den Anblick der rechtmäßig erworbenen mußte
er nun verzichten — in immer wechselnden
Berstecken zu verbergen, deren jedes ihm so¬
gleich ganz besonders verdächtig und leicht auf¬
findbar schien.

In den nächsten Tagen wurde es von Stunde
zu Stunde schlimmer : was er auch anblickte,
alles mahnte ihn an den Raub , die blauen
Schildchen der Hausnummern , das Fugenspiel
der Gehwegplatten, die ganze Welt schien ein
stummer Vorwurf geworden zu sein.

Am vierten Tage hielt er es nicht länger
aus . packte das Fliesenpaar in eine Aktentasche

und pochte nach schwerem Weg an di« Tür des
beraubten Zimmers .

Die Dame erkannte ihn sogleich wieder:
„Ach , Herr Donner . . . aber Die kommen zu
früh , wir hatten doch die nächste Woche ver¬
abredet.^

,Zch komme nicht deswegen"
, versetzte der

bedrückte Besucher , „ich mutz Ihnen etwas wie¬
derbringen , was ich unberechtigterweise von
hier mitgenommen habe ."

„Von hier mitgenommen? Aber, Herr Don¬
ner . . . !"

Wortlos holte er die beiden Fliesen hervor
und legte sie auf den Tisch. „Mein Gott !" rief
sie , „die Kachel! Und ich habe geglaubt, sie sei
über Nacht herausgefallen , zerbrochen und
dann bei der Reinigung entfernt worden. Da¬
nach hätte kein Hahn gekräht! Es ist aber doch
hübsch von Ihnen ! Warum sind es denn zwei ?
Ich versteh ' schon ! Sie sind Sammler und hat¬
ten ein gleiches Stück ! Wiffen Sie was ? Wir
setzen unsere vorläufig wieder an ihren Ort ,
bei Gelegenheit spreche ich mit dem Museums¬
direktor. Gegen ein paar Tauschstücke wird man
sie Ihnen gern ablaffen . Dann haben Sie erst
recht« Freude daran ."

„Oh, Fräulein ", sagte der Reumütige , mit
dem Gefühl, seinem Herzen seien plötzlich
Schwalbenflügel gewachsen, „Sie sind ein En¬
gel ! Und werden Sie niemand davon er¬
zählen?"

„Ich ? Wem sollte ich wohl etwas erzählen !"

Noch vor einer Stunde hätte der so freund¬
lich Behandelte nichts von der leisen Klage in

dieser Antwort gehött, nun aber vernahm er¬
ste wohl. Eifrig sagte er : „Sie müßten sich ein- -
mal mein Heim ansehen , Fräulein , erst dann -
können Sie wirklich entschuldigen , was ich ver- -
brochen habe . Morgen ist Sonntag . . . aber ich -
weiß ja noch nicht einmal Ihren Namen . . ." -

„Der ist kurz und gut. Schlag heiße ich , und -
Jrene dazu. Nun wiffen Sie , warum ich bei¬
der ersten Nennung Ihres Namens lächeln -
mußte." §

Einen Augenblick sah er sie verständnislos -
an. Dann begriff er : „Ach so !", und auf dies
Kacheln blickend, fuhr er fort : „Da haben wir -
freiltch alles ganz merkwürdig beisammen : -
Blitz und Donnerschlag! Aber Irene , das ist -
der Friede ! Kommen Sie !" -

„Morgen ? Morgen will ich aufs Eis . Laufend
Sie nicht auch ?" 5

„Früher war ich nicht ungeschickt darin ." |
„Auf dem Fackelsee ist Musik ! Können Sies

Holländern ?" \
„Ach. Fräulein Schlag"

, versetzte er , wieders
betrübt , „Sie fangen ja jetzt schon an, sich überD
mich lustig zu machen." X

Nun war die Reihe, verblüfft zu sein , ans
ihr : ,Hch ? Was habe ich denn gesagt ?" I

,^ ch weiß schon , worauf Sie mit dem Hol - -
ländern anspielen . . ." -

„Du lieber Gott !" rief sie , „die Delfter Ka - s
chel ! Was müffen Sie sür böse Tage gehabt -
haben ! Also auf dem Fackelsee! Um elf Uhr !" -

„Gern , Aber Sie dürfen nicht böse sein , wenn I
ich hinfalle." §

„Warum bös? Wir machen es wie heute : ich -
helfe Ihnen wieder auf. und wir lachen dar - -
über !" -

KAIRUAN
Weiße Mauern , die im Sonnenglanz . auf-

leuchten , von maurischen Torbogen durchbro¬
chen , enggedrängtes Gewimmel von fenster¬
losen flachgedeckten arabischen Häusern, und
alles überragt von den Kuppeln unzähliger
Moscheen — das ist Kairuan , eine der vier
heiligen Städte des Islam , Wallfahrtsort für
alle Mohammedaner, die im Westen des is¬
lamitischen Machtbereiches wohüen.

Die Stadt wurde 670 von Sidi Okba ben
Nafi gegründet und bietet mit ihren mauer
umschlossenen islamitischenHeiligtümern heute
noch das Bild einer echten orientalischen
Stadt . Noch heute hämmern die Handwerker
Kairuans ihre kupferne Gefäße und fertigen
kunstvolle Sättel und Teppiche für ihre be -
duinischen Kunden. Erst 1881, mit der Be¬
setzung Tunesiens durch die Franzosen , wurde
den Europäern das Betreten der heftigen
Stadt erlaubt . Aber die Bedeutung Kairuans
als Wallfahrtsort ist geblieben. Hier ragen die
17 von 420 prachtvollen Säulen getragenen
Hallen der Okba -Moschee auf. In diese jedem
Mohammedaner teure Kulturstätke sind am 0.
Februar britische Bomben geschleudert wor¬
den . Ein Terrorangriff führte zu einem fürch
terlichen Blutbad : über 200 Araber wurden
getötet und 300 verletzt .

Ein Schrei der Entrüstung ging durch die
islamitische Welt. Es besteht kein Zweifel,
daß diese Welt dieses sinnlose Blutbad und
diese Schändung eines ihrer kostbarsten Hei¬
ligtümer nicht vergessen wird . Mit dem Fa -

lm Hofe der groben Okba- Mo ^chee

natismus , besten der Islam fähig ist, wirb die
arabische Welt dieses brutale Verbrechen ihrer
Erinnerung fest einprägen und immer daran
denken , daß es Engländer und Ameri¬
kaner waren , die es verübt haben .

Richard Wagner vollendet seine Bahn . . .
Als das deutsche Volk die .Kunde vom bei¬

spiellosen Heldentum der Staltngraükämpfer
erhielt und als wir alle unser Herz in die Han¬
nahmen, alle Kräfte in uns wachzurufen und
noch zu stärken, da waren es nach einigen
Minuten des schweigenden Gedenkens der
Trauermarsch aus der „Götterdämmerung " und
der „Einzug der Götter in Walhall" , die mehr
als jedes menschliche Wort ausdrückten, was
wir empfanden. Der Genius , der sie schuf, hat
wie wenige den Namen eines tapferen un-
unerschrockenen Kämpfers verdient.

Ueber den Lebensweg Richard Wagners ist
unser Volk durch viele Veröffentlichungen un¬
terrichtet worden. Nur wenig aber ist von
jener letzten Phase eines Kämpferlebens ge¬
sprochen worden, bas am 13. Februar 1883 in
Venedig seinen Abschluß fand. Man könnte
annehmen, -aß zwei Menschenalter härtester
Prüfungen und eines höchst strapazenreichen
Weges nun in einen friedlichen und stillen
Abend ausgeklungen wären , aber das trifft
keineswegs zu . Wohl war Wagner in dieser
Zeit dem lärmenden Tagesstreit um Kleinig¬
keiten -entrückt , aber er war und blieb ganz
Kämpfer und unermüdlicher Mahner in einer
Zeit , die viele Verfallserscheinungen auswies.
Wenn sich noch in dieser Spanne weniger
Jahre der Gegensatz zwischen ihm und Nietzsche
in kraftvollen Gewittern entlud, dann mag
man das bedauern , aber man wird doch fest¬
stellen müffen , daß beide gar nicht anders
konnten und daß sie beide eben in dem Kampf,
der manche innere Wunde schlug , zugleich ganz
zur letzten Reife kamen .

1876 sagte Wagner nach dem gewaltigen Er¬
lebnis der Bayreutber Festspiele bewegt zu
den Hörern : „Sie haben jetzt gesehen , was wir
können . Nun ist es an Ihnen , zu wollen. Un¬
wenn Sie wollen, so haben wir eine .Kunst !"

So spricht gewiß kein Ruhebedürftiger und
im sicheren Hafen gelandeter Mann , so spricht
nur ein treuer Eckart der deutschen .Kunst , der
ben leeren Plunder einer stillos gewordenen
Zeit früh durchschaut. Es wirb neue Kämpfe
geben und neue Wunden, aber Wagner geht
ihnen nicht aus dem Wege . Er ist auf Ent¬
täuschungen und Rückschläge gefaßt . Dazu hat
das Leben ihn erzogen, denn — er selbst sagt
es — : „Nicht zum Gewinnen , sondern zum
Schaffen bin ich da. Deutsch sein , heißt , eine
Sache um ihrer selbst willen tun ."

Der Mann , der am „Parsifal " schafft und der
dann neue gewaltige Werke — nicht mehr Ton¬
bramen, sondern absolute Musik — plant ,
schreibt mit eilender Feder seine Gedanken
über ewige deutsche Probleme nieder . Seine
Zettgenoffen werben ihn verlachen oder miß¬
verstehen , aber er handelt ja nicht für sie , son¬
dern für das deuffche Volk , dem er die „Mes-
siersinger " schenkte und den „Ring des Nibe¬
lungen".

Voller Gewinn ist eine neue Bekanntschaft D
mit dem bedeutenden Wegbahner des Raffe - 1
geüankens, dem normannischen Grafen Gobi - D
neau . Der Ritter aus dem WiktngerblutI
staunt über die ungeheure Aufgeschlossenheit-
des alten Komponisten , dem die Schrift „Bon¬
der Verschiedenheit der menschlichen Rassen" ^
nicht mehr aus der Hand kommt . In Rom,V
Bologna , .Florenz schöpft Wagner neue Kräftejj
und Eindrücke , in Palermo , der Stadt der .D
Stauferkaiser , kämpft er gegen die ernsten Er - ß
müdungserscheinungen. Sein Geist ist so rege -
wie zuvor. Und als er im Februar 1881 die -
erste Berliner Aufführung des ganzen „Ring " -
leitet und bald darauf in Bayreuth viele Pflich - -
ten auf sich nimmt , häufen sich zwar die körper- D
lichen Zusammenbrüche, aber sie bleiben aufß
den strikten Befehl des Meisters der Außen- D
weit und der Familie verborgen . Es ist cinß
großer Augenblick , als am 13. Januar 1882 -
die Arbeit am „Parsifal " vollendet ist. Im -
Herbst 1882 fährt Wagner zu einer kurzen Er - s
holungspaufe über die Alpen. Es treibt ihnß
nach Venedig, der königlichen Meeresstadt, in -
der er so Entscheidendes am „Tristan "
an den „Meistersingern" vollenden durfte.

<TL >

Markttag in den Mauern von Kairuan ,
Aufn.: K. Warner , Karlsruhe
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Im schönen alten Palazzo Venbramin
wohnt Wagner mit den Seinen und nimmt
nun Abschied für immer von seinen getreuesten
Freunden . Gobineau kommt noch einmal zu
ihm und stirbt bald darauf an einem Schlag
im Omnibus eines Turiner Hotels . Genau am
13 . Januar 1883 verläßt Liszt, der ihm immer
die Treue kielt und der ihm die Tochter zur
Gattin und Lebensgefährtin gab , der jedes
Werk Wagners mit größter Selbstlosigkeit för¬
derte, den Palazzo . Draußen rauscht — gerade
von den Komponisten immer wieder behan¬
delt — der Karneval von Venedig vorbei. Der
deutsche Genius , der unter dem Kanonendon¬
ner der Völkerschlacht das Licht der Welt in
Leipzig erblickte, arbeitet emsig und schmiedet
neue Pläne . Da kommt dann ungerufen jener
13 . Februar , an dem Wagner der Familie
Mitteilen läßt , er fühle sich etwas schwach.
Während man um die Tafel sitzt, kommt auf¬
geregt die Dienerin und ruft Cosima W » » er.
Die findet in seinem Zimmer nur noch c >ncn
sterbenden Mann . Er hat in den Sielen ge¬
standen bis zuletzt , er sich in der Zucht ge¬
halten und er geht nun still aus der Welt.
Und während man ihn über die Alpen heim¬
geleitet zum stillen Garten von Wahnfried in
Bayreuth , da müffen selbst die verbiffensten
Gegner die Klingen salutierend senken.

Et« Jugendwerl Albrecht Dürer », ein B-ild b«S
Füntzebnjährigen . da» seinen Vater , de» Goldschmied
Dürer darstellt , wurde in einem Bilde entdeckt , da» der
bekannte Restaurator Hampk« in Schleswig auf der
Burg Rbetnstein bei AßmannSbaufen zur Restaurierung
empfing.

Oie Urahnen Hans Thomas
Schwarzwälder Geschlecht mit sechshun dertjähriger Famllienüberllelerung

Hans Thoma gehört zu jenen Meistern der
Palette und des Pinsels , deren Namen heute
für die Kunstwelt ein Begriff sind und deren
Werke , mit höchsten Liebhaberpreisen bezahlt
werden. Naturgemäß interessiert man sich nicht
nur für ihre Person , sondern auch für ihre
Herkunft und ihre Vorfahren , von denen sie
ihr vielbewundertes Talent ererbt haben . In
seinen Lebenserinnerungen hat Hans Thoma
der Vermutung Ausdruck gegeben , daß seine
Urahnen aus Tirol in den Schwarzwald ein¬
gewandert seien .

Dem Sippenforscher Karl Werner Kühler
ist jedoch neuerdings der Nachweis gelungen,
daß der Name Thoma schon 1352 zu Todtnau
im Schwarzwckld vorkam, während Tiroler als
Bergknappen und Holzfäller dort erst um 1700
eingewandyrt sind . Es kann somit als sicher
gelten, daß der große Künstler einem altcin -
gescffcnen Schwarzwälder Geschlecht mit einer
über sechMmdertjährigen Familicnüberliefe -
rung entstammt. Zu seinen Vorfahren gehört
neben der Sippe der Hinterglasmaler Winter -
Halter in Röthenbach bei Neustadt im Schwarz¬
wald auch der einst hochberühmte Fürstenmaler
Franz Xaver Winterhalter . Dieser wurde am
20. April 1808 in dem Dorfe Menzenschwand
bei St . Blasien im Schwarzwald geboren,
bildete sich anfangs in Freiburg zum Kupfer¬
stecher aus , wandte sich dann in. München unter
Stieler der Porträtmalerei zu , mußte aber
daneben des Broterwerbs wegen noch als
Lithograph tätig sein . Nachdem er 1828 nach

Karlsruhe übergesiedelt war und dort ein
hervorragendes Porträt des Großherzogs
Leopold und seiner Gemahlin Sophie geschaf¬
fen hatte, wurde er Hofmaler und erhielt die
Mittel , sich auf Reisen in Frankreich und Ita¬
lien fortzubildcn. Seitdem ihm König Ludwig
Philipp von Frankreich und deffcn Gemahlin
Anna als Modell gcseffen hatten , überhäuf¬
ten ihn immer mehr europäische Fürstenhäu¬
ser mit Gunstbezeigungen. Neben König Wil-
hem I . von Preußen und dessen Gemahlin hat
der einfache SHwarzwälder u . a . auch Napo¬
leon III . .und die Kaiserin Eugenie im Kreise
ihrer Hofdamen, mehrere Mitglieder des
österreichischen Kaiserhauses mit Palette und
Pinsel verewigt.

Wieder auf einem ganz anderen Gebiet lag
die Begabung Hans Thomas , der am 2. Okto¬
ber 1830 zu Bernau im Schwarzwald das Licht
der Welt erblickte. Hans Thoma schuf außer
allegorischen , mythologischen und religiösen
Bildern zahlreiche Landschaften . Das Porträt
kam für Han? Thoma erst in zweiter Linie.
Dabei hatte er noch als gereifter Künstler das
große Beispiel seines Verwandten Winter¬
halter vor Augen, her es auf diesem Gebiet zu
einem Meister von europäischem Ruhm ge¬
bracht hatte. Hans Thoma ließ sich davon nicht
blenden, sondern stützte sich bei seinem Schaf¬
fen vorwiegend auf die Kräfte, die seine schöne
Heimat und das alemannische Volkstum ihm
boten.

Roman von Herbert Meininger

Verzauberte

Alle Rechte darch :
Carl Dnncker Verlag . Berlin W 35

09 . Forlfftzang )
Durch das Scheinwerferlicht stolperte jetzt ein

Mann mit wirrem Haar und faltiger Uniform.
Er bttrachkete die fremde Frau mit einem
glasigen , unbestimmbarenBlick, dann murmelte
er ein scheues, unverständliches Wort und ver¬
schwand im Kartenhaus .

„Wer war das ?" forschte Ann ängstlich.
„Ter Kapitän"

, antwortete Vomberg gepreßt.
„Er war wohl ein wenig betrunken. — Ein
Brasilianer . — Komm !"

Er öffnete die Tür zu seiner Kammer, di«
Neben der Kapitänswohnung lag. An » blickte
sich ernüchtert um. Hier waren keine spiegeln¬
den Mahagoniwände, keine silbergetriebenen
Wandleuchter wie im Rauchsalon der „Rio de
Janeiro ". Sie schaute auf nackte, grauweiße
Blechwände . Unter dem kleinen Fenster staud
ttn schmaler , langer Tisch, mit Rechnungen,
Ladeplänen und Konnoffementen bedeckt . Gelbe
Vorhänge an rofttgeu Ringe» wehten im
Nachtwind .

Domberg fetzte sich auf das schmale Bett und
Aiff »ach einem Paket spanischer Zigaretten ,
na der weißen Decke brannte eine klein «
«Agellamp: in leisen Zuckungen . Die Kammer
war erschreckend unwohnlich . Neben dem un¬
ordentlichen Bett ftand ein niedriger Schrank
wit abgesprengtem Schloß : die Tür klaffte .
Ann trat näher, um sie zuzudrücken , aber der
Schrankflügel sprang wieder zurück und gab

den Blick in das Schranktnnere frei. Zwischen
neuer , aber unordentlich gelagerter und zer¬
knüllter Wäsche lag ein fachliches Handbuch in
holländischer Sprache. Eine große , automatische
Pistole schimmerte in kaltem , blauem Stahl¬
glanz aus der Tiefe des Schrankraumes.

. Ann hatte kein Wort gesprochen, seit sie die
Kammer betreten hatte. Nun begann sie , ganz
in Gedanken, die längst wieder in der Stadt
weilten , die Habe ihres Verlobten zu ordnen.
Sie tat es ganz mechanisch , mit leichten , siche¬
ren Bewegungen ihrer feinen, schlanken Hände.
Aber sie konnte nicht verhindern , daß alle ihre
Gedanken beharrlich immer wieder dieselbe
Straße , vom Schiff in die Stadt , zurückwan -
derten. Sie führte zu Clären und endigte un¬
ter einem tütenförmigen , bäuerlich bunten
Lampenschirm , in der Geborgenheit einer klei¬
nen Ortenauer Weinstube .

Er hat mich nicht mehr vorgefunden! dachte
sie traurig . Auch aus der Tiefe' des Schranks
schien Clärens Gesicht sie anzusehen, mit hel¬
len , warmen Lichtern in ben ernsten Augen
und einem weichen, jungenhaften Zug um den
festen Mund . Das Gesicht blickte sie an , und
der feste Mund sagte : „Ich heiße Helmut Clä¬
ren und werde immer da sein , wenn Sie mich
brauchen . . ."

Die Gedankenkett'e riß , als Vomberg, der
mit einem raschen Schritt hinter sie getreten
war , ihre Hände faßte und von den überein¬
ander geschichteten Bündeln fortzog.

„Du darfst das nicht machen ! " sagte er rauh .
„Du sollst nichts für mich tun , ehe d« mich
gehört hast . . ." Er zwang ihre Schultern zu
einer leichten Drehung , ihr Gesicht schaute zu
ihm auf. In seinen hellen Augen standen
flimmernde Lichter.

„Warum soll ich nichts für dich tun ?" fragte
sie ruhig . Sie legte bas holländische Buch aus
die Pistole, so daß es die Waffe ganz bedeckte .
„Dein Kamerad auf der ,Rio ' wollte mir be¬
greiflich machen, waö für eine schwere Sünde

es ist , wenn ? in Seemann sein Schiss ver¬
säumt — möglich , baß eine Frau das nicht
ganz versteht ." Ihre Stimme belebte sich.
„Mir wäre das ganz gleichgültig gewesen !
Ich habe mich so nach dir gesehnt , ich habe ge¬
wartet und dich immer im stillen übers Meer
begleitet — aber jetzt — ich kann nicht ver¬
gessen , daß du seit gestern abend tot für mich
gewesen bist.

"
In Bömbergs Stimme war zitternde , zor¬

nige Ungeduld. „Aber ich lebe doch ! Zwar
ein Hundeleben, wenn man will —" Er warf
die Zigarette weg und strich sich über das licht¬
braune , feuchte Haar . Ganz abwesend sah er
zn , wie Ann den schwachen Riegel des Schrank-
schloffes zurcchtbog und die Türe zudrückte .
Erst dann schien sich die Erstarrung ganz von
ihr zu lösey .

„Das ist nun dein Zuhause !" sagte sie und
blickte sich noch einmal um . Ihre Stimme zitterte
ein wenig . „Du wolltest mir etwas sagen . Al ."

Zuweilen »ing ein leichter Stoß gegen das
Schiff . Eine laute , befehlende Stimme schrie
draußen irgendwelche Anweisungen. Vom¬
berg gab sich einen Ruck.

,Ach bin drüben in Bahia von Bord gegan¬
gen und habe mein Schiff nicht mehr vorge¬
funden, als ich zurückkam . Du weißt ja nicht,
was das bedeutet . . . Ich habe meine Pflicht
verletzt und muß nun wieder von unten an¬
fangen — vielleicht komme ich wieder einmal
hoch. Ich mutz jetzt auf Schiffen fahren , wie
die .Seriba ' eines ist . . . Ich kann mir das
Schiff und die Reederei nicht mehr aussuchen :
seit jenen Stunden bin ich auf allen Ausschuß
angewiesen, der die sieben Meere befährt . . ."

Er ging in bebender Unruhe quer durch
die Kammer. „Ich habe großes Pech gehabt ,
Ann, und habe schwer genug daran zu trage» .
Aber dies allein wiegt federleicht — es ist
schlimm, aber nicht das Schlimmste ."

Er hielt sie in ben Armen und preßte sie in
jäher Erschütterung an sich. Aber er küßte sie

nicht. Es war plötzlich unheimlich still gewor¬
den : die Getreideheber hatten zu arbeiten auf¬
gehört. An den Wänden der Kammer lief ein
knisterndes Geräusch auf und ab.

,„Jch habe dich betrogen" , sagte Albrecht
Vomberg leise. *

Die Fenster der Weinstube leuchteten nicht
mehr, als Clären zurückkehrte . Der dunkle
Raum war von einer einzigen Lampe erhellt,
die hinter dem Schanktisch brannte . Clären
stand ernüchtert vor dem Tisch , an dem er und
Ann gesessen hatten . Der Kellner näherte sich
ihm in leisem Unmut.

„Die Herrschaften sind sämtlich gegangen",
erklärte er zurückhaltend .

„Und wer hat an öieiem Tisch bezahlt?"

„Es ist überall abkassiert , mein Herr"
, er¬

widerte der Kellner, ohne auf Clärens Frage
weiter einzugehen. Er wich dem Blick des
Fremden aus , der eine Sekunde zornig auf¬
geleuchtet hatte. „Ich glaube — ein Herr hat
die Dame kurz vor Schluß abgeholt" , setzte er
dann hinzu. „Ein Schiffsoffizier oder , der¬
gleichen .

"
Clären fühlte sich von spöttischer Neugier be¬

obachtet. Er nickte mechanisch .
.Ja , richtig , mein Bruder war ja hier"

, sagte
er wie sür sich . Es drängte ihn , kurz aufzu¬
lachen. Er selbst war zu spät gekommen — weil
der Wagen streikte , mit dem er Ann Winkler
hatte abholen wollen . Dafür war dann sein
Bruder in die Lücke — und im übrigen in seine
alten , wohlerworbenen Rechte eingetreten.

Der Serviermeister beobachtete ihn und
überlegte, ob er dem selffamen Gast noch rasch ,
etwas anbieten könnte . Aber Clären hatte sich
schon zum Gehen gewandt.

„Haben Sie vielen Dank !"
Auf der Straße blieb er einen Augenblick

stehen, um zu überlegen Es erfüllte ihn mit
zorniger Trauer , daß Ann gegangen war.
ohne irgend eine Aufklärung zu hinterlassen.

Aber freilich , die große Ueberraschung hatte
sicher das Vergangene ausgelöscht , und über¬
dies war Ann Winkler in den besten Händen.
Die frohe Nachricht, die er ihr hatte bringen
wollen , hatte ein anderer überbracht. Er. ver¬
suchte , während er vor dem dunklen Lokal grü¬
belnd wartete , sich Anns Gesicht vorzustellen, ihr
großes Erschrecken oder ihre jauchzende Freude,
als der Totgeglaubte plötzlich vor ihr stand.

Norma Holm fiel ihm ein . Sie muß mir jetzt
die volle Wahrheit sagen , dachte er und gab
sich innerlich einen Ruck . Ich muß wiffen . waS
zwischen mir und Vomberg besteht.

Er lief über die Straße und versuchte die Tür
zum Bühnenhaus zu öffnen . Sie war verschlos¬
sen, wie alle anderen Eingänge auch . Norma
war also schon fortgegangen. Clären erregte sich
bei dem Gedanken , daß er die Sängerin nicht
mehr auffinden könnte . Er erinnerte sich , daß
sie den Plan gehabt hatte, auf Bömbergs Schiff
zu gehen und ihn dort zu besuchen. Sie wußte
ben Namen dieses Schiffes , auf den er selbst
nicht geachtet hatte.

Clären grübelte vor sich hin , während er in
raschem Lauf Kurs auf den Hafen nahm. Die
weiten Wasserfelder im Süden der Stadt zogen
ihn wieder mächtig an . . Dort hatte das Aben¬
teuer dieser seltsamen Nacht seinen Anfang ge¬
nommen. Dort war ein Kraftwagen ins Tau¬
meln geraten und über die Mauer in die Tiefe
gestürzt, dort hatte er das bewußtlose fremde
Mädchen auf die feuchtglänzendcn Stufen der
Kaitreppe gezogen , und unweit davon hatte die
Fahrt mit Irene Peters in das verworrene
Geheimnis des Uhlenhorster Hauses begonnen.
Der Doppelgänger, der ihm in der Wohnhalle
dieses Hauses lauernd — vielleicht auch selber
tödlich erschrocken gegenübergestanden hatte ,
war Albrecht Vomberg — sein Bruder gewesen.
Clären schüttelte den Kops , ohne NormaS Hilfe
schien es ihm unmöglich , dieses verknotete Netz
.zu entwirren .

(Fortfevuna folg »
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Bruckialer Stadtnachrichten
Ilse , denk' daran !

„Vater , komm doch gleich mal her , - er Block¬
walter will unsere Spende zum Opfersonntag
kassieren !"

„Moment mal , ich höre immer unsere . Bei
- ir ivar doch auch am letzten Ultimo Zahltag ,
wie ? Wissen Sie , unsere Tochter ist nämlich
seit - em l . Oktober „Gehaltsempfängerin " und
darum soll ' sie auch von jetzt ab zusätzlich zu
unserem Beitrag eigenhändig ihren Obolus
entrichten . Nicht wahr . Ilse , so dachtest du doch
auch ?"

„Ehrlich gestanden . Vater , Hab ich bisher nicht
daran gedacht , aber nun bin ich selbstverständ¬
lich - einer Meinung ."

Sprach 'S , zückte den Bleistift und schrieb eine
schwungvolle 5 in die Liste.

Schassende Jugend , du bist hier mit „Ilse "
angesprochen . Denkt daran , daß ihr mit dem
Einreihen in die Kette - er Erwerbstätigen
gleichzeitig ein Glied in der Opfergemeinschast
unseres deutschen Volkes wurdet und beweist
es durch die Tat am heutigen Opfersonntag .

( 6 5 . Geburtstag .) Wendelin Kretzler ,wohnhaft Bruchsal , Rheinstrabe 10 . konnte ge¬
stern seinen 05 . Geburtstag feiern .

sI m k e r t a g u n g .) Heute Sonntag findet
um 14. 15 Uhr im Gasthaus zum „Wolf " eine
Tagung statt , zu - er alle Imker und auch
Nichtmitglieder herzlich eingeladen sind .

(Sprechstunden . ) Wir weisen nochmals
auf die am 18 . Februar bei der Kreisbauern¬
schaft Bruchsal von 8 bis 12 Uhr stattfindendenx
Sprechstunden des Tierzuchtamtes Heidelberg
hin , deren Besuch dringend empfohlen wird .

( M u s i k a l - R e v u e „B a z z a n e l l a "
.sTic KdF . - Kreisdienststcllc teilt mit , daß die

Karten zu dem großen Bariete - Abenö morgen
Montag , den 15 . Februar , nahezu vollständig
ausoerkauft find. Tic Interessenten werden da¬
her gebeten , sich raschesten» für einen,Kartcn -
kauf zu entschließen , da in absehbarer Zeit mit
der Verpflichtung einer iveiteren Barietö -
Truppe nicht zu rechnen ist .

( Vortrag . ) Zum 100. Geburtstag Earl von
Lindes , de^ Erfinders der Eismaschine , findetim Volksbildungsmerk am Mittwoch , den 17 .Februar , abends 10 .80 Uhr . in der Aula der
Hans - Zchemm - Lchule ein Lichtbilder - Und Er -
perimentalvortrag von Tr . Fritz Wecker aus
Heidelberg statt . ES wird damit den Hörernein Blick in die Schöpferkraft deutschen Erfin¬
dergeistes vermittelt . Nähere Einzelheiten fol-
gen in den nächsten Tagen . Der Kartenvorver¬
kauf beginnt am Montag , den 15 . Februar aufder KretSdicnststelle , Wildcrichstraße 34.

Wie die Saat, so die Ernte / An der Zuchtstätte des „Hohenwettersbacher Braunweizens "

Saatzucht im Dienste der Erzeugungsschlacht
Bon der Art und Beschaffenheit des Saat¬

gutes hängt der Ertrag der Ernte ab . Staats¬
sekretär Backe hat deshalb in feinem Appell
an das deutsche Landvolk drei Voraussetzungen
zur Parole dieses Jahres erklärt : sorgsamste
Bodenbearbeitung , beste Pflege des Wirt -
schaftsbüngers und größtmöglichen Saatgut -
wechscl . Durch die Verwendung besseren Saat¬
gutes können die Ernteerträge erheblich und
ohne grobe Mehrkosten gesteigert werden , wo¬
mit wiederum ein beachtlicher Beitrag zur
Sicherung der Bolksernührung geleistet wird .

Unter den wenigen Saatzuchtbetrieben Süd¬
deutschlands hat sich das Hofgut Hohen¬
wettersbach bei Karlsruhe unter der um¬
sichtigen und zielbewußten Leitung seines Päch¬
ters Heinrich E ck a r d t und ( einer Mitarbeiter
durch die Züchtung des „H o h e n w c t t e r s -
bacher Braun weizens " einen weithin
bekannten Namen gemacht. Mit dieser Züchtung
ist in jahrelanger Arbeit eine Weizensorte
gewonnen wyrden , die für die süddeutschen
Verhältnisse besonders geeignet ist und die
heute in Baben weitaus am meisten angebaut
wird . Die sicheren und guten Erträge an Korn
und Stroh sowie seine gute Backfähigkest haben
den „Hohenwettersbacher Braunwcizen " beliebt
und begehrt gemacht.

Aufgabe des Züchters ist es , aus einer Biel -
zahl von Sorten , welche durch künstliche oder
natürliche Kreuzung gewonnen werden , das
beste herauszufinden . Auf Hunderten von Par¬
zellen werden die Pflanzen beobachtet und ge¬
prüft , Witterung , Wachstum , Widerstandsfähig¬
keit gegen Krankheiten , Standfestigkeit usw .
werden täglich notiert : getrennt werden die
Parzellen abgeerntet und getrennt gedroschen.
Tie schönsten Pflanzen kommen in den Vcr -
arbeitungsraum , werden gewogen und gemes¬
sen . die Körner werhen gezählt , die Aehren -
menge wird festgestelkt , und aus all diesen Fest¬
stellungen , unter besonderer Berücksichtigung
der Ertragsfähigkeit , wird dann die endgültige
Wahl getroffen . Aus dem gewonnenen Samen
werden Proben an die Versuchsstation Hohen¬
heim geschickt, wo die Backfäbigkeit untersucht
wird . Tie Körner der besten Pflanzen werden
als Elitepflanzen im nächsten Jahr wieder ein¬
zeln angcbaut . Diese Einzelprüfung der Nach¬
kommenschaften wiederholt sich mehrere Jahre ,bis dann nach emsiger Arbeit schließlich das
Zuchtziel erreicht wird . Tie gezüchtete Sorte
kann im Sortenregistcr beim ReichSbaucrnfüü -
rer zugelassen und in den Handel gebracht
werden . Durch eine strenge , jedes Jahr sich
wiederholende Auswahl des ZuchtmatcrialS
und durch dauernde Prüfungen werden Ertrag ,

Schutz des deutschen Volkstums
Gemeinschaftsabend der NS .- Frauenschaft Bruchsal

Vo . Bruchsal . Die NT .-Frauenschaft Bruchsal
veranstaltete kürzlich in der Mozartschule einen
Heimabend , der unter dem Motto „Schutz des
deutschenVolkstums " stand. Als Rednertn sprach
Pgn . Worzel , Kreisabtcilungsleiterin für
Grcnz - Ausland in Heidelberg , für die erkrankte
Pgn . Fremcren - Pgn . Kiefer , Ortsfrauen¬
schaftsleiterin der Ortsgruppe Hans - Schemm ,
srüsfnete den Abend mit einem Gedenken an
unsere Helden von Stalingrad . Nach einem
Borspruch , Musik und Gemeinschaftslied ergriff
Pgn . Worzel das Wort :

„Die völkische Schutzarbeit hat ihren Ur¬
sprung im ersten Programmpunkt des Füh¬
rers : Zusammenschluß aller Deutschen zueinem Groß - Deutfchland . Zehn Jahre National -
sozialiSmus fügten Stein ' um Stein zum Auf¬
bau dieses großen Werkes . D »e Stationen des
Weges sind jedem Deutschen ins Herz geschrie¬
ben : Saar , Ostmark , Sudetenland , Memelland ,
Danzig , Heimkehr aller Deutschen aus Polen ,die Umsiedler !

Viele Aufgaben / die uns gerade durch die
Umsiedelung erwuchsen , können erst nach dem
Kriege ganz gelöst werden . Manche Entbeh¬
rungen müssen diese beimgekehrten Volksdeut¬
schen jetzt im Kriege auf sich nehmen , doch drau¬
ßen wären sie längst die Beute deS Bolschewis¬
mus geworden , der alles Deutsche vernichten
will . Die Heimat hat sie gufgenommen und
schützt ihr Leben . Kerndeutsches Blut wurde so
dem deutschen Volke erhalten : Menschen , deren
Vorfahren über 200—300 Jahre fern der Hei¬
mat ihr deutsches Volkstum bewahrten .

Das Bild auf der Straße , der Bahn , an den
Arbeitsstätten hat sich im Laufe des Krieges
sehr verändert . Fremüvölkische Arbeiter und
Arbeiterinnen vieler europäischer Nationen
begegnen uns auf Schritt und Tritt . Während
unsere Männer an der Front stehen, füllen sie
die Lücken an den Arbeitsstätten , besonders
in den Rüftungsbetrieben .

Jeder Deutsche muß sich darüber klar sei »,
daß er vo» diese « Ausländer » beobachtet
wird , daß das Urteil über ihn und seiue
innere Haltung ins Ausland weitergegebe «

wird.
Tie Rednerin warnte besonders die weib¬

liche Jugend vor der Mischehe mit einem Aus¬
länder . Die deutsche Frau , die einem Aus¬
länder in dessen Heimat folgt , verliert dort
die deutsche Staatsangehörigkeit und den
Rechtsschutz des Reiches . Die Rednerin er¬
zählte aus der reichen Fülle eigener Beobach¬
tungen in der Fremde . Jede deutsche Frau
muß heute bic Berufung in sich fühlen , ihre
Kraft und Mutterschaft dem deutschen Volke
zur Verfügung zu stellen.

Ein besonderes Kapitel ist für uns setzt
der Ostarbeiter . Diese Angehörigen
eines besiegten Volkes kamen ebenfalls frei¬
willig . um bei uns Arbeit und Brot zu finden .
Ihnen gegenüber ist besonders Vorsicht ge¬
boten . Ein „polnischer Katechismus " aus dem
Jahre 1863 enthält bereits Gebote , wie sich der
Pole im fremden Lande zu verhalten hat . Un¬
ter anderem heißt eö dort : . .Scheue keine Mit¬
tel , dich beliebt zu machen, schimpfe selbst über
deine Landsleute , wenn du dadurch das Ver¬
trauen der Fremden erwerben kannst ." Diese
Ostarbeiter und - arbeiterinnen stehen heute in
der Industrie , in der Landwirtschaft , ja
neuerdings werden Ostarbeiterinnen aus der
Ukraine als Hilfe in deutschen Haushaltungen
eingesetzt. Ter Führer setzt in uns alle mit
der Zuteilung dieser Arbeitskräfte ein große »
Vertrauen . Der „gute Deutsche" meint oft,
diesen Arbeitern seine Dankbarkeit durch Lie¬
besdienste zeigen zu müssen. Diese Menschen
deS Ostens verstehen das nicht, sic legen es
als Schwäche aus .

Wir sind ihue» gegenüber zu keiner Dank¬
barkeit verpflichtet, sondcr« sie »ns . Tie
verdiene « bei uns ihr Brot und können in

ruhige « Verhältnissen lebe».

Unsere Dankbarkeit gehört allein unserem
Führer und unseren Soldaten . Es ist für
jeden Deutschen eine Selbstverständlichkeit ,den , der für ihn arbeitet , sei es auch der
Feind , anständig zu behandeln . Er soll essen,
schlafen können , er soll gesund bleiben . Alles
andere gehört nicht dazu .

Die bolschewistischen Mädchen , meist 17—20-
jährig , die deutschen Haushaltungen als Ar¬
beitskräfte zugeteilt werden , wurden vom er¬
sten Atemzuge an im Geist des Bolschewismus
erzogen . Diese Erziehung diente einem ein¬
zigen Ziel : Eroberung der Welt , Vernichtung
des Deutschtums . Die deutsche Frau hüte sich
deshalb vor jeder Vertraulichkeit , auch dann ,
wenn die Mädchen freundlich und willig sind .

Die Rednerin streifte noch kurz eine beson¬
dere Gruppe von Familien , die in Deutschland
angesiedelt wurden . Es sind dies Menschen,die noch teilweise deutsches Blut haben und
dem Deutschtum wieder zugeführt werden
sollen . Der Retchsführer ff betreut diese
Aufgabe der Rückvölkerung . Erscheinungsbild ,
Leistung und charakterliche "Veranlagung sind
dabei ausschlaggebend . Bis zu 10 Jahren
dauert die ' Bewährungsfrist dieser Familien .
Nach Ablauf dieser Zeit können sie die deut¬
sche Staatsangehörigkeit erhalten . Auch hier
soll jeder Volksgenosse vorsichtig sein , denn der
Feind wird in der Spionage sich gerade der
fremden Elemente bedienen .

Wir Deutschen tragen heute auch in der
Heimat eine große Verantwortung , die wir
keine Stunde vergessen dürfen . Kein „Hätten
wir doch" kann später gut machen, was wir
versäumt haben . Die frcmövölkische Frage ist
wichtig genug , daß wir sie unter die wichtig¬
sten Fragen der Gegenwart etnreihen .

Lebhafter Beifall dankte der Rednerin für
ihre Ausführungen , die von reicher Erfahrung
»nd Menschenkenntnis sprachen. Mit Leit :
spruch, Klaviervortrag
Abend seinen würdigen

Qualität und Widerstandsfähigkeit immer wei¬
ter verbessert .

Das in Hohenwettersbach gezüchtete Mate¬
rial reicht freilich nicht aus , um allen Anfor¬
derungen an Saatgut genügen zu können . Das
auf den Hohenwettersbacher Feldern erzeugte
Zuchtmatcrial an Braunweizen wird deshalb
als Superelite - bzw . Elitesaatgut , gegen ver¬
schiedene Gekreidekrankheiten gebeizt , an etwa
hundert weitere Güter in Baden , Elsaß , West¬
mark , Württemberg und Bayern , die sogenann¬
ten Vermehrungs - Betriebe , weiter¬
gegeben . Die von diesen geerntete erstmalige
Vermehrung des Weizens kommt als aner¬
kanntes Hvchzuchtsaatgnt zum Verkauf
an Bauern und Landwirte . Die Mehrkosten ,
die den Bauern durch Hochzuchtweizen entstehen ,
können zum größten Teil durch Einsparung an
der Saatgutmenge wieder ausgeglichen werden .
Tekin das Hochzuchtsaatgut hat den Vorteil ,
daß es sauber gereinigt ist und hohe Keim¬
fähigkeit hat , während das in vielen Fällen bei
dem eigenen Saatgut der Bauern nicht der
Fall sein kann und infolgedessen stärker aus¬
gesät werben muß .

Mit der Züchtung des Braunweizcns ist />ie
Arbeit in Hohenwettersbach aber noch nicht
abgeschlossen. Daneben wird an anderen neuen
Weizensorten und auch an anderen Getreide¬
arten gearbeitet mit dem Ziel , immer noch

bessere Sorten zu finden . Außer den eigenen
Züchterarbeiten und größeren Anbau - und
Düngungsoersuchen auf dom ausgedehnten
Zucht - und Versuchsfeld führt der Saatzucht¬
betrieb Hohenwettersbach auf mehreren hun¬
dert Parzellen auch Anbauversuche im
Auftrag des Reichsbauernführers
durch und leistet damit wertvolle Vorarbeit im
Interesse der Volksernährung und im Sinne
der Erzeugungsschlacht .

Wenn man bedenkt, daß das Hohenwetters
bacher . Hofgut darüber hinaus durch seinen
Milchviehbestand und die an die Karlsruher
Milchzentrale regelmäßig abgeführte Milch
wesentlich zur Milchversorgung und Butter -
erzengung mit beiträgt , daß es den Erforder¬
nissen der Kricgszeit durch Anbau von Raps
und Lein weitgehend Rechnung trägt , wenn
man sieht, wie überall die neuesten Erfahrun¬
gen ausgenuht und dadurch trotz intensivster
Bewirtschaftung Arbeitskräfte gespart werden ,
so darf man hier mit Recht von einem land¬
wirtschaftlichen Musterbetrieb sprechen, der für
sich selbst erfolgreich zur Erzeugungsschlacht
beiträgt und der durch die ausgedehnte un -
sorgsame Saatzucht zahllosen anderen Bauer »
die Möglichkeit gibt , ihre Erntccrträge zu stei¬
gern und zu verbessern und damit sich selbst

.und der Volksgemeinschaft einen Dienst zu er¬
weisen . dl . I, .

s. *
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Das Land um Bruchsal

und Lied
Abschluß.

fand der

8 . Uuteröwisheim . (S o l d a t e n t o d . ) Im
Alter von 22 Jahren verunglückte im Osten
der Gefreite Hugo Höpfinger , Sohn des
Karl Höpfinger , tödlich. — Im gleichen Alter
starb den Heldentod Soldat Ludwig O f , Sohn
des Johann Of . Beide gaben ihr Leben für
Führer , Volk und Vaterland .

( Auszeichnung . ) Gefr . Rudi Ober st,
Sohn des Heinriche Oberst , wurde tm Kampf
gegen den Bolschewismus mit dem E . K . H
ausgezeichnet .

(K r i e g s g e t r a u t ) wurden Soldat Eugen
Of und Lisa Baumeister , beide von hier .

<R c i ch s st r a ß e n s a m m l u n g . ) Der 6 . Fe¬
bruar stand ganz im Zeichen der Verbunden¬
heit von Front und Heimat . So brachte das
Sammelergebnis 00 Prozent mehr als - aS Er¬
gebnis der gleichen Sammlung des Vorjahres .
Allen Spendern und Sammlern Dank und
Anerkennung .

(K o ch k u r s . ) Zur Zeit wird vom BTM .-
Werk „Glaube und Schönheit " ein Kochkurs
durchgeführt . Kursleiterin ist Fräulein Lisa
Schmitt aus Gochsheim .

( T a b a k v e r w i e g u n g .) Nachdem vorige
Woche das Hauptgut mit durchschnittlich hohen
Zuschlägen » erwogen wurde , wurde nun am
Donnerstag der letzte Nachtabak aller fünf
Gruppen verwogxn .

( G e m c i n sch a f t s a b c n d .) Der Gemein -
schaftsabcnd unserer Frauen und Mädchen am
Donnerstag , an dem unsere Kreisfrauen -
schaftöleiterin Pgn . Döther sprach, wurde
für alle Anwesenden eine Stunde inneren Er¬
lebens . Nach einem gemeinsam gesungenen
Lied und nach dem Vortrag eines sinnigen Ge¬
dichte » , begrüßte unsere Frauenschaftsleiterin
Frau Stutz die zahlreich Erschienenen und
besonders die Rednerin des Abends . Anschlie¬
ßend erteilte sie ihr das Wort . Ihr Vortrag
stand unter dem Motto : „Wie verhalten wir
uns gegen fremdvölkische und ausländische Ar¬
beiter ." Sehr eingehend schilderte sie die Ge¬
fahr , die gerade von dieser Seite her die
deutsche Art und das deutsche Vaterland be¬
droht . „Abstand zu allem , was fremd ist"

, heißt
die Parole für unsere Frauen und Mädchen .
Auch an den totalen Arbeitseinsatz erinnerte sie
die Anwesenden : Das Vermächtnis unserer
toten Helden , und ganz besonders derer von
Stalingraü , ist für uns Verpflichtung . Reicher
Beifall dankte ihren so lehrreichen Ausfüh¬
rungen . „Du sollst an Deutschlands Zukunft
glauben , an deines Volkes Auferstehen " , so
hieß das Schlutzgeüicht. Mit dem Gedenken an
den Führer und mit einem Lied schloß der
Abend .

( Heimabend .) Der nächste Heimabend fin¬
det am kommenden Dienstag , den 10. Februar ,
statt . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht . Wir
nähen für unsere Soldaten .

H . Langenbrücke « : (L u ft s ch n tzs ch u l u u g .)
Tic Gemeindegruppe Langenbrücken beendete
kürzlich im gut besetzten Saale des Gasthauses
„Zur Sonne " die Lustschutzausbildung deS Win¬
terhalbjahres 1942/43 . Der Gemeindegruppen¬
führer Betriebsleiter Pg . Haub eröffnete den
Abend mit einer kurzen Begrüßung dev An¬
wesenden . Das Gedenken unserer Toten ehrte
die Versammlung stehend, wobei besonders der

Helden von Stalingraü gedacht wurde . Pg .
Haub erteilte dann dem Redner des Abends ,
Pg . Stumpf , Kislau , das Wort . Der Redner
führte die Anwesenden in die politischen Er¬
eignisse dieser Tage ein und wies aus die
Notwendigkeit des Luftschutzes an Han - von
packenden Beispielen hin . Die Anwesenden ,
welche durchweg schon einen Lustschutzlehrgang
besucht hatten , folgten den markanten Ausfüh¬
rungen deS Redners mit Interesse . Ter Beifall
aller Anwesenden war der Tank an den Red¬
ner . Auch Pg . Haub dankte Pg . Stumpf mit
herzlichen Worten . Dann gab er einen kurzen
Bericht über die Wintcrarbeit - es Luftschutzes
in - er Gemeindegruppe Langenbrücken und
dankte den Ausbildern des LS . -Ortes Pg .
Hauptlehrer Voll . Pg . Hauptlchrer Stelz , Pgn .
Frl . Sigel und Pg . Fritz Kramer , sowie allen
Kameraden des RLB . für ihren selbstlosen
Einsatz in der Luftschutzarbeit .

d . Rheinsheim . ( Großkundgebung .)
Am Dienstagabend um 8 Uhr sprach im voll¬
besetzten großes Gemeindesaal ein Frontkämp¬
fer , und zwav der kriegsbeschädigte Oberleut¬
nant Eckert zu uns RheinSheimern , der zu¬
nächst die Grüße unserer Soldaten von der
Front uns übermittelte . Es war äußerst inter¬
essant, aus berufenem Munde , unter Hinzu¬
ziehung einer Kartenskizze von dem Kampf
unserer Soldaten Im ' Osten zu hören . Ter
Redner behandelte speziell den Kampf um die
Krim und die Feste Sewastopol . Uebermensch-
liches leisten unsere,Soldaten , aber nicht nur
gegen das bolschewistische Heer , sondern auch
gegen die Banden . Die sowjetische Agitation ,
die fast täglich unsere Soldaten überschüttet
und deren Sprecher meistens jüdische Emigran¬
ten sind ) wird von unfern Lanzern kühl ab¬

gewiesen . DaS Heldentum von Stalingrad ist
unbeschreiblich . Tie letzten Worte der sterben¬
den Soldaten sind : „Deutschlands Sieg " . Die¬
ses Heldentum ist erwachsen aus der großen
Kameradschaft der Front , was die Heimat un¬
vermindert nachahmen soll, damit der Wille
des Führers erfüllt wird . Der Gruß an den
Führer und die beiden Lieder der Narion be¬
schlossen die eindrucksvolle Kundgebung .

Sch . Miinzesheim . (Heldentod .) Im
Kampf gegen den Bolschewismus starben den
Heldentod : der Obergcfreite Eugen Burg -
hardt , Schreiner , 31 Jahre alt , Sohn des
Landwirts Friedrich Burghardt II , Tchulgasse,
und der Gefreite Walter Macher . 21 Jahre
alt , Sohn des Landwirts Johann Macher .

(Beerdigung . ) Am Donnerstagnach¬
mittag wurde der in der Heimat tödlich ver¬
unglückte Gefreite Herbert Thomas unter
Anteilnahme der ganzen Gemeinde auf dem
hiesigen Friedhof beerdigt . Bürgermeister Pg .
Gauch legte im Namen der Partei und der
Gemeinde einen Kranz nieder . Er gedachte
ehrend des Verstorbenen , fand tröstende
Worte für die Hinterbliebenen Angehörigen
und unter Hinweis auf den sicheren Endsieg
richtete er ' mahnende Worte an die überaus
zahlreiche Trauerversammlung . Ferner wur¬
den Kränze niedergelegt von Abordnungen im
Namen seiner Kameraden , seiner Einheit und
deS Standortes Bruchsal . Ein gemischter Chor
verschönte die Trauerfeier .

Heldelsheimer Umschau
O Heidelsheim . ( D i e Erzeugungs¬

schlacht geht weiter . ) Die Bauernschaft
hatte sich zahlreich im „Grünen Hof" etyge -
funbcn , als Ortsbauernführer Jäger die
Versammlung begrüßte und eröffnete und so¬
wohl den Redner des Abends , Landwirtschafts¬
rat Pg . Tr . Benz , wie den Bürgermeister
und . Ortsgruppenleiter besonders willkommen
hieß . Er sprach den Landwirten den Tank für
die bisher im Dienste der Volksernährung ge¬
leistete Arbeit aus und erteilte dem Redner
das Wort . Dieser behandelte in sachlicher und
gewinnender Weise die vielseitigen Aufgaben
und Arbeisgebiete unserer heimischen Land¬
wirtschaft . Zunächst ist die Zeit bis zur Ernte
durch pünktliche Ablieferung zu überbrllcken .
Dies gilt sowohl für di« Hauptnahrungs¬
mittel Brotgetreide und Kartoffeln wie für
unsere wichtigste Fettquelle , die Milch . Für die
kommende Frühjahrsbestellung ging der Red¬
ner von der Tatsache aus , daß Bodenbearbei¬
tung , Düngung und Saatgutwechsel die V « r-
aussetzung zum Erfolg sind . Die früheren For¬
derungen in bezug auf den Anbau von Flachs
und Oelfrüchten bleiben bestehen, während der
in Ausdehnung begriffene Feldgemüsebau nicht
zu Lasten der Kartoffel - und Getreideanbau¬
fläche gehen darf . ES ist ferner unser aller
Wunsch, daß der Schweinebestand wieder die
frühere Höhe erreicht . Mit dem Hinweis auf
unsere selbstlos kämpfenden Soldaten schloß
der Sprecher seinen anregenden Vortrag . Der
Ortsbauernführer dankte und machte selbst
Ausführungen , die den Tabak - und Zichorien¬
bau betrafen . Für die getrockneten Geiztriebe
und Wurzelfascrn besteht kriegswirtschaftliches
Interesse zur Herstellung von Bürsten . Mit
einem Appell zu weiterer gewissenhafter Mit¬

arbeit schloß der Ortsbauernführer den Vor¬
tragsabend .

(S ch u l u n'
g S a r b e i t ' in der N G . -

Frauenfchaft . ) Die Führung der NS .»
Frauenschaft Heidelsheim sa .i immer eine ihrer
wichtigsten Aufgaben darin , durch weltanschau¬
liche Vertiefung und Schulung dem Führer zu¬
verlässige und nationalsozialistisch gefestigte
Frauen heranzubilden . Diesem schönen Stre¬
ben galt auch die Vortragsreihe , die am Frei¬
tagnachmittag erfolgreich zum Abschluß gebracht
werden konnte . Als Redner wirkten mit am
20. Januar Ortsgruppenleiter Pg . Jäger -
Heidelsheim , am 27. Januar VolkSpflegerin
Fräulein L c t n i n g e r - Bruchsal , am 3 . Fe¬
bruar Kreisabteilungsleiterin für Grenz - und
Ausland Fräulein F r e m e r e y -Bruchsal und
zuletzt Kreisfrauenschaftsleiterin Frl . Dö¬
ther . Ausgehend vom Helbenkampf unserer
Männer und Söhne im Osten zeigte Frl . Dö¬
ther in isrer ' belebeüden , ausschließenden Art
die hohe Mitverantwortung der Frauen am
großen Geschehen auf . Wir durften nur Siege
erleben und wurden verwöhnt vom Siegeslauf
des Führers . Es wäre lächerlich , uns bei einem
Rückschlag in der Haltung und Liebe zu ihm
beeinträchtigen zu lassen. Das Geacntcil dürfte
das Richtige und Gegebene sein. Ein Blick auf
den Gegner läßt uns dessen heimtückischen Saß
gegen Deutschland erkennen , der in Schulen
und Universitäten in die Sowjet - Herzen ge¬
pflanzt und in unzähligen Lehrgängen den Er¬
wachsenen gepredigt wurde . Bei der großen
Masse der fremdvölkischcn Arbeitskräfte , die
zum Teil tief in die einzelnen Familien hin¬
einsehen und der Spionage immer wieder Vor¬
schub leisten , ist in unseren Aeußerungen dop¬

pelte Vorsicht geboten . Diese Ausländer müssen
das klare Bild bekommen , daß der deutsche
Mensch politisch sicher , zuverlässig und anstän¬
dig ist und daß er an seinem Sieg niemals
zweifelt . Durch unsere deutsche Haltung soll er
unsere nie zu brechende Kraft erkennen . Viel¬
fältig kann hier die Frau ihre Erkenntlichkeit
gegenüber dem Kameraden an der Front be¬
weisen , der ihr die bolschewistische Pest aus
dem Hause serngehalten hat und für die Hei¬
mat kämpfte und starb . NS . - Frauenschastslei -
terin Pgn . A . Jäger dankte für die zu Herzen
gehenden Ausführungen und schloß die feierlich
wirkende Kundgebung mit dem Führergruß
und den Nationallicdern .

Kampf den Feldmäusen
Wie alle Nager , zeigt auch die Feldmaus eine

ungeheure Fruchtbarkeit . Tie kann daher den
Feldfrüchten großen Schaben aurtchten und ist
überhaupt der ärgste Feind des Ackerbaues .
Wir haben bei der Bekämpfung der Feldmäuse
zum Teil recht wertvolle Bundesgenossen . Be¬
kanntlich gehören zu den Mäusevertilgern die
Katzen, ferner Füchse, Iltisse , Wiesel , Igel ,
Eulen , Turmfalken , Bussard « und Krähen . Auf
Wiesen und unbestellten Aeckern soll man die
Bekämpfung im zeitigen Frühjahr , sobald der
Schnee verschwunden ist, vornehmen , weil dann
der Mäusebestand am geringsten ist . Zu beach¬
ten ist jedoch , baß die Bekämpfung gleichzeitig
und einheitlich auf möglichst großen Flächen
gemeinüvweise erfolgen muß und sich stets auch
auf die Feldränder , Wege , Gräben . Dämme
usw . zu erstrecken hat . Es gibt eine ganze
Reihe von Methoden zur Bekämpfung der
schädlichen Feldmäuse , deren Anwendung in
landwirtschaftlichen Kreisen bekannt ist.

Umschau am Sberrhrin
über 200 000 Hausbesuche in einem Monat

Karlsruhe . Die Gemeindeschwester der
NSVs widmet sich bis in die entlegenste Land¬
gemeinde der Betreuung ' der Familie . Ihre
Mühe und Sorge wird in der jetzigen Kriegs¬
zeit doppelt anerkannt . Zur Zeit besitzt der
Gau Baden - Elsaß 058 NTB . - Gemeindepflege -
stationen mit 1082 Schwestern . Rund 31200
Personen wurden in einem der letzten Mo¬
nate behandelt . Die Zahl von 202 887 Haus¬
besuchen und 38 720 Sprechstunden spricht für
die unermüdliche und selbstlose Arbeit der
Schwester .

Heidelberg . s„W a s s e r w u r st ." ) Ein Heidel¬
berger Metzger wurde mit einer Geldstrafe
von 400 Mark beleat , nachdem in der von ihm
angefertigten Fleischivnrst 20 Prozent Wasser
festgestellt wurde . DaS Gericht erblickte darin
eine vorsätzliche Lebensmittelfälschung und
einen Betrug , da sich der Metzger durch den
Verkauf dieser minderwertigen Wurst einen
unrechtmäßigen Vermögensvortcil verschafft
hatte .

Rammersweier . (Tod durch Verbrü¬
hen .) In einem unbeobachteten Augenblick
verbrühte sich das 18 Monate alte Südlichen
der Eheleute Sälinger dadurch , daß es einen
Topf mit heißer Milch vom Tisch zog und über
sich schüttejc. Trotz sofortiger Einlieferung in
das Stäöt . Krankenhaus Offenburg konnte das
Kind nicht mehr gerettet werden .

Lahr . (Neuer Ratsherr . ) Freitagnach¬
mittag wurde in einer Sitzung der Beigeord¬
neten und Ratsherren der Stadt Lahr Pg .
Maisack , von Beruf Kaufmann , durch den
Kreislriter Pg . Burk als neuer Ratsherr
der Stadt Lahr in sein, Amt eingeführt .

Freiburg i . Br . ( Generalleutnant
Eckermann 83 Jahre alt . ) Generalleut¬
nant Ecker mann in Freiburg i. Br ., ein
verdienter Offizier der Norümark und des El¬
sasses , wird am 24. Februar 88 Jahre alt . In
den letzten Fricdensjahren vor 1014 stand er
als Oberst und Kommandeur an der Spitze
des 7. Badischen Infanterie -Regiments Nr . 142
in Mülhausen ( Elfatz) und Müllheim . Eine
Zeitlang war er auch dem Großen Generalstab
der Armee zugeteilt . Im Krieg 1014/18 beklei¬
dete er den Posten eines Landwehr -Inspek¬
teurs in Stratzburg und Düsseldorf , nachdem
er zunächst an der Front die 01 . (Straßburger )
Jnfanteriebrigade geführt hatte .

Freiburg i. Br . ( Ungetreuer B eifah -
r e r .) Das Freiburger Gericht verurteilte den
alten Michael Brenntg , der als Beifahrer
des Lieferungswagens einer Freiburger Firma
tätig war , zu zwei Jahren Gefängnis . Bren -
nig hatte in seiner Eigenschaft als Beifahrer
für seine Firma auch Rechnungen zu kassieren.
Als er im August vergangenen JahreS einen
Betrag von 4300 Mark vereinnahmt hatte ,
glaubte er , sich .mit dieser Summe „selbständig "
machen zu können . Jedenfalls kehrte er nicht
mehr zu seinem Arbeitgeber zurück. Für biese
Unterschlagung wurde er nun zur Verantwor¬
tung gezogen und bestraft .

Straßburg . (Deutsch auch im Namen .)
Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß erläßt
eine Verordnung über die deutsche Namens¬
gebung im Elsaß , wonach sämtliche öeuischblü-
tigen Personen , die im Elsaß , ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt haben und nicht
auslänüerpottzeilich erfaßt sind , nach Maßgabe
dieser Verordnung deutsche Namen — Vor -
nnd Familiennamen — erholten , wenn ihre
bisherigen verwelscht oder fremdländisch sind.

Schlettstadt . (Hohes Alter .) Die hier an¬
sässige Frau Maria Loos , geh . Iägler , voll¬
endete das 03 . Lebensjahr . Täglich geht ^ die
noch rüstige Greisin »us und besorgt alle ihre
Einkäufe selbst.

Karlsbrnu » i . d . Saarpfalz . (EinLobüem
Retter .) Der ' (Bauleiter ' der Westmark hat
im Namen des Führers dem Holzhauerlehrling
Josef Ernst »uS Karlsbrunn für eine im Mai
vergangenen Jahres ausgeführte Rettungstat
eine öffentliche Belobigung ausgesprochen .

See . Kolmar . (Z u r großen Armee .)
In seinem Ruhesitz Blankenburg am Harz
wurde dieser Tage ein langjähriger Friedens -
und Krtegskommanbeur in elfässischen und
badischen Garnisonen , Generalmajor a. D .
Konrad Neubauer , im Alter von 78 Jah¬
ren zur großen Armee abberufen . Unter den
alten Borkriegssoldaten der elsäfftschen Gar¬
nisonen hatte der Name deS ehemaligen Kom¬
mandeurs einen besonders guten Klang .

Wittenheim i . ®. (Kind tödlich über¬
fahren . ) Ter fünf Jahre alte Gilbert Nie¬
dergang wurde von einem bisher noch un¬
bekannten Kraftwagenführer überfahren . Die
erlittenen Verletzungen waren derart ernster
Natur , daß daS bedauernswerte Kind nach
wenigen Minuten starb .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichs Programm .:

9 .00—10.00 „Unser Dchatzkasllcin- » it Theodor LooS.
12.M— 14 .00 DaS deutsche Volkskonzerl .
14 .30—15.00 Märchen „Aschenputtel " « wert Floral » .
15.00—16 .00 UMerhaltungSkomponisten Im Waffenrock.
16.00—18.00 „Feldpost -Rundfunk ".
18.00—19 .00 Stratz -Quarlrtl .
20 .15—22.00 UnlerhaltungSkonzerl .

Deutschlandsender :
15.30 —15.55 Klassische Klaviermusik .
18 .00—19.00 Unterhaltend « Welsen.
20.15—21.00 Schudert - Lieder .
21 .00—22.00 Aus LortzingS Opern .

Ml und KnolW'i Kall«norg «a .
frod .

Pei und Knolle hieben Xd»
Btaher mmrwmndkwund Irlede»
Dodi , nen M u bMerkait.
Pal] und Knolle merken'* bald
Wenn Ue ttredl der eisige Hauch,
Wied ee eQfi ln Ihrem Beuch.
Und de* kennen dev beiden
Skaftr eBneiel nidMleiden.
Sie ae legem M dem* adneee.
Und — eie erhmedmn such nide mehrt

Kartoffeln

frostsicher
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«Y-eue W&L&uiig, jß&i die <£ eC&esü&ungsit
Der RS . -Reichsbund für Leibesübungenwird

°uch in diesem Jahre auf den verschiedenen
Sachgebieten seiner Arbeit wieder Volkstage

Zwecke einer Werbung auf breiter Grund¬
ige durchführen , nachdem diese Einrichtung
W im vergangenen Jahre sehr gut bewäsrt

Im einzelnen ist noch ein Ausbau vor-
aeschen , wie beispielsweise in Erwägung gezo¬
gen wird , den Volksturntag zu einem Volks -
" st der Leibesübungen zu machen,um
"Urch einen Einbau und eine Verbindung mit
anderen Veranstaltungen sReichswerbung für

Kinderturnen , Frauentresfen des NSRL .
den Erfolg noch zu steigern .

»Je stärker die körperliche und charakterliche
^r» ft. des Volkes belastet wird , um so mehr
">uß sie aus den Quellen der Leibesübungen
»eu gespeist werden . Weniger denn je also kön -

wir seht auS unserer freiwillig übernom¬
menen Pflicht entlassen werden. WaS uns frü¬
her eine frohe Berufung war , muh uns beute
dum heiligen Dienst am Leibe des Volkes
werben ."

^ Diese Worte geben einen Einblick in die
Richtlinien , die bestimmend für die weitere Ar¬
beit des RSRL . sind , der den Ruf an alle Hel¬
me und Helferinnen in den Gemeinschaften
ächtet, mit ihrer Tätigkeit weiterhin an der
Erfüllung der gestellten Aufgaben mitzuwir -
!en und diese zu ^meistern , damit auch die Lei¬
besübungen noch in vermehrter Weise dazu bei-
'5agen, die Kräfte der Heimatfront zu steigern

und diese zur Unterstützung der kämpfenden
Front zum Einsatz zu bringen. ex.

Auch Alterssport ist wichtig !
Das ReichSfachamt Turnen wird in diesem

Jahre im Juni in Berlin einen Reichslehr¬
gang für die Gauobmänner im Altersturnen
durchführen, um eine neue Richtung im Alters¬
turnen mit einer Auflockerung der Uebungen
in die Wege zu leiten. Es wird daran gedacht ,
einen Austauschverkehr und gegenseitige Be¬
suche der Altersabteilungcn der Vereine ein -
zuführen^ um Anregungen zu vermitteln und
auch die Kameradschaft und Geselligkeit zu
fördern.

Das Bestreben ge .it dahin, die körperliche
Leistungsfähigkeit der älteren Jahrgänge zu¬
sätzlich zu steigern . In erster Linie wird an die
Altersklassen zwischen 4ll und 60 gedacht. Wie
im Turnen , so bietet sich auch auf anderen Ge¬
bieten Ser Leibesübungen die Gelegenheit, diese
Kreise einer aktiven Betätigung zu erhalten
oder wieder zuzusühren, und zweifellos kann
in dieser Hinsicht ein sehr wertvoller Beitrag
im Dienste der Volksgesundheitspflege gelei¬
stet werden.

ex .

Finnlands Eissport holt auf
In letzter Zeit muhte man in Finnland die

bemerkenswerte Feststellung machen , dah der
Eissport beim Publikum sich einer steigenden
Beliebtheit erfreut. So war beispielsweise
kürzlich in Tampere eine Eislaufneranstaltung
von über 5000 Zuschauern besucht , was eine Art
Rekord darstellt. _

Olympiasieger gab ein,Beispiel
In Kopenhagen sollte letzthin bei. einer Box¬

veranstaltung der Finne Sten Suvio in den
Ring gehen , der cs nach einer schweren Ver¬
wundung mit groher Willenskraft dabin ge¬
bracht hatte , seine körperliche Leistungsfähigkeit
wieder zu erlangen , nachdem er anfangs dazu
verurteilt schien , als Kriegsversehrter für im¬
mer Abschied vom Boxring nehmen zu müssen.

Sten Suvio , der sich für den Kampftag in
Dänemark sehr sorgfältig vorbereitet hatte, kam
aber schließlich doch nicht, weil er rat e ö c r u n=
t e r die Fahnen geeilt war .

Sten Suvio ' wurde 1936 bei den Olympischen
Spielen in Berlin Olympiasieger im Welter¬
gewicht und trat daun später zum Berufssport
über. Er hat auch als Professional in Deutsch¬
land gekämpft und gegen Gustav Eder eine ein¬
drucksvolle Leistung geboten . Wieder waffen¬
fähig geworden , verzichtete er aber auf eine
weitere Laufbahn im Berufsboxen und reihte
sich erneut in die kämpfende Front seiner Hei¬
mat im Abwehrkampf gegen den Bolschewis¬
mus ein .

ex .

Rot -Weih weiter ungeschlagen
Die in diesem Winter noch ungeschlagene Eis¬

hockeyelf von Rot -Weiß Berlin stellte ihre
Spielstärke am Samstag im ausverkauftcn
Berliner Sportpalast mit einem Sieg über eine
starke Kombination Berliner Schlittschuh -Club
und Brandenburg abermals unter Beweis . Ter
Sieg wurde mit 2 : 1 <0 :1 , 1 :0, , 1 :0) schwer er¬
kämpft. Tie Kunstläufer, mit dem Paar Ria
Baran — Paul Falck an der Spitze, ernteten
wieder großen Beifall.

DSC . Leichtathletik -Jugendvereinsmeister
Die Wertung der Leichrathletik -Vereinsmei-

sterschaft der Jugendklasse wurde nunmehr end¬
gültig abgeschlossen . Der Deutsche,SC. Berlin
würde mit 10897,57 Punkten Reichssieger der
Hitlerjugend.

Sport in Kürze
Josef Gumpold vom SC . Innsbruck , einer

der besten Tiroler Schispringer, ist als Grup¬
penführer eines Schi -Jagdkommandos im Osten
auf dem Felde der Ehre geblieben . ^

Württembergs Fuhballmeisterschast verspricht
noch sctr interessant zu werden, denn der VsB.
Stuttgart bekam die Punkte aus dem gegen
Union Böckingcn . verlorenen Spiel zugespro -
chen und ist nun dicht zu den führenden Stutt¬
garter Kickers anfgcrückt . Die Kickers haben
aus 14 Spielen 26 :2 Punkte , der VfB . aus 15
Spielen 26 :4. An dritter Stelle liegen die
Sportfreunde mit 22 :6 Punkten.

Die Frankfurter Eintracht führt am heu¬
tigen Sonntag in der Halle des Franksurter
Sportfeldes ein Leichtathletikscst durch , an dem
sich einige bekannte Kräfte wie Köster und Kern
»Frankfurt ) , Hvflcr lMannheim ) , Cappcllmann
lStuttgart ) , Tr . Luh lGiehen) , Achatz lDarm -
stadt) , Frl . Staudt lLimburg) , Frl . Demand
lMannheim) , Frl . Schall lDarmstadt) , Olym¬
piasiegerin Frau Heuser -Fleischer und die Hür-
den - Altmeisterin Frau Runzheimer » Eckert
lbeide Frankfurt ) beteiligen.

Deutschlands Fußball als Borbild . Den
norwegischen Fuhballverciuen werden durch
den Pbrwcgischcn Landessportverbanb mehrere
deutsche Fußball -Lehrfilme zur Verfügung ge¬

stellt, die mit norwegischem Text versehen wor-
den sind. ' Weiter hofsrman in Norwegen, daß
auch in diesem Sommer der frühere deutsche
Nationalspieler Karl Höger, der jetzt als
Sportlehrer bei Dessau 05 tätig ist , wieder
nach Norivegen kommen wird, um, wie im ver¬
gangenen Jahr , Lehrkurse abzuhalten.

Die Schwimmer der Kriegsmarine Kiel ha¬
ben noch nachträglich zum großen Hallen-
schwimmfest in Darmstaöt am 20. und 21. Fe¬
bruar gemeldet . Man wird also auch die Mei¬
ster und Rekordmänner Schröder, Sietas , Las-
kowski , Lehmann, Küninger usw. am Start se¬
hen . Am Wasserballturnier nimmt nun als
zehnte Mannschaft noch Bayerns Meister DB . 99
München teil.

Wiener Eiskunstläufer,- nämlich die deutschen
Meister Martha Musilek und Edi Rada , sowie
Madelciuc Müller und Hertha Ratzenhofer be¬
geisterten bei ihrem Auftreten in Prcbburg
viele Tausende von Zuschauerndurch - ihre aus¬
gefeilte Kunst .

Der spanische Sport hat nach dem schweren
Bürgerkrieg wieder einen großen Aufschwung
genommen . General Moscardo , der Führer des
spanischen Sports , hat erklärt , demnächst die
Sportsührer von Deutschland , Italien und
Portugal zu einem Besuch Spaniens einladcn
zu wollen .

Am 26. und 21 . Februar wirb das Mann¬
heimer Eisstadion wieder eine Wiener Eis¬
revue zeigen . Im Mittelpunkt des Programms
wird das Wiener Tatizpaar Winkelmann-Löh-
ncr stehen , welches von 1938—1942 ununterbro¬
chen Deutscher Meister wurde und als bestes
und unbesiegtes Deutsches Mcistertanzpaar gilt.

^ Familien - Anzeigen
jj f hurten _
tstH 43. Odo Uwe Karl . Wir haben

Stammhalter und unser DreimÄderl-
ein Brüderchen bekommen. In

uuikbarer Freude : Amalie Schnäbele,
8«b . Bayer, z . Zt . Altes Diakonissen-
haus , Otto Schakbele, Prok ., Karle-

.tehe-Rüppurr , LtngertraJfe M . _
st W«itr «u! KiriB. Woüömg und Folker
{»ken dii ersehnte Schwesterchen be-
jtonmien . Dir . Ma * Nsgel und Frau .
£ *Tlsruhe i . B .f Südendstraße 5, i . Zt ,

J _rivatki;nik Prof . Linzenmeier.
'
_

lf Zu unserem 2. Kriegsbuben tikt sich
n°ch ein kräftiges Soimtagsmädel ge¬
eilt . Es heißt Ursula . In dankbarer
freude : Luise Reith, geh. Höll , Rust
«ber Lahr, Franz Reith. Zollsekret .;

jÄ - SUb&ieldwebel, im Felde.
Unter I . Kind, ei» Sonetagakind, ist

7. 2. 43 trtffek. In dankb. Freude
frati Johanna Schmitt geb . Achauer,
Karlsruhe-Gartenstadt , Rosenweg 30 ,

J ^arl Schmitt, , z . Zt . Wehrmacht.

^ floh un gen
haben uns verlobt : Liese! Traut ,

^ eureyt b . Karlsruhe. Gustav Gugenhan,
•̂ foppinarrn (Wtthg .) . Februar 1043.
^
r»re Verlobung geben bekannt : Rotel

Ruhpolding (Oberbayern) , Erwin
u *remjch , Karlsruhe, Kaiserallee 143,

im Felde ._ _ _
Verlobte- grüßen : Erna Laug. Urlof-

Leh, Oakar Hknsmann, Gernsbach,
Februar 1-43.

Ihre Verlobung geben bekannt : Herta
Weber, Karlsruhe Kaiserallee 123,

1 Robert Henig, Techn. Kriegsverwaltungs -
rat , Dipl .-Ing .f z . Zt . in Urlaub . Febr ,
1043. .

Wir haben uns verlobt : Elfriede Müller,
Filialleiterin , Palmbach, Willi Piston ,
Angehöriger de« deutsch. Afrikakorpa
z . Zt . Urlaub Freiburg .

Ihre Verlobung geb. bekannt : Susi Höer,
Gernsbach, Weinberg^tr . Id . Hani Pieper,
Leutnant. Grossen b . Frankfurt/Oder
z . Zt . Wehrmacht. _

Ihre Verlobung geben bekannt: Waltraut
Zorn , B.-Baden, Gartenstr . 30 , Werner
Kopp, Betriebskaufmann, Freiburg i . Br.,
Hötzendorfatr . 33 , z . Zt . im Felde .

Danksagungen _
Für die aidißlich der Geburt untere«
Stammhalters Helge Peter in so reichem
Maße zugegangenen Glückwünsche, Blu¬
men und Geschenke sagen wir unseren
allerherzlichaten Dank. Willy Jochim,
Kriminalkommia*ar wz .*Zt . Leutnant b . d
Luftwaffe i . Deutsch. Afrikakorps, z . Zt .
m ein . Res .-Lazarett , Ruth Jochim, geb.
Bringsauf. Karlsruhe . Boeclchstrafte 40,
12. Februar 1043.

Für die una erwiesenen Aufmerksamkeiten
u . Glückwünsche anläßl . uns. Vermäh¬
lung sagen wir auf dies . Wege unseren
besten Dank. Harold Apetz u. FrauTru
del geb. Reddersen. Khe ., Maxaüstr. 31

Für die uns anläßl . unserer Vermahlung
übermittelten Glückwünsche danken wir
herzlich. Kurt Flad , z . Zt . Oberleutnant
in einem Art .«Regt. , Meta Flad , geb
Fernekeß, Wattenheim ( Westmark) .

Tief erschüttert erhielten wir
■ die traurige , unfaßbare Hach -

rieht , daß nach Gotte« uner-
”>rtch1ichem Ratschluß mein lieber
braver Sohn, unser herzensg. Bruder,
Luke !. Neffe und Vetter

Karl Sailer
0lfz . in einem Gren .-Rgt ., Inh. dea
KVK . 2. Kl . m . Schw. u . der Oat-

Jbedaille , am 26. 1. 43 in einem
Feldlazarett im Alter von 27 J . einer
Krankheit erlegen iat .
Karlsruhe, Sofienrtr . 120, 12. 2 . 43 .

In tiefer Trauer : Frau Anna Sei¬
ler Wwe. ; Gefr. Richard Seiler,
r . Z . im Osten ; Gefr. Walter
Seiler, z . Z . b\ d . Wehrm . ; Ger¬
trud Seiler n. alle Angehörigen.

5>mN»e , 20 . 2. 43, 8.30
Ohr St . Bonifatius-Kirche.
Atibh wir betrauam den Verlust
®mes tücht. Gefolgschaftsmitgl. u . gt .
^ rbeitikameraden. Badiache Bank.

Hart und schwer traf uns die
wMk unfaßbar traurige Nachricht,

daß mein Heber , herzensguter
unser letzter , hoffnungsvoller

John, Bruder, Schwiegersohn und
^ hwager

Reinhold Höschele
P' ldwebet, Inh. de. E.K. 2 u . Verw-
^ hreichen am 0 . Februar im Alter
Jg« nahezu 28 Jahren in treuer
p'Hchterfüllu»«r tödlich - verwundet
* urde. Er folgte seinen zwei im
Osten gefallenen Brüdern.
Kirtaruhe, Yorckstr . 44 , 14. 2. 43 .

tiefstem Leid : Frau Friedei
HöKhele, geb . Böckla; Familie
Rudolf Höschele und Geschwister,
Merklingen; Farn . Heinrich Böckle,
Khe ., Farn . Heinrich Böckle jr .,

R
p (>aeft und alle Anverwandten.

°**rcü£ung am Dienstag mittag,
j ? Uhr hk«ptfrie<Bw>f Karlsruhe .

Hart und unerbittlich nahm das
Schicksal meinen innigetgelieb-
ten , edlen un<L unvergeßlichen

Jetten, , mein ganzes Glück, uiwern
alles geliebten Sohn u . Schwic-

«krsohn» unsern Ib . Bruder , meinen
^ rzeivsguten Schwager, Neffen , Enkel
u»d Vetter

Pg. Willi ReltZ
5?ldwebel und Zugführer In einem
Pio.-Bat !,, Inhaber des EK . 2. Pio .-
rh^ niabz . , Kriegsverdienstkreiu mit

Verwundefenabz, u . anderer
Ausz . Kurz vor seinem 3ft.

r ^burtstage fand er bei den schweren
^ hwehrkimpfen vor Stalingrad in
treuer Pflichterftilkmg am 26 . 12. filr
Jmen geliebten Führer und Vaterland
2*« Heldentod. Er folgte bald seinem
®ruder Hermann nadi .
yriaruhe -Knielingen, Richthofcnstr. 9 ,
^ Hzbach bei Limburg (Lahn) .

j_n stillem Schmerz:
**■»« Liesel Reitz geb. Wenz; Her-

5 *nn Reitz u. Frau Kath . geb.
Kuhn ; Hermann Wenz n . Frau Ella
l «b . Rittershofer ; Uffz . Walter
2 «itz. z . Zt . Im Norden ; Gefr.
Jrtnr Reitz, z . Zt . im Osten ;
^ Mch .-Gefr. Fritz Wenz, bei der
Kriegsmarine, u . alle Anverwandten.

| K | Statt eines ersehnten Wieder-
aehens traf uns un&agb . schwer
6ie schmerzt. Nachricht, daß

25f- . 9 ° tt«a hl . Willen mein innigst-
»• Uebter Mann, unser treus . Vater

Eduard Schlägel
g >» »«rtührer in einer Einheit im
pj}f*2 » im Alter von 42 J . in treuer
lJk €rfüIlun? »m 26 . 12; 42 sein

opferte. Er starb für seine
«•'« bte Heimet.

^ wx. n , 12. Februar 1943 .
” »i' kr Tr»uer : Friu Fried»

^ hlegfl geb. Steinhart mit den
JMnderti Oakar, Rudi n . Rpanurie ,

Anverwandten.
‘»•uerieier : Sonntag. 21. Febr . . V.10

• m d . kath. Kirche in GrötzIngen.

Im festen Glauben auf ein
baldiges Wiedersehen* erhiel¬
ten wir die traurige Nachricht,

daß mein innigatgeliebter Mann, der
treu sorgende Vater seines geliebten
Kindes, un«er lieber Sohn, Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager u. Neffe

Lothar Walter
Gefr. in ein. Inf .-Regt ., am 18. Jan.
1043 im Alter von 23}* Jahren in
einem Feldlazarett im Osten in¬

folge schwerer im Felde zugezogen.
Erkrankung den Heldentod) starb .'

Karlsruhe . 13. Januar 1043.
Rüppurrer Straße 14.

ln tiefer stolzer Trauer :
Lucie Walter , geb . Lftnrke und
Kind Gerlinde , Kolberg ; Hugo
Walter u . Frau Luise Walter, geb.
Lohring ; Familie Lemke ; Roland
Walter u. Frau Toni , geb . De-
wea, Neunkirchen; Matrose Horst
Walter, Edgar und Doria und alle
Verwandten.

Unser Id ., hoffnungsvoller» le¬
bensfroher , einziger Sohn,
mein guter Bruder

Bruno Walter Wfecti
Gefr. u . OA . in einem Inf.-Rgt», ist
»einer schweren Verwundung, die er
am 23 . Dez. bet den schwer . Klmp-
fen Im Osten erlitten hat . am 4. Fe¬
bruar im Alter von nahezu 20*/« J«
in einem KriegiLaz. im Osten er¬
legen u. «wurde auf einem Heide*-
friedhof in Orel beigesetzt . Er

opferte . sein junges Leben für die
Heimat und im Glauben an Groß-
deutschlaads Zukunft.
Bruchaal, 12. Februar 1043.
Schönbomatr . 74a .

In tiefem Leid: Christian Wisch u .
Frau Frieda geb . Böckle; Irma
Wiech; Anverwandte u. Anneliese
Köhler in Forst .

Die Landkreisselbstverwaltung ver¬
liert in Bruno Wiech einen zuverl.
Mitarbeiter u . guten Arbeitskamera-
«den . Wir werden ihn nie vergessen.

Der Landrat — Landkreiaaelbstver-
• waltung — Bruchsal.

Hart u . schwer traf una die
tieftraurige Nachricht, daß
mein lb . Mann, der treusorg .

Vater seiner Buben, mein lieber
Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwa¬
ger und, Onkel * (20742

Ferdinand Ohrband
Gefr, einer Luftnachr.-Abt. , im Alter
von 40 J ., am 3. Febr . im Osten
gefallen ist . Er ruht fern der Heimat
auf einem Heldenfriedhof.
Bruchaal, Hochstr. 8 . 12. Febr . 1943.

*In tiefem Leid : Elfriede Ohrband
geb. Böhme u . Kinder ; Kath. Ohr-
band V̂ itwe ; Farn . Egmont Böhme ,
Santiago de Chile; Familie Karl

ios . Ohrband ; Familie Franz Obr-
and; Familie Franz Neuburger ,

Mülhausen/Ela ..
Trauergottesdienst : Dienstag, 16. 2.,
7 Uhr . in St. Paul .

* Hart und schwer traf uns die
tieftraurige Nachricht, daß
mein lieber Sohn, unser ge-

geliebt. Bruder , Schwager u . Onkel
Karl Vogt

Gefreiter in einem Grenad .-Regt.,
in einem Res .- Lazarett im Alter
von 40 JpJiren für seine Heimat ge¬
storben ist .
Hesselhurst, den 12. Februar 1043.

In tiefem Leid : Der Vater : Johann
Jakob Vogt ; Elise Bewert, geb.
Vogt u. Sohn Jakob ; Uffz . Jakob
Beinert; Johann Jakob Vogt, z .
Zt . im FeMe; Marie GÖpper ,
geb. Vogt und Töchterlein Erna ;
Wilhelm Göpper , z . Zt . im
Felde ; Fritz Vogt, z . Zt . bei
der Wehrmacht u . Familie*

Beerdigung unter milittrischeti Ehren
Moatag mitt . 3 Uhr in Hesselhurst.

Im festen Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehen erhielten wir
die schmerzt. Nachricht, daß

am 6. Jan . mein lb . Sohn, Bruder,
Schwager , Onkel u . Nelfe

Gustav Schaler
Ob .-Oefr. in einem Inf.-Regt., Inh.
des Sturmabz ., im Alter von 23 J .
bei Welikije Luki sein Leben filr
»eine liebe Heimat gab . Er folgte
nach knapp % J. « idem Vater.
Wössingen, 11. Februar 1043.

In tielem Leid : seine Mutter :
Mina Schaier Wwe. , geb . Krüger ;
Ob .-Oefr. Karl Schaier, z . Z . im
Osten, mit Frau u . Kind; Gefr.
Otto looa, z . Z . im Gaten, mit
Frau Lina geb. Schaier u . Kinder
Erna Schaier; Alfred Schaier, z . Z.
im Westen ; Helmut Schaier u . An¬
verwandte.

Trauerfeier : 28. 2 . Vt4 Uhr, in der
Kirche zu Wössingen.
Mit den Angeh. trauern auch wir
um einen treuen Mitarbeit ., dessen
Andenken wir stet» in Ehren halten.

Betriebst, u . Gefolgschaft der Fa.
Josef Meliert , Breiten.

* Schmerzer1üIlt und schwer traf
un » die traurige Nachricht, daß
unser innigatgeliebter . herzens¬

guter Sohn, unser hoffnungsvoller
Bruder, Schwager und Onkel

Otto Kist
Obergrenadier in einem Inf .-Regt.
bei den schweren Kämpfen im Osten
bei Welekijc-Luki am 10. Jan . 1943
im blühenden Alfer von 23 Jahren
für »eine geliebte Heimat den Hel¬
dentod starb .
Neusatz, 13. Februar 1943.

In tialer Trauer : Karl und
Frau Rosa , g?b . Lang ; Gefreiter
Gottfried Kitt im Osten ; Franz
Dinger und FraujKUra , geb . Kiat;
Frieda und Elisabeth Kist, nebst
Anverwandten. (1623)

Tief erschüttert erhielten wir
die für una unfaßliche Nach-

— rieht , 'daß mtin bester Lebens¬
kamerad, mein lieber Mann, unser
herzlieber, Vater .unser treusorgen-
der Sohn und Bruder , Soldat

Anton Sieb
Fernsprecher bei einer Nechrichten-

, beeil . , Inh . d . Krieg. verdienitkreuz .
im Aller von 39 lehren em 4 . Jen.
1943 den Heldentod erlitten het.
Baden -Baden , Gr . Dolleiwtraße 14,
Adleretraße 6.

In tiefeter Treuer : Hilde Sieb,
geb . Kinker; Kinder : Heitni und
Christi ; Mutter : I.uiee Sieb ; Au -

eust Sieb ; Peul Sieb, z* Zt .
im Felde.

Von Beileidsbesuchen bitte Ich Ab¬
elend zu nehmen.
Mit den Angehörige« betrauern wir
den Verlust unsere« treuen , lenLIihr.
Arbeitekemereden, dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

BetriebefUhrungund Oefolgeeheti
der Stadtwerke Baden -Baden .

Gotte« Wille wer es . daB
unser lieber , unvergeßlicher ,
jüngster Bruder , unser guter

Schwager, Onkel und Nette

v Fritz Klöpfor
Uffz. bei einer Inst .-Staffel , kurz
nach seinem Urlaub im Alter von
28 Jahren an den erlittenen, schwer
ren Verwundungen, in einem Kriegs¬
lazarett im Osten den Heldentod
starb . Auf dem Ehrenfriedhof von
Smolensk farnd er seine Ruhestätte.

In tielem Leid: Emil Klopfer und
Familie, Gaggenau; Herbert Kolb
u. Frau Hilda, geb . Klöpfer mit
Kindern, Baden-Baden; Frau Olga
Räuber, geb . Klöpfer u . Kinder,
Bühlertal ; Martin Herzig u . Frau
Liesel. geb . Klöpfer mit Kindern,
Kappelwindeck; Josef Klöpfer und
Familie, Neu-York, sowie' sein
Onkel Math. Schwinger u . Frau
Maria , geb . Klöpfer.

Seelenamt in der Pfarrkirche zu
Kappelwindeck am Montag, 7. 15 U.

Schweres Leid brachte uns die
unfaßb. Nachricht^ daß unser
lieber , guter Sonn, Bruder,

Schwager, Onkel u . Neffe

Engelbert Karch
Gefr. in ein . Inf .-Rgt., Inhab. de»
Inf .-Sturmabz.. Verw.-Abz. u. 0 »t-
med ., im Alter von 21 J . in treuer
Pflichterfüllung für aeine Heimat am
13. 1. 1943 in einem Lazarett im
Orten gestorben iat.
Odenheim, Hauptrtr . 40 , 12. 2 . 1043.

In Hef. Schmerz: Engelbert Karch
und Frau Frieda geb . Servatiua;
Otto Singer u. Frau Liabetb geb.
Karch, u . Kind Jlae; Rötel Karch
nebat Bräutigam Bernhard Maurer ;
Friede! u . Joaef Karch sowie alle
Anverwandten.

Trauerfaier für uns. Gefallenen

Uffz . Robert Hof mann

Sonntag , 14. FebruaF, Vi3 Uhr in
Hochstetten. (27121

Am 5. 2 . 43 starb infolge eines tratf.
Unglücksfalles mein geliebter Mann

Heinz Höfling
Karlsruhe , Gerwigrtr . la

In tiefer Trauer, im Namen aller
Hinterbliebenen: Dorit Höfling.

Die Beisetzung hat in »einem Hei¬
matort in aller Stille atattgefunden.

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden verschied rasch u .
unerw . am 7. 2. 43 mein lb . Mann,
unser tneusorg. Va-ter u . Großvater

Martin Kla&ser
Brandm.' -a . D . , im Alter v . 72 J .
Die Beisetzung hat auf Wunsch des
Entschlafenen in aller Stille stattger.
Für die Teilnahme u . Begleitung
zur letzten Ruhe danken wir allen,
die uns in diesem Leid naheatanden.
Der Stadt Karlsruhe u . der stidt .
Feuerpolizei besonderen Dank.
Karlsruhe , Kriegaatr. 224 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: - Frau Klara Klauer ;
Viktor Klaaaer u . Farn . , Mülhau¬
sen ; Theodor Klaaaer u. Familie,
St . Ludwig ; J. Braunschweiger u .
Frau geb . Kesser ; F . Bohmüller
z . Z . im Osten, und Frau , und
6 Enkelkinder.

Seelenamt in St . Bonifatiu« find, am
15. Febr ., V*9 Uhr statt.

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertrag . Leiden , dticfte heute
meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Elisabeth Gallum
geb. ZöHer, im Alter von 68 Jahren
in Gottes ewigen Frieden einfachen .
Karlsruhe -Bulach, 13. Februar 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gottfried Gallu« ; Familie Emil
Gallus ; Familie Gottfried Gaffua ;
Familie Joaef Kölmel; Farn . Herrn .
Gallus ; Farn . Oakar Vogt ; Farn .
Willi. Gallus, nebst Kindern.

Beerdigung : Montag , 15. Febr . 1943.
Trauerhaus : Neue Anlage 36 .

Statt Karten ! Nach langem schwerem
Leiden ist am 7. Febr . uys. lb . Mutter

Sophie Benitz
im Aker von 57 J. von una gegang.
Die Beerdigung hat ain Mittwoch,
10. Febr ., in aller Stille siattgefund.
Für da« uns in so überaus reichem
Maße erwies. Anteilnahme sagen
wir allen herzlichen Dank.
Karlsruhe , Rotteckatr. 3 13. 2. 1943.

in tiefer Treuer : Hilde Benitz;
Heinrich Benitz u . Frau m . Kind.

Mit den Angehörigen trauert der
betriebaführer u. die Gefulgsch. de »
Bahnbetriebswerks Karlsruhe Pbf.
um die. Heimgegangene.

Gott der Allmächt. hat heute unser
lb . gutes Kind u . Schwesterchen

Christa
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 7 Jahren zu eich in die
Ewigkeit genommen.
Phiüppaburg , Thüngenrtr . , 11. 2 . 43 .

ln tief . Schmerz: Hermann Siegel
il Frau Aenae geb. Noe ; Renate
und Günther.

Beerdigung Montag, 15. Febr . 1043,
nachm. 3 Uhr vom Trauer!uu*» aus.

Am 11. Febr . ist mein lb . Gatte,
unser guter Vater, Schwager u. Sohn

Wilhelm Gilpert
in Ausübung seines Berufe» einem
trag . Unglüclcsf . zum Opfer gefallen.
Weingarten, 12. Februar 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Martha
Gilpert geb. Frickel ; Tochter

' Gerda und Hilda u. alle Anverw.
Beerdigung : Sonntag 14. Febr ., vom
Trauernaus , Bruchsaler Str . 76 aus.
In dem Dahingegangenen verlieren
wir einen una . Besten. Sein Können
u . seine Arbeitsfreude sichern ihm
ein stetes Gedenken.

BelriebsführuHg u. Gefolgschaft,
der Badenwerk AG.

Nach kurzer aber schwerer Krank¬
heit starb uns. lieb. Sohn, Bruder ,
SchWageri Onkel, Neffe , mein her¬
zensguter Bräutigam

Josef Relss
Gipser , im Alter von 33 Jahren.
Haueneberatein, Gaggenau, Baden -
Oos , den 13. Februar 1943.

In tiefem Schmerz: Heinrich Reite;
Hermann Kohlbecker u. Frau Sofie,
geb . Reias; Franz Sprenger und
Frau Hedwig, geb. Keiss ; Hein¬
rich Reis«, z. Zt . im Osten und
Braut Lina Rauch.

Beerdig. Sonntag 14 Uhr , Trauerh .
Mit den Angehörigen betrauern
wir den Verlust unseres treuen
Arbeitskameraden, dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Firma H. F . u . Ph . F . Reemtsma ,
Werl Baden-Baden.

Nach kurzer schwerer Krankheit
wurde uns unser Sonnenschein

Astrid Rlxrath
im Alter von 144 Jthren genommen.
Hamburg, Maria-Louisen-Str . 92 . .

In tiefem Schmerz: Rudolf Rixratb
und Frau Lili geb . Hansing und
Bruder Horst.

Für die herzliche Anteilnahme beim
Hinacheiden uns. lb . Vaters, Schwie¬
gervaters , Op44 und Onkels Carl
Roth, . Kürsehnermeiater, sagen wir
allen unseren innigsten Dank. Bes.
Dank dem Herrn Geistlichen für die
tröaL ' Besuche u . den Schwertern
für die liebevolle Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Offenburg, 11. Februar 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
aufricht . Anteilnahme sowie fyr die
zahlr . Kranzspend, beim Heimgange
meines lb . Mann*», un*. treubesorgt .
Vater», Schwiegervaters, Bruders ,
Schwagers und Onkels Joseph Hoff-
mana, Lok.-Fiihrer a D ., sage ich
herzl . Dank. Dos. Dank den Herren
Goistl. für die Krankenbesuche sowie
den Schwestern vojp St . JoseWuus
für die aufopfernde Pflege während
seiner Krankheit. (20739

Im Namen der Hinterbliebenen:
Maria Hoffmann geb . Knebel.

Bruchsal, Indtistriestr. 2, 10. 2. 1943.

Statt Karten. Für die große Anteil¬
nahme an dem schweren Leid, das
uns betroffen hat durch den Helden¬
tod rn . in. fremder Erde ruhenden,
so sehr geliebt ., unvergeßl, Mannes
u . meines herzensguten Vaiers* uns.
lieb. Sohnes, Schwiegersohnes tmd
Schwagers, San .-Uffz . Wendel. Weick
sagen wir allen uns. innigsten Dank.

In unsagbarem Schmerz: Frau
Lucie weick , gebf Kapp» mit
Sölmchen Peter u. Angehörige.

Bruchaal, Huttenheim, Sulz, den
14. Februar 1943.

Abt . Selbstversorger — zu mel - defrlst ; also spätestens am 20. Fa¬

den . Meldepflichtig sind sämtliche
Hühner (auch Schiachthühner) so¬
wie knien . Wissentlich od . fahrläs¬
sig unrichtige Angaben werden
nach den geltenden kriegswirt¬
schaftlichen Bestimmungen streng
geahndet . Karlsruhe, 10. Febr . 1943.
Der Oberb gm . d . Landeshauptstadt
Khe ., Ernährungsamt Abt . B. —

Sinkheim . Bekanntmachungen des
Bürgermeisteramts Sinzheim . Wel

werden im Kartung
Wellen in Losen von je 25 Stück u
4 Lose Schlagraum gegen Barzah
kmg abgegeben . Zusammenkunft
beim Waldungang . Straße : Sinz¬
heim -Hügel shernv

Rastatt. - Bekanntmachung. Durch

bruar 1943, bei einer dieser Stellen
abzugeben .
IV. Die Meldepflichtigen haben dem
Arbeitsamt auf Verlangen alle not¬
wendigen Unterlagen vorzulegen ,
sowie alle erforderlichen Auskünfte
zu erteilen . Sie werden in der Re¬
gel vom Arbeitsamt zu einer Aus¬
sprache Uber den Einsatz vorae -

Schlefstelle In Mühtburg od . Daxlen¬
den v . kriegsversehrtem aüeinif .
jung . Mann gesucht . Angebote u.

_ 269£0 an den Führer -Verlag Khe.
1—2 Zimmer mit Küche ru miet . ges .

Ang . u . 40219 an Führer-Verl . Khe .
1, 2 ed . 3 Z.-Wohnung von Frau m .

Kind I . Albtat od . Gernsbach ges .,
evtl , nur tür Kriegsdauer. Angeb.
imter_ 40333_ an Führer-Verlag Khe .

Küche v . Jg .laden . Einer solchen Vorladung na
ben sie persönlich Folge ru leisten . 1—2 Z.-Wohnung

fJhl^ rVümabB . biT
'
Am MÖn - | V kinn von don | Beamtenehepaar l" » 9««-

Inm « fJhii 19k« njirhm 1 Uhr Meld»pfllchlig«n die Meldung und ! Arvg . u . BA 1751 Firhr .-V. B.-Bad* n .

- ■ •
u^ ir Bruch

'
« SO St P- «öh!ich. Er»cMn . n. durch>j_ , zlnim . ,wohnuB „ ,m Seh^ rz^

Zw« vg »8« W bi . iu 1000 ,RM . er- , od„ Bayarn von
"

Frau m„ , K,nd
zwiiVeh M . | d«p ,Mch,t"g. di« 9«. 2U mi*ten gnuchl . Angebot , urt .
gen die Verordnung vom 27. 1. 19.« 402u an rohror-Verlag Khe
und diesen Aufru-f verstoßen , wer- r—- — - ——————2- -—

den auf Antrag des Leiters de* Ar- wnterstellreum für Merktwagen in d .

beitsamts mit Gefängnis und Geld¬
strafe oder mit einer dieser , Stra¬
fen bestraft .
VI . Der Aufruf weiterer Per^onen-
kreise zur Meldung erfolgt dem¬
nächst. Rastatt, 12. Februar 1943.
Der Leiter des Arbeitsamts Rastatt
Pr . Wagner. _

Statt Karten t Für dis vielen Beweis«
herzl . Anteilnahme an dem schmerzt.
Verluste meines innigstgeliebfen
Gatten, uns. treusorg . , unvergeßl.
Vaters, Großvaters , Schwiegervaters
Friedrich Kolme], Metoger u . Wirt,
sowie für die schönen Kranzspenden*,
sagen wir ein herzl . Vergelt» Gott .
Dank den hie». Vereinen, besond.
dem MSnner-Gesangverein Muggen¬
sturm für den erheb . Grabgesang i».
allen , die ihn , zur letzten Ruhestätte
begleiteten. (27124)

ln tiefem Leid : Elisabeth Kölmel,
geb . ^DrexIer tuid .Angehörige,

Muggensturm , 12. Februar 1943.

Für die vielen Beweise aufricht, u.
herzl . Anteilnahme u . Blumenspenden
anläßl . dea schweren Verlustes uns.
lb . unvergeßl . Sohnes u . Bruders
Uffz . Wilhelm Oamer sagen wir uns .
herzl. Dank. Auch Dame dem »Man¬
nergesangverein Coucordii u . Sänger¬
bund und dem Kirchenchor für ihr.
erheb . Gesang, ti . Herrn Pfr . Hopp
für sein« trostreichen Worte .

Familie /Maz Frd . üamer .
Blankenloch, 14. Februar 1943.

Ich danke herzlich für die erwiesene
Anteilnahme u . Blumenspende sowie
für die trostreichen Worte de»
Herrn Plärrers . (40194

Julius Vogt, Pßästerermeister , z .
Z . im Felde ; •

Berghausen, Hauptrtr . 117.

Statt Karten . Für die vielen Beweis«
aufr . Teilnahme heim Heimgang m .
lb . Frau , um . guten Mutter Wil¬
helmine Volr , geb . Fuchs, sagen wir
herzl . Dank. Ganz besond. danken
wir Herrn Pfr . Fuchs für seine trost¬
reich. Worte u . Besuche, sowie der
Schwester Berta für ihre aufopfernde
Pflege, ferner für <Hi schären Krinz -
und Blutnenspenden sowie für das
letzte Geleit .

Für die Hinterblieb . : Ang. Volz
aen . und Kinder.

Grötzingen, 12. Februar 1943.

Statt Karten. Es un» Herzensbe¬
dürfnis, all denen zu denken, die
una in una . Schmerz beim Helden¬
tod uns. lb ., unvergeßlich. Sohnes,
Bruders, Schwager» u . Onkel* Uffz .
Karl Fr . Fritz herzl . Anteilnahme u .
Trost .erwiesen haben. Auch Dank
für die Kranz- u. Blumenspenden so¬
wie für die zahlr . Beteiligung am
Trauergotteftdienst. Dank auch dem
Gesangverein Gertelbach und den
Schulkameraden. Allen ein herzlich.
Vergelt’» Gott.

Im Namen der trauernd . HtaferbL:
Familie Karl Fr . Fritz , Ratsdiener.

Bühlertal, 12. Februar 1943.

Amtlichm
Bekanntmachungen

Xarlaruh « . lnfant«rU-Scharf »chi «flen .
Am 24 . Febr. von S—Id Uhr findat
aut Gemarkung Weingarten im
Rau-mg dar Gewann« Husaronberg,
Breiten'drgrund , Sallerrbusch, Wal
her und Qu« l .>t>« rg ein Infantari«-
Scharfschießen statt . DI« Absper¬
rung erfolgt durch die Trupp * Im
Beneirmen mH dar Gendarmerie .
Dia Warnungstafeln sind zu beach¬
ten und die Weisungen der Ab¬
sperrposten zu befolgen . Da« Be¬
treten des Scbleßgplflndes und der
Gefahrenzone ist wegen Lebensge¬
fahr bei Strafe ' verboten .
Karlsruhe, 10. Febr. 43 . Der Landral .

Karlsruhe. Eierbewirtschaftung. Die¬
jenigen Hühner - u . Entenhalter von
Karlsruhe (einsctvl . Vororte sowie
Khe .-Durlach u . Khe.-Aue ), welche
Ihren Geflügelbestand dem stfldt .
Ernährüngsamt Karlsruhe noch nicht
gemeldet haben , werden hiermit
aufgefordert , dies binnen 1 Woche
unter Rückgabe der Reichseierkar¬
ten nachzuholen. Gleichzeitig sind
etwa eingetretene Veränderungen
In den Geflügelbeständen gegen¬
über der Viehzählung vom 3. Dez.
1942, sowie evtl, sonstige Richtig¬
stellungen der angegebenen Be¬
stände , sofort scnriftHch oder
mündlich (nicht fernmündlich) dem
städt Emäbrungsamt Kbe ., Hans -
Thoma -Straße 2 (staail . Kunrtrialfe )

KreispoÜzeillche Vorschrift vom 1
2. 1- 43 hst die Bezirkspolizeiliche
Vorschrift über die Bekämpfung der
Schnakenplage vom 4. 4 . 1- 34 nun¬
mehr au<t a<f:e Gemeinden des Land¬
kreises Rastatt ausgedehnt worden.
Gleichzeitig wurden einzelne un¬
wesentliche Aenberungen am Text
der alten Vorschrift vorgenommen.
Def Wortlaut beider Vorschriften
kann auf Zimmer 53 des Landrats-,
amt * zu den üblichen Dienststun¬
den eingesehen werden . Rastatt,
den 15. februer 1-43. Der Landrat .
Ablesung HJj . (3462)

Aufruf ! I. Alle Deutschen sind von
dem Willen beseelt , nach besten
Kräften an der schnellstmöglichen
Erringung des Endsieges mltiuwir*
ken . l>m diese Aktion des natio¬
nalen Wittens zur höchstmöglichen
Entfaltung zu bringen , hat der Ge¬
neralbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz auf Grund besonderer
Ermächtigung durch den Führer am
27. Januar 1943 verordnet , daß all«
Männer vom 14 . bis zum 45 . Lebens-
jehr und all? Frauen vom 17. bis
zum 45. Lebensjahr, die Im Reichs¬
gebiet wohnen, sich bei dem für
Ihren Wohnort zuständig . Arbeits¬
amt zum Zwecke des Arbeitsein¬
satzes zu melden haben . Von der
Meldung sind befreit :
1. Ausländer, ausgenommen Aus¬
länder oh . Protektoratsangehörige .
Schutzangehörige (Polen, Steier¬
märker, Kärtner ) und Staallose ;
2. Männer u . Frauen , die In einem
öffentlich-rechtlichen Dienstverhält¬
nis stehen , sowie die zur Wehr¬
macht, zur Polizei und rum Reichs -
arbeitsdlenst Einberufenen;
3. Männer und Frauen, die minde¬
stens seit dem 1. Januar 1943 In
einem Seschäftigungsverhätenls ste¬
hen, dessen Arbeitszeit 48 Stun¬
den oder mehr in der Woche
beträgt ;
4. selbständige Berufstätige , die
am 1. Januar 1943 mehr als fünf
Personen beschäftigt haben ;
5. Männer und Frauen , die ln der
Landwirtschaft vollständig tätig
sind, einseh}, der Kräfte , die be¬
reits auf Grrund der Verordnung
über den Einsatz zusätzlicher Ar¬
beitskräfte für die Emäbrungswirt-
schaft des Deutschen Volkes vom
7. 3. 1942 (RGBL I 8 .105) erfaßt sind;
6. Männer und Frauen, die haupt¬
beruflich selbständig Im Gesund¬
heitswesen tätig sind;
7. Geistliche :
S . Schüler und Schülerinnen, dis
^»ine öffentliche oder anerkannte
private allgemelnblld . Schule (Mit¬
tel - od . Höhere Schule ) besuchen ;
9. AnstaltspflegHnge, die erwerbt
unfähig sind;
10. werdende Mütter und Frauen
mit einem noch nicht schulpflich¬
tigen Kind oder mindestens 2 Kin¬
dern unter 14 Jahren , die im ge¬
meinsamen Haushalt leben .
11. Aus dem rrveldepflichtigen Per
sonenkrei9 werden hiermft zunächst
zur Meldung aufgerufen :
1. Männer vom vollendeten 14. bis
zum vollendeten 65. Lebensjahr,
mit Ausnahme derjenigen , die In
einem versicherungsgfMchtigen Be¬
schäftigungsverhältnis stehen , od.
als selbständig Berufstätige im Ge-
samthandel (einschließlich Reichs¬
nährstands-Handel) , Handwerk,
Gastetäfteifgewerbe , Benk- u . Ver-
slcherungsgewerbe tätig sind und
einer wirtschaftsgruppe , einer In¬
nung od . dem Reichsnährstand als
Mitglieder angehören .
2. Ledige, verheiratete , verwitwete
oder geschieden ^ Frauen ohne Kin¬
der vom vollendeten 17. bis zum
vollendeten 45 . Lebensjahr, mit
Ausnahme der Frauen, die In einem
versicherungspflichtigen Beschäfti¬
gungsverhältnis stehe^ , oder als
selbständig Berufstätige im Ge~
samthan-def (elnschl. Reichsnähr¬
stands -Handel) , Handwerk, Gast¬
stättengewerbe , Bank- und Versi¬
cherungsgewerbe tätig sind und
einer Wlrtschaftsgruppe , einer In¬
nung oder dem Reichsnährstand
als Mitglied engehören . Besucher
von Fach -, Berufs - u . Hochschulen
sowie Heimarbeiter und Heimarbei¬
terinnen werden noch besonders
zur ' Meldung aufge rufen .
III . Die unter II aufgerufenen Mel -
depfllchtigen haben sich In der
Zeit vom 15. bis 20. Februar IMS zu
melden. Die Meldung hat schrift¬
lich auf einem Formblatt zu er-
folgen , das vom Montag, den 15.
Februar 1-43 ab bei den Dienststel¬
len des Arbeitsamts in Rastatt,
Achern, Baden-Baden. Bühl und
Gaggenau , ln den übrigen Ge¬
meinden außerdem auch bei den
Bürgermeisterämtern und ln Baden-
Baden bei den Polizeirevieren ln
Baden-Llchtental und Boden -Oos :
ausgegeben wird und dort abzu¬
holen ist . Des Formblatt ist sorg¬
fältig « » gefüllt Innerhalb der Mel *

r-Verlag
. . . . . . . ..ierktwagc .
Ost- od. Mittelstadt gesucht . Ang .
u 39516 an den Führer -Verlag Khe .

Raum 2um Unterstellen von Möbeln
gesucht . Angebote unter. 40154

_ an den Führer -Verlag Karlsruhe .
Saum rum Unterstellen von Möbeln

gesucht . Mögt . Weststadt . Ang . u .
40188 an den Führer -Verlag Khe.

2 Räume , beU , evtl . Lad-erTges . Ang .
U. 40260 an . den Führer -Verlag Khe.Bühl. Dto Kartenstellch Im Ratbaus

Bübl, Zimmer 5, ist Monteg , 16 .
Febr , u . Dienstag , 14 . Febr . für den
PubWcumsverkehr den ganzen Tag
geschlossen . Bühl. 12. Febr . 1943. !
Der Bürgermeister. }

Otfunburg. O^ fanll "
Zahlung.Mffor- 1 r >mm,, « o«,nui, , mit Bad u . Zantral-

darung . (Mahnung) . Ei w*rd *n Hfl- halrung (Albsledtung) geg . 3 Z.-W .
a . . . . . . 1 ln iinaa n mm« Am* ,.mk. . *dftd71

V

Wohnungstausch

g : 1. die Grundsteuer A 1942 4 *u "sehen ge«. Ang . unter 40177

jertel , am 14. 2. 1943. 2. die Grund- —V . ^ .. Vertag Karlsruhe ^
«teuer B 1942, 4 . Viertel, em 15. 2 .
1943, 3 die Gewerbesteuer 1942,
4. Viertel, em 15. 2. 1943, 4. die
Mu ' lebfuhr- und KanalgebOhr 1942,
4. Viertel 194-2 em 1. 3. 1943. ' Die
Zahlungsfristen sind bereits abge¬
laufen für 5 . die Miete bis elnschl.
Monet Januar 1943, 6 . das Schul¬
geld für Schillerscbute, Ortenau-
schule und Grlmmeirtvausengymna-
sl 'um bis einschl . Monat Februar
1943, 7. das angeforderte Schulgeld
für dis Mu. ilt «chule, 8. dis Ge - an deÄ Füt>r» r- V* rT«g

' Kwitruflä.
bäudeverstcherungsumla -ge 1943 , 9 . ,p =7“-~ ,— — ■■. *- :- =—3-

das angeforrerte Gas- u . Wasser- ;5

ge !d . Die Zahlungspflfchvgen wer¬
den hiermit aufgefordert , die be-
zeichneten Abgaben bis spätestens
20. 2. 1943 an die Unterzeichnete
Kasse zu bezahlen . Eine weitere ! , _M. - - --

Mahnung erfofof nicht . Nach Ablauf . an ° ef> Führer -Verlag Karlsruhe ,

der Frist müssen die Forderungen
— die Steuern unter Berechnung ' Immobilien
des gesetzlichen Säumniszuschla¬
ges von 2 v . H . — Im Nachnahme-
oder Vollstreckungsverfahren ein¬
gezogen werden . Die Kosten die¬
ser Verfahren fallen den Beteilig¬
ten zur Last . Bel Barzahlung Forde¬
rungszettel zur Ouittungslefstung
■mitbringen . Bel Geberweisung Kas¬
senzeichen angeben . Offenburg , 13.
Febr. 1943. Stodtkasse Offenbura.

Biete Tn Karlsruhe, Weststedt , 411
Zimmer mit einger . Bad . Speisek .,
oder in Khe .. Ka-ft-eraltee . 3 Zim¬
mer mit Mans . Suche In Mann¬
heim. gt . Wohnlage, 3—4 Zimmer
mit Bad . Angebote unter 40114 an
de n Führer -Verlap Karlsruhe .

Essen — Karlsruhe. Biete In Essen
beste Wohnlage, gr . 4räum . Woh¬
nung, einger . Bad , Veranda, Miete
72 fiU ; suche In Karlsruhe gleiche
oder größere . Angeb . unter 40343

Nebenräume, beste Weststedtlage
Monatsmiete 130 :RH gebot . Ge».:

M. . Solche od . qröfiere part . , mit

20. 2. 1943 an die Unterzeichnete r ,
aPt '? " od« r Wiese. Monatsmiete

- • • - i bis 180 AH . Angebote unter 40286

Zu vermieten
Zimmer , unmöbl.. mit Toilette , av.

dazu versch. Nebenräume zu verm.
In Restart . Angebote unter 27213
an den Führer -Ver lag Ka rlt-ruhe .

Zimmer , 3X4 m / 2,80 m , möbt., mit
2 Belten; 1 Kochherd, Zentraltvei * .
u . elekt-r ., in Neubauvilto preisw .
abzugeb . Bealchtigung Jederzeit .
Villa Waldesruh, 2. Etage. Sulzburg
bei Badenweller. Badstr. 132 .

Neueret , rentables Wohnhaus m . 3
u . 4 Zinwnerwohnuogenin

'Khe . geg .
Elnfam .- od . Zwetfam .-Hau». Lage
Albrtedlung , zu tauschen gesucht .
Modernes Elnfam .-Haus In schön¬
ster Lage Khe .. Zentralh., qr . Ger¬
ten gegen modernes Wohnhaus,
4—5 Zimmer I. Stock zu tauschen
gesucht . Angeb . an Wurm & Co .,
Immobilien, Karlsr ., Kaiserstr. 118.

_ Fernnif te39^ _ (4Q371)
Kauf eder Miete. Biete Einfamilien¬

haus In westl . Vorort Kölns , i
Hpt - u . 3 Nebenräume,

' schöner
Gart., reeller Wert etwa 22 000 AH .
Suche In Karleruhe ähnl. Objekt
od . feiodMch . Anwesen od. große
Stadtwohmmg. Angeboten . K. Z
393» an Westag , Köln, Hohestr. 52.

Ein* oder Zweifamilfen-Haus , neu¬
zeitlich, schön gaiegen , mögl . m .
größerem Garten in Karlsruhe ,
Pforzheim oder Baden-Baden geg .

j bar , von Selbstkäufer zu kaufen
i gas . Ang , 58380 an Führ.«Varl . Khe.

Zimmer , leere« , Im Albtal _od . nördl. Gartengelände im Westen v . Karlsr .;
Mietgesuche

Schwarzwald gesucht . Zuschriften
u , 40078 an den Führe«--Verleg Khe

Zimmer , möbl ., zu mieten ges . Ang .
u . 40230 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer , möbl ., mit Klavier zu miet
ge ». Ang . u . 40235 an Führer -V. Khe.

Zimmer , möbl ., von Ehepaar ges ,
evtl . Kochgelegenheit . Ang . unter
40087 an den Führer -Verlag Khe.

1600 qm groß zu verpachten ,
Hütte, Pumpe, Umzäunung und vor¬
handene Gerätschaften werden
käuflich abgegeben . Angebote u .
40206 an den Führer -Verlag Khe .

Zimmer , elnf . möbl ., m . Licht und
Heiz ., bla 25 v . jg . Mann ges .
Ang . ju^ 40550 an Führer-Verl . Ktvd.

Zimmer , möbl ., ab 1. 3 . 43 von 2
kaufm . Angest. ln Umgeb . Ettlin¬
gen gesucht . Angeb, unter 40339
an den Führer -Verlag Karlsruhe ._

Zimmer , möbl. od . leer , von allein-
steh ., äH . Bea-mtenwrtwe gesucht ,
auch ln einer Pension. Angebote
unter 40340 an Führer -Verlag Kha.

Zimmer , elnf . möbl ., oder leer , Süd -
od . Ostwtodt , von htes . Fferne für
1 Arbeiter gesucht . Angebote unt .
40255 an den Führer -Verlag Khe

Finanz - Anzeigen
Auslosung unserer 4* » RM .-Kemmu-

nelschuldverschrelbungen Serie V.
Laut unserer Bekanntmachung vom
18. Januar 1943 sind zum Tlloungs -
termin 1. 3. 43 Insgesamt 539 000.—
AH obiger Schuldverschreibungen
gekündigt worden . Die zur Rück¬
zahlung kommenden Stücke wur¬
den durch eine am 2. Februar 45
unter Leitung des Stellvertreters
des Vorsitzers unseres Verwal -
tungsrats durchgeführte Verlosung
bestimmt. Das Nummernverzeichnis
über atie gezogenen Stücke Ist ln
der Frankfurter Zeitung Nr . 75 vom
10. 2. 43 abgedruckl . Mannheim ,
11. Februar 1943 . Badische Kommu¬
nale Landesbank — Girozentrale —

, , - B . .- öffentliche Bank- und Pfandbrief-
Zimmer , gut möbl ., In Bruchsal aufj ön«iatt . ((27109)

sofort zu mieten gesucht . Ang-eb . t
u . BR 703 an Führer -Verl . Bruchsal . -.

Zimmer , amt . möbl ., v . Eisenbahnerla
Heiraten

rnöBl. NShwf RUppvrrer Tor -><t»r vl,kr «I» lh «BnbBhnun0 durch ' rau
Werderpietz gesucht . Angebote u .
40174 an den Führer -Verleg Khe,

Zimmer , möbl ., Nähe Re4chspost -
dlrekblon, sofort od . 1. 3. von Be¬
amten gesucht . Zuschr . an 09 $ . _ _ , ^_
WoH RPD . &a»oldunatka ».»» Khe . eig . nlnsarat 31jShrlfl, i , kam. MSd

Zimmer , möbl., v . berufst . Herrn chen (Geschäftstochter ) , 157 cm

Emma Marx -Morasch, alt einge¬
führtes Ehe- Institut Karlsruhe. Kai¬
serstraße 64. Telefon 4239 . Gegrün.
det 1911. Sprechstunden täglich
von 11 -19 jJhr , auch Sonntags.

sof . ges . Angebote unter 40271 an
den Führer^Verlsg Karlsruhe .

Zimmer , möbl .. In Wertstadt ges .
v . Witwe , tägl . au&erh . nähen,
wenn mögl . Zentralheizung. Ang .
unter 40307 an Führer -Verlag Khe

Zimmer , möbl . , gesucht , eep . Fing .
Ang . u . 40332 an Führer -Verl . Khe.

Zimmer , elnf. möbl ., v. ält . Herrn I
Zentrum gesucht . Angebote unter

groß , rnfttelbl-ond , bester Vergan¬
genheit , möchte gern# bald so!.,
charaktervoll . Herrn bis 38—40 1.
ln sicherer Ros . (Geschäftsmann
od . Frelberuf) Eneka -meradln wer¬
den . Edel-denkende Männer mit
gleichem Herzenswunsch geben m .
Bil-dbelgabe Ihre Briefe unter 26944
an den Führer -Verlag Karlsruhe .
Diskretion Ehrensache!

Netter Herr , 25 Jahre , fn guter Stei -
40527 an den .Führer -Verleg Khe . j del der Reichsbahn, wünscht

1—2 Zimmer , möbl ., mit Küchenbery; Heirat durch Frau Berta Laib , Of-

für 2 Rersonen̂ sof. gesucht . Mögi . l fenburg , Glaaerstra&e 5 .
1. od . 2. Steck. Angeb . unt. 40190 52T ^ evgi nTlrig . Haus u .

^ Ohre^ Veklad, ^ srlskuhs . j T̂ xtlf^ u . LebVnsmlttelgesch . w.

2 Zimmer , möbl ., von jg . Paar ab | glück!. Wlederverheiratung durch

sof. od . ter 1. 3. 43 gesucht . An - , trau Berte Laib, Offenburg, Ol-a -

geb . u. 40334 an Führer -Verl . Khe. sersfräße 5. (5068)

l



Stellen - Angebote
Kaufmann, tücht ., selbst . Kraft , perl ,

in Baubranche , für Büro in Khe.
gesucht . Auch halbt . Beschäftig
Angeb . mit Zeugn . u . Gehaltsan -
tprüch . u . P 262« Führer -Verl . Khe.

llL—5 Reinemachefrauen , zuvertäsi -lg ,
rum » fort . Dfenstantritt gesucht .

il Bewerb , an die Personalabt . der
Arbeitsgauleitung XXX!, Karlsruhe ,
Herrenstraße 46a . (26681)

Dolmetsch , französischer , -von groß .
Induetrlewerk in der Ostmark ges .
Bew . mit den üblichen Unterlagen
unter „ Dolmetsch 324" an Ala An¬
zeigen , Linz Donau .

Werkmeister , zuverläss . u . erfahren ,
von Zigarrenfabrik Nähe Bruchsal
auf sof . od . etwas später gesucht .

^ Angeb . u . 26643 Führer -Verl . Khe.
Meister für Scharfschleiferei f. Be¬

triebsmitte 'fertlgung dring , ges .
Bew . mit allen Unter !, unt . „ Frle
4421" an Ala Anz.-Get . m .b .H.,
Wien I, Wollzeile 16.

6bergärtner od. perf . Gärtner, allein¬
stehend . arbeitsam , In schöne
Stadl nach Baden gesucht . Verlangt
wird vielseitiges gärtnerisches
Können Im Gemüsebau , Obst - und
Blumenzucht , Parkpflege . Hilfs¬
kräfte vorhanden . Geboten wird
selbständige gute Stellung , möbl .
Zimmer mit Wäsche , Verpfleg . Aus¬
führ !. Angebote mit Bild , Zeugnis -
ebschr ., Lohnanspr . u . Elntr. unt .
26925 an Führer -Verlag Karlsruhe -

Damen, Jüngere , werden von führ .
Filmtheater als Platzanweiserlnnen
eingestellt . Ang . mit Bild u . Le¬
benslauf erbeten unter 27252 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

als Beihilfe im Vorführraum . At -
lantik , Karlsruhe . Kalserstr . 5

Mädchen , welche sich alt Buchten*
binderlnnen ausbilden lassen wol¬
len , können auf Ostern eIntreten .
Das Pfllchtjahr muß abgeleistet
sein . Buchbinderei 3. Schneider ,
Karlsruhe , Karletraßp 26. (40227)

Beamtenwitwe , 51 m. Ib ., edlem
Charakter , sucht Wirkungskreis in
frauenlosem Haushalt . Ang . unter
40060 an den Führer -Verlag Khe.

Zwei Reinigungsfreuen , tücht ., zum
tof . Eintritt in Dauerstellung ges .
Städt . Hochbauemt . Karlsruhe ,Hans -Thomasjraße 2. (26887)

Putzfreu ganz - od . halbtägig auf. so¬
fort gesucht . Angebote u . M 26878
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Stellen - Gesuche
Sanitäter sucht Stelle In Werk oder

Lager . Angebote unter 39780 an
den Führer -Verleg Karlsruhe .

Lehrstelle , kaufm., bis Ostern 1943
sucht Schüler d . Höh . Handelssch .
Angeb , u . 40019 Führer -Verl . Khe.

Lehrstelle . Suche für mein . Düngen
auf 1. Mal od . später tücht . Lehr¬
meister , im Elektro - u . Radiofach ,
evtl , nur Elektro . Ang . unt . 26937
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Dunge sucht als Blechner - u . Instal -
lateurlehrMng Aufnahme . Ang . unt .
40125 an den Führer -Verlag Khe.

Kontoristin, 22 3., Obersek .-Reife ,mehr ) . Berufserf .. perf . Stenotyp ,sucht entwicklungsfähige Position .
Ang ._ u ._ 40113 an Führer -Veri . Khe.

Dame, Jg ., gute Schulbild ., Kenntn.
in Steno u . Masch .-Schreib . , will
sich auf 15. 3. verändern u . sucht
selbst . Stelle , Evtl . Ausbildung als
techn . Zeichnerin . Angebote unt .
39940 _an Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , Junge , sucht Stelle auf Büro .
Ang . u . 27005 an Führer -Verl . Khe.

Fräulein sucht Halbtags stelle für
leichte Büroarbeiten . Ang . unter
40236 an den Führer -Verlag Khe.

Servierfräulein , jüngeres , freund !.,
sof . ges . Hotel Schwert , Ra statt

Pflichtjahrmädchen auf 1. 4. 43 ges .
Ange b , u . 59920 Führer -Verlag Khe .

Schulmädel , großes , für die Nachm,
zur Betreuung von 2 kl . Kindern
sofort gesucht . Frau v . Steg , Karls-
ruhe , Hirschs tra ße 86, N. _Irau , zuverl ., »aub ., 2—3 mal wöch .

Büro oh . Steno u . Masch .-Schreib .
Angeb , u . 40008 Führer -Verl . Khe.

Heimarbeit ges / für Machfnenscbr .
od . handsehrlfH . Arb . Ang . unter
40200 an den Führer -Verlag Khe.

Elnf. Frau, Ende 50, sucht umgeh , für
2—3 Nachmittage In der W. loh¬
nende Beschäft . evtl , auch Heim¬
arbeit für Buchbinderei od . dgl .
Ang . u . 40093 an Führer -Verl . Khe.

für 2—3 Stund , nachm , zu 2 Damen !
(Weststadt ) gesucht . Angebote
unter 40036 an Führer -Veri . Khe.

Frau, junge , sucht nachmittags Be¬
schäftigung Im Verkauf . Angeb . u .
40061 qn den Führer -Vertag Kne.

Frau 2 mal wöch . rum Reinigen ein . )Raumes gesucht . Angebote unter *
40035 an den Führe r -Veri . Khe .

Frauen, einige , für sofort für 2 und .
5 Stunden zum Reinigen von Büros '
gesucht . Postscheckamt Karlsruhe .

Putzfrau für 2 Tage wöch . auf 3—4 |
Std . ges . Yorckstr . 59, pt ., I., Khe . '

Mädel,- 24 Jahre, sucht Tätigkeit zur
Mithilfe In gutgehender Bäckerei .

_ Zusch r . u . 26841 Führer -Veri . Khe.
Servierfräulein , tücht ., sucht sofort

Stelle in gutem Speiselokal . Ange¬
bote unter 40021 Führer -Veri . Khe.

Heimarbeit , versch . Art , wird für die
Abendstunden angenommen . Ang .
unter 39012 an Führer -Verlag Khe.

Pflichtjahrmädchen , kräft ., sucht An¬
fangs April . Stelle in Metzgerei
oder Backerei . Angebote unter
39676 an den Führer -Verlaq Khe.

Lehrstelle als Damenschneiderin
gesucht Angebote unter 40092 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
Bett, vollst ., Schrank, Wascht , mit

Marmor , Nach+t ., Tisch , Stühle , zus .
250 Montag früh 8 Uhr sofort
abhoten . Karistr . 29, V., Karlsruhe .

Hängelampe mit rot . Seidenschirm
(60 cm <t>) 20 301 zu verk . Bach-
sfraße 12. III .,

‘ Karlsruhe .
Kaminuhr (Pendule ) zu verk . 90 ÄA .

Angebote unt . 40011 Führ.-V. Khe.
Gemälde u. Zeichnungen Prof . Ehren -

traud —. Prof . Jakob — Prof . A .
Kampf , Prof . Langhammer — Prof .
H. Looschen — Prof . Gg . L. Mayn
— Prof . Meyerheim — Prof. Max
Uth , Berlin, Nachlaß — Prof . Zille
— ferner Ackermann — v . Eckard -
stetn — Prof . Frank — W. Krain —
Ltedke — v . Paul — Possin u. v . a .
aus Privathand zu verkaufen od .
zu vertauschen . Interessenten und
Sammler wollen sich melden unt .
M. H. 4105 an Ate Anreigen -Gesefl -
schaft m .b .H ., Mannheim .

1 Brill.-Collier (6 Karat ) Platin mit
Rösch-en 550 M , 1 BrIH.-Ring (30
Karat ) 2500 XK . Gefl . Angeb . unter
L 26657 an den Führer -Verlag Khe .

Paddelboot ; Zweier , starre Bauart ,
mit Zubeh ., für 60 3tH zu verkauf .
Anzus . am' Montag von 16—17 Uhr
ton Bootshaus d . Wassers portver¬
ein Maxau , neb . der Rheinbrücke .

Kaufgesuche
Anzug für kleine Fig . gesucht . Ang.

u . 40051 an den Führer -Verteg Khe.
Abendkleid , eieg ., Gr. 42/44 , ges .

Ang . u . 39924 an Führer -Veri . Khe.
Silberfuchs gesucht . Ang . u. BA 1719

an den Führer -Verlag B.-Baden .
Marsch-Rohrstlefel , Gr . 42/43 ges .

Ang . u . RA 4422 Führ.-Veri . Rastatt .

Tausch

Staubsauger geboten . Gesucht : D.
Pelz od . Pelzumhang , gut erhalt
Ang . u . 40043 an Führer -Veri . Khe

Jerseykleid , neues , Gr . 42, kurze Ar
mel , geg . ebensolches od . sonst
Wollkleid mit langen Ärmeln z-
tauschen gesucht . Ang . unt . 4008
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

I schön . Stoffkl ., Gr .
'
58 '40. od . :

; zu tauschen . Angeb . unter 39991
! den Führer -Veria g Ka r1%ruhe .

Mädel sucht Aushilfsposten f. 4—6
Wochen , auch Servierffäul . ßahn -
posllogemd H. D. 106, Karlsruhe .

Kassenschrank oder Stahlfach ges .
Ang . u . 59953 an Führer -Veri , Khe.

Nähmaschine , gebr ., zu kaufen ges .
Ang , u . 40501 an Führer -Veri , Khe.

Boxbeutel * u. Rheinweinflaschen ge
sucht . Bitte Preisangebote . Wein¬
gut Schloß Neuweier .

H.*Rohrstlafaf Gr. 42, u. H.-Schnü*

Kleidarschrank gesucht
Ausz .-Tisch , 4 Stühle <
(eiche ) . Ang . u , 40003 Führ.-V. Khe.

Diana-Luftgewehr , gez . Lauf , neuw ,
gegen Kleinempfänger oder Pup¬
penwagen ru tausch . Fr. Behrlnger ,
Karlsruhe, _ H| rschstraBe 24, II .

tadto gesucht , geb . T P. neue
"

Reit -
od . Gelandestiefel , ev . H. -Schuhe ,mit Leder sohlen , alle Gr . 43 Aufz.
Ang . u . 40125 an Pührer -Verl . Khe.

Nähmaschine , gut erh ., zu tauschen
gegen gut erh . Chaiselongue od .
Couch . Angebote unter 40121 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

Kraftfahrzeuge

raum , l-n gutem Zustand ,laufend Opeldienst Witt-«
Bruchsal , Kalserstr . 4 .

Khe ., Amalienstr . 55/57, Ruf 7329.

gebrauchte DKW-Fahrzeuge . Theo-

LKW.•Pritsche , 4+ 2 m, 50 eit hoch , f .
neu , zu verkauf . Rastattf Ru

OF 2968 an Führer -Veri . Ottenburg

evH . Untergestell , gesucht . Ang

Standard -Lieferwagen , 3 Rad Tem-

Katseraliee 143.

mit guter Bereifung ,
zu verk . Rußheim Nr . 257 .

Verwaltungsbericht
der Deutschen Reichsbank

für das Jahr 1942
Das Jahr 1942 war für die deutsche Kriegswirtschaft ein Jahr erneuter Bewäh¬

rung . Es gelang , im Inland wie in den besetzten Gebieten weitere Kraftreserven
für die Kriegführung zu mobilisieren und in der Rüstungsproduktion eine ver¬
stärkte Konzentration sowie eine umfassende Rationalisierung unter Zurück -
drängung der nichtkriegswichtigen Erzeugung zu erzielen . Im Außenhandel
näherte sich die Einfuhr , bei der die Verlagerung von Rüstungsaufträgen nach
wie vor eine große Rolle spielte , mengenmäßig etwa dem Vorkriegsstand .
Die Ausfuhr stieg gleichfalls in beachtlichem Umfang an .

Die Deutsche Reichsbank war mit Erfolg bemüht , die allgemeine Leistungs¬
steigerung durch entsprechenden Einsatz auf ihrem Arbeitsgebiet zu unterstützen .
Ihre neben der Währungssicherung zur Zeit wichtigste Aufgabe , die Mitarbeit
an der Kriegsfinanzierung , wurde dadurch erleichtert , daß die Steigerung der
güterwirtschaftlichen Leistungen und des Volkseinkommens ein weiteres
Anwachsen sowohl der Steuereingänge als auch der Ersparnisbildung mit sich
brachte . Die überaus erfreuliche Zunahme der Spartätigkeit zeugt für das
Vertrauen der Bevölkerung zur deutschen Währung , die durch ein System inein -
andergreifender Maßnahmen sowohl auf dem Gütersektor als auf dem Geld -
• ektor gegen Störungen von innnen und außen gesichert ist . Die im Kriege
unvermeidliche Diskrepanz zwischen Geld - und Verbraudisgütervolumen hat sich
fortgesetzt , gefährliche Auswirkungen hieraus ließen sich jedoch durch einen
verschärften Preis - und Lohnstop weiterhin verhindern . Die Preise für die
Güter des lebensnotwendigen Bedarfs blieben auch im Berichtsjahr im großen
und ganzen unverändert . Im Rüstungssektor wurden , besonders durch die Ein¬
führung von Einheit «* und Gruppenpreisen sowie durch Rationalisierung , sogar
zum Teil weitere Preissenkungen erzielt .

Zur Gesunderhaltung der deutschen Währung hielt die Reichsbank an dem
Grundsatz fest , den Geltungsbereich der innerdeutschen Zahlungsmittel auf das
Reichsgebiet zu beschränken und den Geldbedarf der deutschen Stellen in den
besetzten Gebieten nach Möglichkeit durch Verwendung von Zählungsmitteln
der betreffenden Länder oder sonst durch Ausgabe von Relchskreditkassen -
■cheinen zu befriedigen .

Entsprechend der sorgsamen deutschen Finanz * und Währungspolitik ist die
Zunahme bei den wichtigsten Posten des Reichsbankausweises im Vergleich zu
dem hohen Kriegsbedarf mäßig geblieben . Die Anlagen der Bank in Wechseln ,
Schedes , Lombarddarlehen und Wertpapieren erhöhten sich vom 31. Dezember
1941 bis 31. Dezember 1942 um 7528 auf 29 606 Millionen Reichsmark . Gleich¬
zeitig stiegen der Umlauf an Reichsbanknoten um 5050 auf 24 375 Millionen
Reichsmark (gegenüber einer Zunahme von 5291 Millionen Reichsmark ln
derselben Zeit des Vorjahres ) und der Bestand an fremden Geldern um 1643 auf
5292 Millionen Reichsmark . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf wuchs um 4837
auf 27 150 Millionen Reichsmark , während im Jahre 1941 eine Steigerung uih
5543 Millionen Reichsmark zu verzeichnen gewesen war .

Der Geldmarkt verfügte meist wieder über reichliche Mittel . Die anlage¬
suchenden Stellen bevorzugten noch mehr als im Jahre 1941 Reichswechsel und
unverzinsliche Reichsschatzanweisungen , deren Ausgabe von der Reichsbank den
Jeweiligen Bedürfnissen des Marktes hinsichtlich Laufzeit und Stückelung
angepaßt wurde . Demgegenüber waren die Umsätze in Solawechseln der
Deutschen Golddiskontbank wiederum von geringerer Bedeutung . Zum Jahres¬
ende ergaben sich dieses Mal infolge der außergewöhnlichen Geldbewegungen
auf Grund der Hauszinssteuerablösung , die zu den üblichen umfangreichen
Zahlungen an diesem Termin hinzukamen , besondere Aufgaben , doch konnte den
Bedürfnissen der Kreditinstitute mit Hilfe der Reichsbank unschwer Rechnung
getragen werden . Der Diskontsatz der Reichsbank blieb im Berichtsjahr unver¬
ändert 3% % . Ebenso traten beim Privatdiskont (2Vfe%) sowie bei den Sätzen
für unverzinsliche Reicksschatzanweisungen mit kurzer Frist (2% %) und langer
Frist (2% % ) kein « Aenderungen ein . Nur der Tagesgeldsatz zeigte gelegentlich
kleinere Schwankungen , er lag fast ständig unter 2 9̂ und betrug im Jahres¬
durchschnitt 1,83 % .

Die am Kapitalmarkt verfügbaren Mittel sind wie bisher vorwiegend
in Reichsemissionen angelegt worden , während Industrieobligationen und Aktien
verhältnismäßig wenig und ledtglick für wehrwirtschaftlidie Zwecke begeben
wurden . Die Pfandbriefausgabe anläßlich der Ablösung der Hauszinssteuer
belief sich bis zum Jahresende auf rd . 600 Millionen Reichsmark , d. 1. etwa die
Hälfte des hier zu erwartenden Gesamtbetrages .

Am Markt der festverzinslichen Werte kam es unter dem Einfluß der Um¬
stellung ln der Rüstungsfinanzierung und der Vorbereitungen für die Ablösung
der Hauszinssteuer erstmals seit langer Zeit mehrfach zu größeren Abgaben
und zu Kursrückgängen unter entsprechender leichter Erhöhung der Rendite
der davon betroffenen Papiere . — Der Zinssatz der Gemeindeanleihen konnte
in Anlehnung an das für die Schuldverschreibungen der Kreditinstitute geübte
Verfahren auf 4 v . H. ermäßigt werden .

Die Entwicklung am Aktienmarkt wurde auch aus währungspolitlschen Rück¬
sichten nach wie vor sorgfältig überwacht . Den Kurssteigerungstendenzen
wirkten verschiedene Maßnahmen der Aufsichtsorgane entgegen , vor allem die
Melde - und Ablieferungspflicht für Aktien . Durch planmäßige Abgabe der vom
Reichawirtschaftsminister abgeforderten Aktien ließen sich unerwünschte Aus¬
schläge in der Kursentwicklung verhindern , die Erwartung weiterer Regelungen
auf dem Aktienmarkt wirkte gleichfalls hemmend . Da die Nachfrage das geringe
Angebot an Aktien häufig überwog , mußten vielfach Repartierungen vorge¬
nommen oder die Kursnotierungen ausgesetzt werden . — Die Kapitalberickti -
gungen gemäß der Dividendenabgabeverordnung vom 12. Juni 1941 sind im
großen und ganzen zum Abschluß gelangt . Bis Ende 1942 haben 1120 Aktien¬
gesellschaften und 335 Gesellschaften mit beschränkter Haftung der Reichsbank
die Durchführung der Berichtigung gemeldet .

Besondere Aufmerksamkeit widmete die Reichsbank wiederum der Förderung
des Außenhandels , sie setzte in zahlreichen Verhandlungen ihre Erfahrungen
und ihre Verbindungen mit ausländischen Steilen nutzbringend ein und war in
Zusammenarbeit mit der Deutschen Verzeehnungskasse zur Erleichterung der
europäischen Wirtschaftsbeziehungen weiter um den Ausbau der seit Jahren
dem zwischenstaatlichen Zahlungsausgleich dienenden Verrechnungsabkommen
bemüht . Die Ukraine wurde in den Kreis der Verrechnungsländer einbezogen .
Die Verrechnungsvereinbarungen mit einer Anzahl von Ländern des europäischen
Raumes wurden erneuert . Dabei konnten verschiedentlich Verbesserungen
• ingeführt werden . Im multilateralen Clearingverkehr über die Deutsche
Verrechnungskasse stiegen nickt nur die Umsätze , sondern es erhöhte sich auch
die Zahl der Teilnehmer . Zur Zeit sind 19 europäische Länder und Gebiete
dem mehrseitigen Verrechnungsverkehr über Berlin angeschlossen . In einigen '
Fällen ließen sich Zahlungen im Transitverkehr , die bisher in freien Devisen
erfolgten , im Verrechnungswege abwickeln .

Die Clearingschulden Deutschlands sind weiter gestiegen , die Zunahme
beruhte aber weniger auf einer Veränderung des VerhältniMes zwischen
Einfuhr und Ausfuhr « als auf kriegswirisckaftlicken Dienstleistungen des
Auslands . Hierzu zählte vor allem der Einsatz fremder Arbeit « ln
Deutschland , deren Lohnerspamisse im Rahmen der Clearingüberwei -
• ungen einen beträchtlichen Umfang angenommen haben . Ferner spielten
im Clearingverkehr die mittelbar oder unmittelbar für die Wehrmacht
abzuwickelnden Zahlungen sowie die im Ausland ausgeführten kriegswichtigen
Aufträge eine erhebliche Rolle . Trotz Preisbindungen Ist in einigen Ländern
eine Verteuerung der nach Deutschland gelieferten Waren eingetreten , die
ebenfalls zur Erhöhung der deutschen Clearingverschuldung beigetragen hat .
Außerdem bleibt zu berücksichtigen , daß Deutschland beträchtliche Mengen seiner
Warenlieferungen mit längerem Zahlungsziel verkauft und daß Infolgedessen
den deutschen Verpflichtungen aus dem Verrechnungsverkehr erhebliche Forde¬
rungen Deutschlands mit späterer Fälligkeit gegenüberstehen . Im Hinblick
hierauf wie auf die große Entwicklungsfähigkeit der gesamten deutschen Export¬
kraft nach dem Kriege hält sich die Höhe der Clearingverschuldung in durchaus
vertretbaren Grenzen . Die einem Zahlungsausgleich im Verrechnungswege
entgegenstehenden kriegsbedingten Erschwernisse konnten durch geeignete
Abmachungen mit den Verrechnungspartnern im wesentlichen überbrückt
werden . Obwohl die Währungen in einigen europäischen Ländern infolge des
Krieges durch Preis * und Lohnsteigerungen oder aus anderen Gründen eine
gewisse Einbuße an Kaufkraft erlitten , wurden die Devisenkurse nicht geändert ,
weil Deutschland bestrebt ist , die Bemühungen dieser Länder um die Stabil *
Erhaltung des Wertes ihrer Währungen zu unterstützen . .

Im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten wurde auch der freieJbevlsenverkehr
von der Reicksbank nachhaltig gepflegt und gefördert . Trotz der Devisenknapp¬
heit ist ee immer gelungen , die für wichtige Einfuhren und sonstige Zwecke
benötigten freien Devisen bereitzustellen . Ebenso konnte die Reicksbank dem
Im Wehrmachtverkehr sowie im Reiseverkehr der ausländischen 'Arbeiter ent *
Ganösnen umfangreichen Bedarf an ausländischen Noten und Münzen enUprechMu

Berechtigten Kurssicberungswünschen der am Außenhandel beteiligten Kreise ist
auch im Berichtsjahr Rechnung getragen worden .

Auf dem Gebiet der Devisenbewirtschaftung konnten unter maßgeblicher
Mitwirkung der Reichsbank neue Erleichterungen bei der Exportvalutakontrolle
und der Ueberwachung des Wertpapierverkehrs gewährt werden . Außerdem
wurde das devisenrechtlicke Antrags - und Genehmigungsverfahren der Reichs¬
stellen für die Wareneinfuhr der bei den Devisenstellen bereits bewährten
Regelung angeglichen .

Infolge des Eintritts der Vereinigten Staaten von Amerika in den Krieg
mußte die Verordnung über die Behandlung feindlichen Vermögens auf die
Vereinigten Staaten einschließlich ihrer Besitzungen ausgedehnt werden . In
der Bedienung der Auslandsschulden traten sonstige Aenderungen nicht ein .

Für die angegliederten Gebiete Elsaß , Lothringen , Luxemburg , Kärnten , Krain ,
Unter stetermark und den unter deutscher Zivilverwaltung stehenden Bezirk
Blalystok kann die Einbeziehung in den deutschen Währungsbereich als abge¬
schlossen gelten . In den besetzten Gebieten im Westen , Norden und Südosten
waren grundlegende Neuerungen auf dem Gebiet der Währung nicht erforderlich .
Nur in Griechenland sind verschiedene finanz - und währungspolitische Maß¬
nahmen in die Wege geleitet worden , die die Gesundung der Währungsverhält -
niese in diesem Lande zum Ziele haben .

Die mit der vermögensrechtlichen Auseinandersetzung des ehemaligen
jugoslawischen Staates zusammenhängenden Fragen konnten durch die am
22. Juli 1942 zwischen den Erwerberstaaten abgeschlossenen Abkommen einer
wesentlichen Klärung zugeführt werden . Neben einer Regelung für das Staats¬
vermögen und die Staatsverbindlichkeiten des ehemaligen jugoslawischen Staates
sowie Richtlinien für die Liquidation der Jugoslawischen Nationalbank sehen
die Vereinbarungen u. a . eine Abwicklung der Verbindlichkeiten und Forde¬
rungen der ehemaligen Jugoslawischen Nationalbank aus dem Verrechnungs¬
verkehr mit den Erwerberstaaten vor , es kann daher erhofft werden , daß die
Gläubiger , die noch Forderungen an die Jugoslawische Nationalbank aus dem
ehemaligen deutsch -jugoslawischen Verrechnungsverkehr haben , ln absehbarer
Zeit befriedigt werden .

Die Entwicklung der Verhältnisse ln den Niederlanden erforderte eine
Aenderung des niederländischen Bankgesetzes von 1937 in der Richtung , daß zur
Dedcung des Notenumlaufs und der Giroverbindlichkeiten der Niederländischen
Bank neben Gold auch Auslandsforderungen und Auslandswecksei zugelassen
wurden .

In Belgien war gleichfalls eine Lockerung der engen Golddeckunfsbestim *
mungen für die Notenausgabe der Nationalbank geboten . Die Hortung von
Geldzeichen wurde unter strafe gestellt . Um die einheitliche Ausrichtung der
Nationa >bank und der Emissionsbank zu sichern , erhielt der Deutsche Kommissar
bei der Nationalbank Weisungsbefugnisse auch gegenüber der Emissionsbank
sowie die Ermächtigung , die Emissionsbank im Bedarfsfälle gerichtlich und
außergerichtlich zu vertreten .

Die beginnende wirtschaftliche Erschließung der besetzten Ostgebiete ließ in
den Reichskommissariaten Ukraine und Ostland die Gründung eigener Noten¬
banken wünschenswert erscheinen . Mit Verordnung vom 5. März 1942 wurde
die Zentralnotenbank Ukraine ins Leben gerufen . Als neue Währungseinheitist durch Verordnung vom 4. Juli 1942 der Karbowanez eingeführt worden
(1 Karbowanez 1 Rubel ) . Die Zentralnotenbank , deren Leitung ebenso wie
die Gefolgschaft , soweit es sich um Reichsdeutsche handelt , aus Beamten und
Angestellten der Reichsbank bestehen , begann ihre Tätigkeit am 1. Juni 1942
unter Uebernahme der im Reickskommissariat befindlichen Reichskreditkassen
als Zweigniederlässungen . Beim Umtausch der umlaufenden Rubelnoten sind die
Beträge der größeren Notenabschnitte aus währungspolitischen Ueberlegüngenzunächst grundsätzlich aüf Sonderkonto gutgeschrieben worden . Gemäß Anord -'
nung de« Reichskommissars wurden zum 1. Dezember 1842 die Beträge bis zu
150 Rubel zur Rückzahlung an die Einreicher freigegeben , der Rest wird später
zurückgezahlt werden .

Im Reickskommissariat Ostland ist die Errichtung einer Notenbank durch
Verordnung des Retchsministers für die besetzten Ostgebiete vom 36. Juli 1942
• ingeleitet worden . Die Vorbereitungen für die Eröffnung der Bank sind im
Gange , das Institut wird die im Ostland tätigen Reickskreditkassen mit ihrem
Personal übernehmen , aber einstweilen keine eigenen Banknot « » ausgeben ,sondern die Regelung des Geldumlaufs mit einem Betriebsfonds an Reichskredit -
kasserpeheinen durchführen , die lm Ostland praktisch als alleiniges Zahlungs¬mittel umlaufen .

Die Geschäfte der Reichskreditkassen , deren banktechnischer Betrieb von
Reichsbankangehörigen — am 31. Dezember 489 Beamte und Angestellte —
verwaltet wird , haben sich gegenüber dem Vorjahr erheblich vermehrt . Die
Umsätze sind im Jahre 1942 auf 96,8 Milliarden Reichsmark gestiegen gegenüber
63,3 Milliarden Reichsmark im Vorjahr . Der Arbeitsbereich der Reichskredit¬
kassen erweiterte sich im Verlauf der militärischen Operationen vor allem ln
Rußland , ferner auch in Frankreich nach Ueberschreitung der Demarkations¬
linie durch deutsche Truppen . Die Bemühungen , die Ausgabe von Reichs -
kreditkassenscheinen so niedrig wie möglich zu halten , waren auch im Berichts¬
jahre erfolgreich , ihr Umlauf stieg nur von 1,8 Milliarden Reichsmark Ende
1941 auf 2,6 Milliarden Reichsmark Ende 1942. Im abgelaufenen Jahre sind
14 Reichskreditkassen und 17 Wechselstellen neu eröffnet worden .

Die Vereinfachung des inneren Betriebs der Reicksbank mit dem Ziele ,Arbeitskräfte und Material einzusparen , wurde im Jahre 1942 fortgesetzt .
Auch auf dem Gebiet des unbaren Zahlungsverkehrs haben sich auf Anregung

und unter Mitwirkung der Reickshank noch Vereinfachungen durchführen lassen ,so z. B. im Ueberweisungsverfahren der Heeresstandortkassen und der Ver¬
sorgungsämter . Die Zulassung der Ueberweisungsvordrucke der Kreditinstitute
im Reicksbankgiroverkehr hat sich weiter bewährt .

Die Bestrebungen zur Neuordnung des Wertpapierverkehrs hat die Reichsbank
dadurch unterstützt , daß sie die ln Berlin und im übrigen Reich bestehenden
insgesamt 11 Kassenvereine bzw . deren Wertpapiersammel - und Abrechnungs -
geschälte übernommen hat . Die Reichsbank Ist nunmehr die einzige Wertpapier -
sanuäelbank im Deutschen Reich . Damit sind die organisatorischen Voraus¬
setzungen geschaffen für die notwendige Weiterentwicklung und Vereinfachung
des wertpapierverkehrs , was gerade im Kriege sehr wichtig ist . Im Zuge
dieser Maßnahmen wurden mit den unverzinslichen SckatzanWeisungen des
Reichs erstmalig Geldmarktpapiere in den Kreis der sammelverwahrfählgen
Wertpapiere aufgenommen . Diese Neuerung hat ein außerordentlich günstiges
Ergebnis ln der Benutzung durch die Kreditinstitute gezeitigt . Ferner wurde
bei der Abgabe der verzinslichen Reickssckatzanweisungen dem Gedanken des
stückelosen Wertpapierverkehrs dadurch stärker entsprochen , daß die Sckatz-
anweisungen grundsätzlich als Sammelbestandanteile geliefert werden , auf diese
Weise ergab sich zugleich eine Beschleunigung der Börseneinführung , di # bisher
erst nach Erscheinen der Stücke möglich war . Die Verordnung zur Verein¬
fachung des Wertpapierverkehrs wird dazu beitragen , die Kreditinstitute von
Wertpapierbeitänden zu entlasten , deren Verwaltung bisher unzählige Arbeits¬
gänge und zahlreiche hochwertige Arbeitskräfte beansprucht hat . Die Wert¬
papiersammelbank kann diese Verwaltung nach einem zweckmäßigeren Ver¬
fahren , das auch weiterhin noch verbessert und vereinfacht werden soll ,durchführen . Mit der Eingliederung der Kassenvereine war die Zusammen¬
fassung ihres bisherigen Inkasso - und Abrechnungsverkehrs bei der Reihsbank
verbunden .

Um die in der Kreditorganisation stellenweise vorhandene Uehersetzung zu
beseitigen und ebenso wie in der gewerblichen Wirtschaft Arbeit und Kosten
zu verringern , sind im vergangenen Jahr Maßnahmen zu einer Rationalisierung
des Kreditwesens in Angriff genommen worden . In die Darckführudtz dieser
Aufgabe ist die Reihsbank mit ihren Zweigstellen zur sackverständigen Beratung
eingeschaltet . Die Maßnahmen sind neck nicht abgeschlossen . Dank der
verständnisvollen Mitarbeit der Kreditinstitute konnte aber bereits eine Reihe
von Geschäftsstellen der Geldinstitute für die Kriegszeit geschlossen oder mit
anderen vereinigt werden . — Die enge Verbindung der örtlichen Reihsbank¬
anstalten mit den Kreditinstituten ihres Geshäftsbezirks ließ sich zur Durch¬
führung der Aufgaben des Aufsihtsamts für das Kreditwesen in erweitertem
Umfange nutzbar macken .

Ein starkes Augenmerk richtete die Betriebsführung neben der sozialen
Betreuung der Gefolgschaft nah wie vor auf deren fachliche und weltanshau -
licke Schulung . Auf Grund ihrer sacklicken und sozialen Leistungen wurde der *
Deutsefieh Reihsbank am 1. Mal 1942 die „ Goldene Fahne " verliehen
und die Bank zum nationalsozialistischen Musterbetrieb erklärt .

Die Zahl der Gefolgshaftsmitglieder hat sich von 20 921 am 31. Dezember
1941 auf 20 290 am 31. Dezember 1942 verringert , obwohl die Reihsbank mit der
Angliederung von iehn Kassenvereinen — der Wiener Giro - und Gassen -
Verein ist erst am 1. Januar 1943 auf die Reihsbank übergegangen — 397 Ange¬
stellte und Arbeiter übernommen hat .

Relchsbankdlrektorlun »
Walther Funk

Puhl Lange
Kretz,ckrnaiM W ilhelm ftayihpfj ^ j

Tier mar kt

Bau «rnpferd, mittelschweres , älte¬
res , tauscht gegen leichteres
Rassepferd . Mannheim , Ruf 48701 .

Fahrkühe u . Kalblnnen . Ein Transport
steht ab Montag weiter zum Ver¬
kauf . August Hartmann , Weingar¬
ten , Bruchsaler Straße 19, Ruf 28.

J Nutz- und Fahrkuh , schwere , zu verk .
Rüppurr . Langestr . ?4. (40217)

; Nutz- und Fahrkuh , junge , frischmel¬
kend , zu verkaufen . Malsch , Wald -

1 p rechts st raße 30. (27173)
Wäldarkuh, )c|e ., gut abgefahrene ,

tausche gegen 2—3 trächtige gute
Milchzlegen . Arvzusehen morg . u .
abends von 6—9 Uhr . Ettlingen ,
Leopoldstraße 15.

Kuh mH Kalb ru verkaufen . Richard
Müller , Staffort , BUchenauerstr . 32.

Kuh, junge , zu verkauf . Unteröwls -
heim , Herrerrstraße 10. (707)

Kalbln, elngef ., zu verkauf . Oetig -
heim , Kreuzst raße 15. (4451)

Kalbln, 3Jähr ., 36 Wochen trächtig ,
gut eingefahren , ru verk . Malech
b . Rastatt , Htndenburgstr . 13,

Zuchtrind, 1l/tjähr., umständehalber
ru verk . Stollhofen , Haus 204 .

Zuchtrind, 8 Monate all , zu verkauf .
Mörsch , Viktoriastraße 26.

Hege , kräft ., ru kaufen gesucht ,
gebe auch J. Leghühner In Zahlg .
K. Max , Rüppurr , Lebrech 'tstr . 6.

Schnauzer , Pfeffer und Salz , Jung ,
wachsam , treu u . schönes Tier , zu
kauf . ges . Preisangebote unt . 40283
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Rauhhaar-Dackolhündln , mit Stamm¬
baum , Siegerblut , v . Stammbaum -
Rüde , gedeckt , sowie Kurzhaar¬
hündin . Raubzeug -würger , wegen
Zuchtaufg . zu verk . Albert Heck ,
Würmersheim , Auersfr . 47.

Hund, wachsamer , ln gute Hände zu
kaufen gesucht . Ang . u . 40158 an
den Führer -Verlag Kartsruhe .

Dachshund-Rüde, rot, m . Stb ., kurzh .,
bis 1 Jahr gesucht . Paul Frank,
Sinstveim-Elsenz .

Zwergspitzer , weiß , jung , gesucht .
Ang . u . 40294 an Führer -Veri . Khe.

2 Truthühner , 8 Mon . alt , Tausch ge -
gen Futter . Abzug . Malsch . Gag -
geqau , Adolf -Hltler -Str . 26. (86)

ZucMhahn (Rebhuhn) , farbiger , und
Zuchfhäsin Groß Chinchilla 1942
gegen Truthenne 1942 zu tauschen ,
Ludwig Stutz , Karlsruhe -Rüppurr ,
Langestraße 87. (40143)

Hühner, Jung , bis zu 10 Stück zu
kauf . ges . Wilh. Dups , Karlsruhe ,
Raogierbahnbof 3.

4—5 Leghühner ges . Joh. Spteeinger ,
Weisenbach , Keltersfr . 16.

Puthan-Entertch geg . Peking -Enterich
od . Ente zu tausch , ges . Wieland ,
Baden -Baden , Kapuzinerstr . 11.

Zwei Angora -Häsinnen , 18 Monate
all , zu verkaufen . Reichert , Malsch ,
Richaid -Wagner -Straße 54.

Unterricht

Eröffnung das Städtisch « Schüler -
halmi StraOburg, St . Stephana -
sfaden 2. Anfang Februar wird da «
Städt . Schülerhelm Straßburg , St .
Stephanestaden 2, eröffnet , cs Ist
bestimmt für Schüler aller Klassen
der Oberschulen für Jungen , des
Gymnasiums und der Wirtschafts¬
oberschule In Straßburg . Anmel¬
dung u . nähere Auskunft tägNch
16—17 Uhr Im Schülerhelm . Merk¬
blätter Uber Aufnahmebedingun¬
gen und Helmordnung können bei
der Direktion des Heims schritt -
Mch angefordert werden .

Tanzschule lisele , Khe ., Soflenetr .35
Tanz- und Stepstunden . Ruf 6989 .

Verloren

Geldbeutel , Reißverschluß , rottor ., m.
Inh ., Geld , Schlüssel , Lebensmittel¬
karten usw ., b . d . Hauptpost atn
8. Febr . verloren . Abzugeb . a . d .
Fundbüro Karlsruhe . (40212)

PÄLI-Frühvorstellung : Heute vorm.
11 Uhr letzte Wiederholung „ Die
Wildnis stirbt " , Afrika einet und
jetzt . Großart . Raubtieratrfn ., Afr.
Frauenschönheiten , dl« wahrhaft
paradlyisch anmuten .

WeiQDeuiei , tav .M>ovrePi um
von Metzgerei Schneider die Froh¬
müller , Erbprinzen,tr ., verloren .
Gegen Belohnung abzugeben Im
Fundbüro od . VeFlchenstr . 20, bei
Koch, Karlsruhe . (40351)

Herrenarmbanduhr a . d . Weg von
Marle -Alexandra -Str . bis Kadett . 38
(Straßenbahn ) am Samstag früh
verloren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung auf dem Fundbüro oder
Karlstf . 36 (Gesundhe itsam t) , Kh£

Damenarmbanduhr am 11. 2. 43 auf
dem Wege Sü-dendschule . Graf -
Rhenastr ., Laoge -marckplatz , Stra¬
ßenbahn Linie 2. Abzugeben geg .
Belohn . Fundbüro Karlsruhe oder
Le-opold , Amalienstr . 29, III .

Theater
■jB .-Baden . Kurhaus . 11.30 U. 17 Uhr

Konzert d . Sinf.* u. Kurorchesters .

Badisches Staatstheater . Groß. Haus.
Sonntag , 14. Febr ., 13,30—16.00 Uhr
Geschl . Vorst , f . KdF . „ Tosca " .
Oper von Puccini . 17.30—20.15 Uhr
Außer Miete , Wahlmietk . gültig
„ Der Waffenschmied " . Korn. Oper
von Lortzing . Montag , 15. Febr . ,
17.30—20.00 Uhr 6. Montag -Sonder -
miete , Wahlrrrietkarten gültig „ Die
Boh&me“ . Oger von Puccini .

Bund der Freunde der Reichsuniver¬
sität Straßburg u. NS .-lehrerbund ,
Kreiswaltung Offenburg . Montag ,
15. Febr . , 20.15 Uhr im Saale der
„ Neuen Pfalz" in Offenburg :
Lichtbildervortrag : Dürer , „Ritter,
Tod und Teufel " von Universitäts¬
professor Dr .

’Schrade , Straßburg .
Jedermann Ist freund !, eingeladen .

Friedrichshof - Märchenspiele . Heute
15 Uhr : Max u. Moritz . 20. u . 21.
Febr . : Max u. Moritz . Vorverkauf
heute 10— 13 U. I. Frledrichsbofsaal

Theater der Stadt Straßburg.
14. Febr ., 14 Uhr Geschl . Aufführg.
Ende 16.30 Uhr, um 18.30 Uhr „ Wie¬
ner Blut “ . Ende gegen 21 Uhr .
15. Febr ., 18 Uhr „ Zar u. Zimmer¬
mann" . Ende 21 Uhr . Geschlossene
Vorstellung für die HJ .
16. FetJr ., 18 Uhr „Zar und Zimmer¬
mann, Ende 21 Uhr. Stamms. A 13.
17. Febr ., 18 Uhr „ Das Käthchen
von Heilbronn " Ende gegen 21.30
Uhr. Sammsitz C 12.
18. Febr ., 17 Uhr „ Die Walküre " .
Ende 21.30 Uhr . Stammsitz F 12.
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793 .

Filmtheater

GLORIA-Frühvorstellung : Heute Sonn¬
tag 11 U. großes Jugendprogramm
unter d . Motto „ Für jeden etwas " ,
u . a . „ Die sieben Schwaben " ,
„ Fuchs du hast die Gans gestoh¬
len " , „ Abenteuer am weißen Riff" .
Neu . Wochenschau . Jug . ab 45,
Erw. ab 90 Rpfg .

GlORIArX
’
^ , 5 .00 , 7 15 Uhr A. ValII .

F Glachetti In „ Mädchen In
Not" . Ein Film der Innerlichkeit
und des Herzens , ein ergreifendes
Schicksal aus unseren Tagen . Jug .
nicht rugel . So . alle 3 Vorst , num .
Vorverk . 11—12 Uhr u . ab 3.15 Uhr.
Bitte keine telef . Bestellungen .

PALI. 2. Woch« tägl . 2.30, 4.45, t .15
Uhr „ Der Seniorchef " mit O . Wer -
nicke , H. Grethe , Gülstorff , Fuet -
terer . Jug . nicht rugel . So . alle 3
Vorst num Vorverk . 11—12 und
ab 3 Uhr . Bitte keine telef . Be¬
stellungen ._ _

RESI. Noch einige Tage verlängert !
„Diesel " , der dramatische Lebens¬
kampf eines deutschen Erfinders
Beg . 2.46, 5.00 , 7 .16. Jugend !, zugel .

UFA-THEATER zeigt des großen Er¬
folges wegen auch heute Sonntag
vorm . 11 Uhr „Wir machen Musik"
mit Ilse Werner , Viktor de Kowa,
Grethe Welser u . a . Dazu die
neueste Deutsche Wochenschau .
Jug . nicht zugel . , num . Plätze .

UFA^THEÄTERT
~

Heüte So . 2 .15, 4.30,
7.00 Uhr „Wir machen Musik" .
AMe Vorstellungen auever kauft .
Nur noch Karten für tl Uhr.

K . d . F. - Veranstaltungen

Karlsruhe. Festhalte . Mo . 15. Febr .,
18.30 Uhr „ Festliches Variet6 " . Ein
Progr . hochwert . Leistungen erster
Kräfte der besten deutschen und
ausländ . Bühnen . Siehe Plakatan¬
schlag . Elntr . von 1.— bis 4.— RM .
KdF .-Vorverkaufstolle , Waldstf . 40a ,

Soldatenbühne — Wehrkreis V.
Soldaten spielen für das W. H. W.
16. u . 17. Febr ., je 18.30 Uhr im gr .
Saal d . Friedr .-Hof. 1. Teil : Kam¬
mermusik : Beethoven , Mozart ,
Schubert . 2. Teil : „ Der zerbrochene
Krug " , Lustspiel von H. v . Kleist .
Karten RM. 4.00 , 3.00 , 2.00 , 1.00 im
Vorverk , b . KdF .-Steile , Karlsruhe ,
Waldstraße 40a .

Bruchsal. Volksbildungsstätte . Mitt¬
woch , 17. 2. 43, 19.30 Uhr, Aula der
Hens -Schemm -Schule , Lichtbild , u .
Experlmentalvortrag „Zum 100. Ge¬
burtstag Carl v. Lindes" . Dr. Fritz
Wecker , Heidelberg . Karten zu
M 1.—, für Ringmitglled . 80 Pfg .
Wehrmacht , RAD. , HJ ., BDM. 50 Pfg .
auf unserer Dienststelle .

Offenburg . DAF., NSG . Kraft durch
Freude . Die ausgefallene Vorstel¬
lung vom 4. 2. kann nicht nachge -
hotl werden . Eintrittskarten sind
ab Montag , den 15. 2. in der
KcfF. -Vorverkauf »stelle , Zigarren¬
haus Busam , Offenburg , Adolf -Hlt-
lerstraße , gegen Rückerstattung d .
Betrages abzugeben . Die Karten
müssen bis Dienstag , den 16. 2.,
eingelöst sein , andernfalls ver¬
faßen die Beträge zu gunsten des
WHW .

Gesundheitswesen
Zurück : Ottilie Pudewell -Gümer ,

Zahnärztin, Rüppurr, Arndtstraße 7,
Ruf 6773. Sprechstd . 10—12 u . 16—
18 Uhr, zu andern Zelten sowie
Do . u . Sa . nur nach Voranmeldung .

Gmschäf fliehe
Empfehlungen

KAMMERLICHTSPIELE zeigen „Jagd¬
geschwader Lüttow". Beg . : 2.30,
4.45. 7.15 Uhr. Jugdl . haben Zutr .

ATLANTIKzeigt ab heute : „Operette "
den erfolg reichen WiHI -Forst -Fllm .
Viel Beifall , Jubel u . Begeisterung .
Wochenschau Jugend !, verbotenI

RHEINGOLD . „Einmal d . liebe Herr -
gott sein ". Ein echtes H. Moser-
Lustspiel . Beg . 2.46, 5.00 , 7.15. Num.
PI . Jug . nicht zugel . Heute 12.46 U.
Jugend -Vorstellung : „ Ferien vom

. Ich" . Wochenschau .
SCHAÜBURÖ7

~
Die amüsante Film¬

komödie d . Tobls „ Meine Freundin
Josefine ". Beg . 2.46 , 5.00, 7.15.
Num. PI . Jug . nicht zugel . Heute
12.46 Jugendvorstei Klug „ D III 81" .
Wochenschau .

Hans Klssel , Kalserstr. 150. Seefische
Montag , 15. 2., Nr. 3851—4200 , vor¬
mittags 9—13 Uhr . (27187)

Pfefferle , Inh ., H. Gropp , Erbprinzen-
str. M . Flschkonserven -Verkaul er¬
folgt auf die Nährmittelkarte Ab¬
schnitt Nr 34, Zuteilungsperiode 46
Mo . 15.2., nur3 —7 Uhr Nr , 3501—4500 ,
Dienstag , 16. 2., Nr . 4501—6500,
Mi ., 17.2., nur 9—1 Uhr Nr. 6501—8000,
Donnerstag , 18. 2., Nr . 8000—10 000 .
Kinder unter 3 Jahren erhalten
keine Zuteilung !

ln d .verschiedenen
Größen , elfenbein
lackiert oder eiche
gebeizt , dazu pass

Patentröste
Auflegematratzen

Federbetten

ln unseren Spezialgeschäften
Am Werderplatz

und
Kaiserstraße 86

[

i Priv .-Handelsschule ■
MERKUR

i
Karlsruhe , Kochstr . 1, Ruf 2016

(bei der Kaiserallee )
Anmeld . f. d . Osferlehrgänge
Jetzt erbet . Auskunft . Prosp .

igaGesiehtshaare
WT werden durch die von mir an

G. Bornejnann !

gewandte sicherste u. unschädl . Me
thode gsrant . m . d . Wurzel für Imrrffe'
entfernt ohne Messer , Pulver ode '
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken
Pickel , Sommersprossen .

Kosm
inst.

Sprechstunden jeweils 9—19 Uhr
in Bruchsal , Wflderichstr . 39, jed . Die
in Pforzheim , West ! 23, jed . Mittw
In Rastatt , Roonstr . 5, jed .Donnerstag
in Bühl, Schulstnaße 1, jeden Freitag
in Karlsruhe , Kaiserstr . 118, jed . Sa
in Offenburg , Rheinstr . 15, Jed . Mont .

Licophot -
Fotokopierpapiere

für alle Fotokopierapparate
In Blätter und ln Rotten durch :

Licophot - Generalvertr .
Curt Jtiedel <C Co .
Karlsruhe, Amalienstr . 26, Ruf 2979

Stihl-Motorsägen
zum Fallen
u. Ablangen

Pfefferle , Ifih. H. Oropp , See - und :
Stockfisch -Verkauf, Erbprlnzenstf .23 ;
Montag , 1S. 2. <3, nur von *—1 U .

, auf die Nr. 4101—4700 .
Schindele , Karlsruhe, Kalserstr. 207 .

Flsehkonservenverkauf auf die
Nährrrvlttelkarte d . Stad -t M>e . ^u '

,
fellungsp -er . 46. Abschr . N 54 K n- 1
der unt . 3 J . erhall , keine 2utellg . j
Montag , den 15. 2., Nr . 3001—4000,
Dienstag , den 14. 2., Nr.
Mittwoch , d . 17. 2., Nr . 6001—8000,
(nur von 9—1 Uhr) ,
Donnerstag , 18. 2., Nr . 8001—10 000 .
Abgabe euch an nicht eingetra¬
gene Kunden . Ferner erhalten auch
die ausländischen Zlvilerbeiter
diese Flschkon -serven , und rwer
auf die Lebensmittelkarte der 2.
Woche der 46 . ZoteUungsperlode ,
Abschnitt W 2 l̂t (15. 2.—20. 2. 43) .

Generalvertretung u. Kundendienst

Florian Brückel
Gaggenau/Beden , fhif 474.

burlach . Skala . Das spannende Film¬
werk „ Stimme des Herzens " . Beg .
2.46, 5.00 , 7.15, num . PI . Jug . nicht
rugel . Heute 12.46 Uhr Jug .-Vowt .
„Jungfrau gegen Mönch" . Wochen¬
schau

Schindele , Karlsruhe, Kaiserstr. 207.
Seefischverkauf am Montag , den
15 Februar 1943, von 9—1 Uhr, auf
die Nr . 1001—1700.

Durlach. Kammertlchtspiele . Wo. 5.00
u . 7.30. So . 3.00, 5.00 und 7.30 Uhr
,Gasparana "

Raucherkarte verlor ., Südstodt . Ge-
gen Bel , ab rüg . I. Fundbüro Khe.

Hausschlüssel (Steckschloß ) verlor .
Abzugeben Fundbüro Karlsruhe .

Durlach. M. T. 10.30 u . 1.00 tetztm.
„Die Heinzelmännchen " . 3.00, 5.00
u . 7 .30 „Fronttheater " . (Jugend !.
3.00 zugelassen .) _ _

Bruchsal. Central . 12. bis 15. Febr.
„ 6 Tage Heimaturlaub" . Fröhlich,
An dergest . Jug . über 14 J . Zutritt .

Bruchsal. Palast . 12. bis 17. 2. „Wir
machen Musik" . Terra -Fitm mit J .
Werner u . V. de Kowa . Jugend !,
unter 18 Jahren keinen Zutritt .

RastättTR* *i-Lichtspiele . Heute 14.30,
17 und 19.30 Uhr „ Geliebte Welt " .
Jugendliche eb 14 Jahre zugelass .

Füllfederhalter „Greif " verloren .
Abzugeben geg . Bel . Frledrlcbs -
plaiz 4, Khe., Auskunft ._

Herrenlederhandschuh , schwarz,grau -
gefütt ., rechte Hand , von Grünwin¬
kel nach Linie 2 Albsiedlung Zep -
petlrvstr . veri . Abzug , geg . gute
Bel . beim Postamt GrOnwinkef .

D.-Hut , IHa Velour , Freitag vormitt.
Welöerfefd verlor . Abzugeb . geg .
Belohnung . Geller , Karlsruhe ,
Welnbrervnerttraße 21.

D. Rack m. Jacke am Do ., 11. Febr.,
v . Benz- durch Eisenlohr -.Hübsch -,
Uhlandstir . bis Wäscherei Schorpp
verloren . Abrugeb . Benrstr . 16,
Remaq AG ., Karlsruhe . (40280)

Rastatt . Schloß -Llchtspiefe . Heute
letzter Tag 14.30 , . 17 u . 19.30 Uhr
„Vorstadft-Varteti ".

B.-Baden . Aurelia • Lichtspiele . 14,
16.30 u . 19.30 Uhr „Vom Schicksal
verweht " .

B.-Baden . Film-Palast . 14, 16.30 und
19.30 Uhr „Zwei In elnar großen
Stadt ".

B.-Baden . Kino des Westens . 13.30
u . 15.30 Uhr „Tischlein deck dich " .
17.30 u . 19.30 Uhr „ Vorbestraft " .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Sö.
bis eimchi . Mi . „ 7 Jahre Glück 7*.
Jugend verbot .

„ Nord»»» ". S. . fl*chausgab . :
Montag iS. Fahr ., Nr . 6201—6700 ,
Dlerwtag , 1«. Febr ., Nr. 6701- 7200 .
Einwickelpapier bitten wir mltzu -
bringen . Die Ware wird nur auf
diese Nummern abgegeben

Wlldledertiandschuhe waschen und
färben nach wie vor bei H. ßodrner ,
Kalserstr . 126, Karlsruhe , ,

Achtung^ Schuhreparaturen . Eintra¬
gung In die KundenHste bei WHh .
Müller , Oroßschuhmacherei . Khe, ,
Herrenstr ; 8, gegenüber dem Pati .

Seif Jahren Erfindung DRP. Schuhe
längen u . weilen . S-chubbesohlan -
et-aft F. Seite *, Khe -, Blumenstr . 14.

Laufmaschen werden schnellstens
repariert . Wäsche -Hilberg , Soflen -
straBe , Ecke WaldstraOe Khe.

PaplergroBhandlung Karl W. nner,
Khe ., Oouglatslr . 32, wird forthin
In unveränderter Welse weiterge¬
führt Ich bitte die geehrte Kund¬
schaft , das bisherige Vertrauen
euch mir zu übertragen . Frau
Käthe Wenner Wwe . <39948)

Konzerte

D.-Schlrm am 576. Febr. Irrtüml . bei
Friseur Ochs , Hardfstr . , mitgenom¬
men , bitte ziurückzugeben , sonst
Anzeige ergehf ._ (40205)

Vermischtes

Kammersänger Fritz Harlan vom
Deutschen Theater kn Haag und
Amsterdam singt Samstag , 20. Fe¬
bruar , 18.15 Uhr Im Karlsr . Fried¬
richshof Schuberts „ Winterrelse " .
Am Flügel : Kapellmeister Walter
Hindelang . Karten von 1.50 (Stud .)
bis 5.— bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 51 und H. Maurer .

Wer wünscht , gut erhalt . Flügel ad .
Plano In gepflegl muslkal . Haus ,
evtl . geg . Kaution während Kriegs¬
dauer ü^ terzuetellen ? Transport¬
kosten trage Ich , Treuhänder B.
Hitz, VIl-llngen I. Schwarzwatd ,
Goethestraße 7. (26942)

Das Schnelderhan -Quartett aus Wien
spielt Montag , 8 . März , Im 6. Korv
zert des Schubert -Zyklus . Karten
bei Kurt Neufeldt u . H. M-aurer .

Veranstaltungen
lbach -P!anlne , gut ., morvatl . zu vm .

Anfragen zwischen 11 u . 2 Uhr b .
Frau Lehne , Khe ., Friedrichstift
Otto -Sachs - Straße 1—3. _

Näherin sucht Kunden rum Masch .-
Stopfen , ausbessern u . neu an-
fertigen , Angebote unter 40313 an
den Führer -Veria-g Karlsruhe .

Flickfrau für 2—3 Tage ins Haus ges .
Ang . u . 40222 an Pührer -Verl . Khe.

Wer würde gegen Vergütung bei
ält . Ehepaar wohnen , um dasselbe
etwas zu betreuen ? Angeb . unt .
L 27004 an Führer -Verlag Karlsruhe

Welcher Tapezier würde Zimmer
tapezieren ? Angebote unter 40173
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , Junge , mit 1 Kind sucht Heim¬
arbeit , auch schriftliche . Angeb .
unter 27208 an Führer -Verlag Ijhe

Elisabeth Stieler vom Bad . Staats
theater rezitiert Mittw ., 17. Febr .,
5.30 Uhr lm Künstlerhaus Balladen
und Lyrik . Karten von 1.20 (Stud ._
bis 4.— bei Kurt Neufeldt , Khe .,
Wald -straße 81 und H. Maurer . _

Prof. Dr. Giovanni Stepanow , Rom,
2 Llchtbilder -Vorträge , Samstag ,
27. und Sonntag , 28. Febr ., jew .
18. 15 Uhr , im Friedrichshof . I. Mi¬
chelangelo als Bildhauer u . Archi¬
tekt . II . Correggio , der ital . Maler
des Helldunkel . Platzm-Ieten 7 K-t
(num .) und 5 M . Elnrelkarten 3 .50
(num .) und 2.50 M . Vorverkauf b .
Kurt Neufeldt u . H. Maurer .

Uebernahme große Obstanlage auf
Ho-fgut , selbst ., mH Hilfskräften ,
die gestellt werden müssen . An-
geb . u . 26947 an Führer -Veri . Khe.

Firma der Nachrichtentechnik sucht
lelstungsfäh . Unterlieferanten , die
Aufträge für machen , und elektr .
Einzelteile übernehmen können .
Bew . u . P 26496 an Führ.-Verl . Khe.

Wer nimmt von Speyer nach Karls¬
ruhe Schtafzlmmer -Elnrlchtung als
Beiladung mit? Angebote unter
L 27009 an Führer -Verlag Karlsruhe .

COLOSSEUM -THEATER. Heute Sonn-
tag Nechmittagvorstel 'hmg . Beginn
3.30 Uhr, Abendvorstellung Beginn
7.30 Uhr . Das pausenlose Groß -
Variet6progr « rrvm: „ Namen von
Klang und Ruf" . Theaterkasse für
nachm , ab 2.30, für abends ab
4 U. geöffrr . Heute vorletzter Tag !

cYnTRAL -PALAST. Sonntag nachm .
15.30 und abends 19.30 Uhr die
„Parade d . Kleinkunst** m. Deutsch¬
lands Meister -Soubrette Erna Han-
sen -Wehnert ; Memo , d . Hund a .
d . Film „ Mutterliebe " ; 2 Stey 's a .
Haltetrapez sowie 8 weitere Num¬
mern . HoM. Attraktiofis - Kapelle
Wiflemstyn . Besuchen Sie nach der
Vorstellung unsere Weinstuben .

Wer nimmt 3 Möbelstücke mit in
Nähe von Freiburg ? H. Dammann ,
Durtach, ErnsbFrledrlch -Str , IS.

REGINA Karlsruhe . Cabaret , VarieiS
Siehe Plakatanschlag . Programm¬
anfang tägl . 20.30 Uhr. Mittwoch
und Sonntag nachmittag 16 Uhr«

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorgfält . Johann
Philipp Grub er . Möbeltransport ,
Khe ., Frankenstr . 8, Ruf 7734 .

Fertig# Umstandskleider Immer zu
tragen oh . z . ändern , ges . gesch .
Nur Bezugschein erforderlich . Ver¬
kauf nur Donnerstag . A . Raupp ,
Karlsruhe , Kdrlstr . 138. Haltestelle
Reichsst raße ._ _ (22051)

Inkassobüro Groß übernimmt den
Einzug Ihrer Außenstände . Berthold
Groß , als Inkassobüro zugelassen .
Hande !sauskunftel ,Karls ruhe ,Kaiser -
st raße 237. Fernsp rech er 1432.

„Panzertlf -Luftschutztüren In stahl-
spar Aust feuerhemm ., feuerbest ,
u trümm-eri . Feuerschufztüren u.
Dachbodenplatt . Werksvertr . Dilz -
zor Karlsruhe 300. Amalienstr 7
Ruf 5614. (25773)

Gloria
Schuhpflege

sparsam
verwenden ! !

Wie spart man SchuhkremT Das ist
heute , wo Nlgrln auch nicht mehr
In unbegrenzten Mengen zu ha¬
ben Ist, wichtig zu wissenl Vof
allem nur ganz dürvn auWragen ,
am besten mit dem Tuch Ins Leder
einreiben , dann mit einer Bürste
glänzen und recht sorgfältig mit
welchem Tuch nachpoHeren , Das
gibt den prächtigen , lang antial -
tenden , ,Nlgrln -Gianz ,J.

Hausfrauen ) Selbst zuschnet -
den nach allen Modeheften
mit Schnittbogen ! Alle Schnitte
für groß önd klein brs zur starken
Figur , stets genau passend selbst
enferttgenl Neues aus Altem ma¬
chen . Einmalige Anschaffung , fürs
ganze Leben . Unentbehrlich für
jede Hausfrau , die nähtl Zu -
schneldehilte .. Ideal *' mit Zube¬
hör XH 6.—, dazu die unehtbeiHl .
Modell - Komb .-Mappe mit vielen
schönen , neuartig . Anreg . JUtl 2.75,
zus M 8.75. Gegen Nachnahme
7o mehr . Sofort lieferbar !
Walter Jlsemarm , Hannover 103,
Postfach 297. (25766 )

1S MARK PRO TAO IN BAR zahlen
wir bei KrankenhausaufenthaH tür
1,75 M Monatsprämie unabhängig
von einer bereits bestehenden
Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheitskostentarife (t?ej
Krankenhausbehandlung 1., 2. und
3 Klasse ) und Tagegeld -Tarife .
Deutsche Kranken -Versicherungs -
A.-G ., Landesdirektion f . Südwes .-
deutschland , Stuttgart -S. Platz der
SA 14, Fernruf 71185 .

Ein Eigenheim — statt Miefe . Viele
Tausende wohnen mit unserer Hilfe
schon lm Elgo-nhelm — auch Sw
können das später erreichen ,
wenn Sie Jetzt Beuspa -rer bei un*
werden . Sie erhallen 31/« Eins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer '
begünsHgung und sichern sich
für einen späteren Hausbau oder
Kauf eine solide Finanzierung , ln
geeigneten Fällen bei 25̂ —30#/« so¬
fortige Zwischenfinanzieru -ng mög¬
lich Verlangen Sie die kostenlose
Druckschritt WB von Deutschlands
ältester und größter Bausparkasse
GdF Wüsten rot in Ludwtgsburg/W

Denke dran bei Jedem Schritt :
Deine Sohlen schützt „Soltit I
Soltit gibt Ledersohlen längere

iltbarkeH , verhütet nasse Füße ]Haltba _ _
Bel der Kopfwäsche das Haar nicht

regellos durcheinanderreiben , son¬
dern bei der Massage In einer
Richtung nach vorn schieben !
Sonst verfilzt es leicht . Zur Kopf¬
wäsche das nlcht -alkai . „Schwarz -
kopf -Schaumpon " .

Gegen Brandbomben und Feuer bie¬
tet die Imprägnierung von Dach-«
geschossen , Hallen und Baracken
mit staatil . geprüft und rugelasse -
nen Feuerschutzmitteln den aller¬
besten Schutz . Erstklassig .© Refe¬
renzen . Beratung und kostenlose
Voranschläge durch . Wilh . Henne ,
Mannheim , Luisenring 24, Ruf 24191 .

Bekanntmachung der Stadt Tiengen .
Die Firma Drogerie Indlekofer in
Tiengen -Oberrhein hat den Ver¬
kauf des Heilwassers der Tlenge -
ner Tugoquelle (Stulfaiische Bltter-
queHe ) Im Auftrag der Stadt Tien¬
gen als Quelieigenjümer über¬
nommen . Die Verkaufspreise >m
Kleinhandel an Verbraucher be¬
tragen gemäß amtl . Festsetzung :

. 1 bis 9 Flaschen 0,59 Rtt je Fl-,
10 bis 25 Flaschen 0.57 RH . Je Fl.,
25' u . mehr Flaschen 0.50 je F!.,
0,75 ccm . Versand auch nach aus¬
wärts . An Wiederverkäufer wird
zu den vom RPr . festgesetzten
Großhande Hpreis en geliefert .
(Das Heilwasser (Medizinalwasser )
der Tugoquelle Ist auf Grund aus¬
gedehnter klinischer Untersuchun¬
gen anerkannt als hellwirkend bei
Erkrankungen der Leber u . Galle ,
ehr on . Nephritis (Nierenleiden u .
Zuckerkrankheit (unterstützend b .
Diabetes ) bewirkt Förderung d .
Diurese .) (26461)

B.-Baden . Flschkonserven -Ausgabe
auf Abschnitt N 33 der Nährmlt -
telkarte an alle Versorgungsbe -
rechtlgte mit Ausnahme der Klein¬
kinder bis zu 3 Jahren : Montag
Nr 1—700, Dienstag Nr . 701—1400,
Mittwoch Nr . 1401—2000, Donners¬
tag Nr . 2001—2700, Freitag Nr. 2701
bis 3375. Ausgabe erfolgt auch « n
nichteingetragene Kunden . Fa -
Rudolf Höfele , Sonnenpiatz ; Fa .
Marie Kauffmann , BUttenslraße ;
Fa . Josef Weidete , Kreuzst raße .

Bühlortal. An die Einwohnerschaft .
Unserer werten Kundschaft zur
gefl . Beachtung , daß das Brenn¬
material (Kohle , Koks , Brikett ) nuf
no2h geg .. Barzahlung od . längst .
In 8 Tagen bezahlt werden muß-
Der Jetz . Zeit - entspr . soll det
Kunde weder auf Rechnung noch
auf Mahnung warten . Auch kann
das Geld bei der Kundschaft nicht
mehr einkassiert werden . Jeder
Kunde möchte dafür Einsicht hab .,
und wer noch Im Rückstände ist«
möchte dies sofort erledigen , de
sonst keine neue Ware mehr an¬
geführt wird . Auch müssen df«
Waggons aufs schnellste entladen
werden , daher wird die Kund¬
schaft hiermit gebeten , die Ware
am Platz selbst zu verwiegen , faH *
keine andere Möglichkeit Inzwi¬
schen geschaffen werden kann -
Dies zur gefl . Kenntnisnahme .
Die Vereinigten Kohlenhändler von
Bühlertal . < (1626)

K> a 7cftgaui #!
*
Bfwft 7 a 7w]

NeugummUrung — Reparaturen von
Autoreifen u . Schläuchen all . G r®‘
ßen übern . Otto Gegg " «. Vulksni -
sleranstalt , Bruchsal , Rneinstr . "
Ruf 2837.

/
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